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Neuzeitliche Speisewasserpflege.
Von Oberingenieur R. Kl e i n ,  Bochum.

Die fortschreitende Verwendung neuzeitlicher 
Dampfkessel, wie Hochleistungs-, Hochdruck- und 
Strahlungskessel, nötigt auch die Bergwerksbetriebe, 
der Speisewasserpflege erhöhte Beachtung zu 
schenken. Unreinigkeiten, die durch das Speisewasser 
solchen empfindlichen Dampfkesseln zugeführt wer
den, haben erhebliche Betriebsstörungen und häufig 
kostspielige Beschädigungen des Kessels zur Folge. 
Die Stein- und Schlammbildner sowie die korrosiven 
atmosphärischen Oase sind die Hauptfeinde des 
Kesselbetriebes. Zum bessern Verständnis werden 
nachstehend zunächst die häufigsten Ursachen der 
Kesselschäden an Hand von Mikroaufnahmen er
örtert.

U r s a c h e n  der  K e s s e l s c h ä d e n .
Die wichtigsten Kesselsteinbildner sind die 

Karbonate von Kalk und Magnesia, der schw efel
saure Kalk und die Kieselsäure. Die Karbonate 
werden bekanntlich durch einen Überschuß an Kohlen
säure im W asser in Lösung gehalten und sind als 
Kalzium- und Magnesiumbikarbonate — C a (H C 0 3)2 
und M g(H C O s)2 — vorhanden. Sie gehören zu den 
schwerlöslichen Härtebildnern und fallen schon bei 
mäßiger Erwärmung unter Abspaltung der halb
gebundenen Kohlensäure als Karbonatstein aus.

Die Sulfathärtebildner, wie Gips (CaSO.,) und die 
schwefelsaure Magnesia (MgSO.,), sowie als Silikat
stein die Kieselsäure gehören zu den leichtlöslichen  
Härtebildnern. Die erstgenannten fallen nur bei hoher 
Temperatur oder entsprechend starker Konzentration 
als Stein im W asser aus, während die Kieselsäure 
meistens Verbindungen mit den Karbonaten eingeht 
und als Kalzium- oder Magnesium-Silikatstein 
(C aSi03 oder M gSiOs) ausfällt. Unter gew issen Be
dingungen kann sich aber auch reiner Silikatstein 
bilden. Das Gefüge der Kesselsteine ist, w ie aus den 
Abb. 1 - 4  hervorgeht, sehr verschiedenartig. Die 
Abb. 1 und 2 zeigen den Aufbau von Karbonatstein. 
Am häufigsten findet man die aus Abb. 1 ersichtliche 
Struktur, bei der sich der kohlensaure Kalk in spitzer,

Abb. 5. Steinbildung aus Dampf blasen. v =  5.

Im Dampfkessel entsteht der Stein, wie Abb. 5 
veranschaulicht, durch Dampfblasenbildung an den 
heißen Rohrwänden. Die in der Dampfblase ein
geschlossene W assermenge enthält Härtebildner, die

runder Nadelform niedergeschlagen und bündelartig 
zusammengeballt hat. Durch Zwischenlagerung von 
Schlamm, Eisen usw. entsteht ein lockeres und 
weniger isolierendes Gefüge.

Abb. 3. Abb. 4.
Sulfatstein. v =  80.

In Abb. 2 ist der kohlensaure Kalk in flacher 
Nadel- und Rhomboederform ausgefallen; ein solcher 
dicht zusammengebackener Stein ist hart und sehr 
isolierend. Die Nadelform bildet sich in der Regel bei 
Kalziumkarbonat, während der flache und dichte Stein 
vorwiegend bei Magnesiumkarbonat entsteht. Die 
Abb. 3 und 4 lassen den Aufbau der am häufigsten  
vorkommendeu Sulfatsteinbildung (G ips) erkennen. 
Abb. 3 zeigt ein lockeres Gefüge aus langen, aber 
flachen Stäben, die wieder bündelartig durch Schlamm 
usw. zusammenbacken und weniger isolierend wirken. 
Die flache Blattform nach Abb. 4 führt dagegen  
zu einem sehr harten und stark isolierenden Stein
belag. Die Art der Steinbildung wird beeinflußt von 
der chemischen Zusammensetzung des Rohwassers 
sowie von Druck, Temperatur und Konzentration des 
Kesselwassers.
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beim Platzen der Blase explosionsartig gegen die 
Heizfläche geschleudert werden und dort sofort als 
dünne Steinschicht festbrennen. So wird mit jeder 
Dampfblase eine neue Steinschicht aufgelegt, wodurch 
der Stein allmählich waagrecht und senkrecht wächst.

Bei Überschreitung der Löslichkeitsgrenze, also 
bei hoher Konzentration des W assers, fällt der Stein 
auch schon bei verhältnismäßig niedriger Temperatur 
aus. Auf diese W eise versteinen z. B. die Konden
satorrohre beim Kühlturmbetrieb. Infolge der dauern
den Eindickung des Kühlwassers reichern sich die 
Härtebildner so an, daß sie schon bei 40° C zu starker 
Steinbildung in den Kondensatorrohren und auf dem 
Rieseleinbau des Kühlers Veranlassung geben. Abb. 6 
zeigt die Versteinung eines Kondensatorrohres durch 
Kiihlturmwasser, das von 22° d Anfangshärte auf 
160° d  Gesamthärte konzentriert worden war.

Abb. 6. Versteintes Kondensatorrohr.

S t e i n b i l d u n g  aus  R e s t h ä r t e  erfolgt sehr 
häufig in Anwesenheit von Kieselsäure selbst bei 
alkalischem Wasser. In der Regel ist in gereinigtem  
W asser die geringe Resthärte als Kalk vorhanden, 
so daß bei alkalischem W asser Kalkschlamm und bei 
alkalifreiem W asser Kalkstein entsteht. Erfahrungs
gemäß ist aber die Kieselsäure im Kesselwasser auch 
bei Anwesenheit von Kalkschlamm gefährlich, weil sie 
sehr harte Verbindungen mit dem Kalk eingeht. Bei 
alkalischem W asser liegt die Kieselsäure zum Teil als 
leichtlösliches Natriumsilikat (N a2S i0 3) vor. Trotz 
dessen Löslichkeit ist bei Anwesenheit von Kalk- oder 
Magnesia-Schlammteilchen die Bildung von sehr 
hartem Stein möglich. Diese Silikatsteine sind aber in 
allen Fällen stark isolierend und verursachen schon in 
dünnster Schicht ein Ausglühen der Rohre. Die Ein
wirkung des Natriumsilikats auf Kalzium- und 
Magnesiumverbindungen geht wie fo lgt vor sich:

Na2SiOs -j-C aC 03 = NaL.C 0 3 4 -C aSi03 . . 1; 
dabei entstehen aus dem Natriumsilikat und dem 
kohlensauern Kalk Soda und Kalziumsilikat.

Na2S i0 3 +  M g (O H )2 - 2 NaOH +  MgSiOs . 2; 
in Anwesenheit von Magnesiumhydroxyd bildet sich 
Ätznatron und das äußerst gefährliche Magnesium
silikat.

Na2SiD 3 +CaSO .! -  Na2§ 3 .t + G aSiO s . . .  3; 
auch auf schwefelsauern Kalk wirkt das Natrium
silikat ungünstig ein, indem Glaubersalz und wieder 
Kalziumsilikat ausfallen.

Diese Steinbildung findet häufig selbst bei sehr 
alkalischem W asser statt. Unter gewissen Bedingun

gen ist auch durch Einwirkung von Natriumsulfat auf 
Kalziumkarbonat harte Steinbildung möglich gemäß 

Na2SOd 4- C aC 03 ---■ CaSOj +  Na2C 0 3 . . .  4. 
Hierbei entsteht dann neben Soda ein harter Kalzium
sulfatstein.

Abb. 7. Steinbildung aus chemisch gereinigtem Wasser.

Solche Steinbildungen aus scheinbar gut ent
härtetem Speisewasser sind aus den in Abb. 7 zu
sammengestellten Sammlungsstücken ersichtlich. Die 
Resthärten dieser Speisewasser betrugen 0 ,1 -0 ,5 °  d 
bei 2 - 3 °  P-Alkalität. Trotz der geringen Härte und 
hohen Alkalität haben sich in den Kesseln bei 20 bis 
38 at Betriebsdruck die Silikatsteine gebildet, die bis 
zu 95<>/o aus Kieselsäureverbindungen bestanden.

Durch hohe Resthärte und ungenügende Filterung 
des Reinwassers kommt cs zu Schlammablagerungen 
im Kessel, die den Betrieb ebenfalls sehr gefährden. 
Bei fortlaufender Verdampfung wird daher gleich
zeitig mit der Salzzunahme eine Schlammanreicherung 
des Kesselwassers eintreten. Der Schlamm bleibt 
jedoch nur bei verhältnismäßig geringer Menge im 
W asserkreislauf. Bei stärkerer Anreicherung sinkt ein 
Teil infolge seiner Schwere zu Boden oder lagert sich 
an Stellen geringerer W asserbewegung, im besondern 
an gekrümmten oder stark bestrahlten Heizrohrstellen 
ab. Selbst durch ununterbrochene Entlaugung läßt sich 
die Ablagerung von Schlammassen im Kessel nicht 
verhindern. Daher beobachtet man häufig an den 
Heizrohren Ausbeulungen und Rohrrisse, die nur auf 
derartige örtliche Schlammansammlungen zurück
zuführen sind.

Nicht nur die festgebackenen Schlammengen rufen 
Störungen hervor, sondern auch die in weichem Zu
stande auf Rohr- oder Kesselwandungen abgelagerten 
Schlamminseln geben zu Unzuträglichkeiten Anlaß, 
indem neben Rohrausbeulungen häufig sehr starke 
Korrosiousherde entstehen. So fanden sich in einem 
mit 20 atü betriebenen Flammrohrkessel auf den 
obern Teilen der Flammrohre Schlammhügel von etwa 
40 cm Länge und 20 cm Breite und Höhe. Unterhalb 
dieser Schlamm- und Steinhaufen waren die Flamm
rohre pockennarbig bis zu 8 mm tief eingefressen.

Diese weitgehenden Zerstörungen sind zum 
großen Teil auf die Zersetzung des alkalischen 
W assers und die hierbei freiwerdende Kohlensäure 
zurückzuführen; man beobachtet sie sogar unter 
Schlamminseln von wenigen Quadratzentimetern 
Größe auch bei alkalifreiem Speisewasser und be
sonders häufig bei Kesseln, die lange außer Betrieb 
gewesen sind und unter W asser gestanden haben, ln 
derartigen Fällen beruht der Angriff in der Regel auf 
elektrolytischen Einflüssen. Der Schlamm fördert 
namentlich bei sehr feiner Flockenbildung, wie sie bei
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hochalkalischem W asser auftritt, die Entstehung von 
Schaum. Die Erhaltung einer geeigneten Verdünnung 
des Kessehvassers ist bei feiner Schlammbildung 
durch eine entsprechende Laugenabflußmenge zu 
regeln.

Welches Ausmaß hohe Resthärte, ungenügende 
Filterung und die Ausscheidung von Schlamm bei 
Speiseleitungen und Kesseln erreichen können, zeigt 
die in Abb. S wiedergegebene Sammlung aus dem 
Betrieb.

Abb. 8. Schlamm- und Steinablagerungen in Speiseleitungen.

Der S a l z g e h a l t  des Speisewassers wirkt sich im 
Dampfkessel ebenso unangenehm aus wie Resthärte 
und Schlammbildung. Für die zulässige Kesselwasser
dichte ist der Salzgehalt ein sehr wichtiger Faktor, 
weil die Salzmenge mit fortlaufender Verdampfung 
immer mehr zunimmt. Wird daher die für jeden Kessel 
verschieden hohe Grenzkonzentration überschritten, 
dann tritt Überschäumen und Spucken ein, das infolge 
der Dampfverunreinigungen ernste Betriebsstörungen 
hervorrufen kann. Naturgemäß hängt die Höhe der 
zulässigen Konzentration des Kesselwassers gleich
zeitig von ändern Umständen ab. So sind z. B. neben 
der Art und Menge der gelösten Salze auch Kessel
nutzinhalt, Kesseldruck, Schwankung der Dampf
entnahme und andere Betriebsbedingungen bei dem 
Überschäumen der Kessel beteiligt. Auf jeden Fall be
günstigen aber vor allem Alkalisalze, organische Ver
unreinigungen und feiner Schlamm im Kesselwasser 
stets die Scliaumbildung. Allgemein kann man daher 
annehmen, daß die zulässige Grenzkonzentration im 
Kesselwasser desto schneller erreicht wird, je höher 
der Gesamtsalzgehalt im Speisewasser ist, und daß 
weiterhin mit der Menge des Anteiles der Alkalisalze 
der Schäumungsgrad zunimmt. Durch die Verunreini
gung des Dampfes mit Kesselkonzentrat treten fast 
stets die bekannten Verstopfungen der Überhitzer
rohre und Salzausscheidungen in den Ventilen und 
Turbinenschaufeln ein. Auf einer Ruhrzeche wurden 
z. B. in Frischdampfleitungen und Dampfventilen 
Salzablagerungen von 15 cm Länge, Breite und Höhe 
gefunden, die zu über 95 o/o aus Salzen, im besondern 
Kochsalz, Glaubersalz und Soda, bestanden.

Der sogenannte S ie d e v e r z u g  leitet in Verdampf
vorrichtungen und Dampfkesseln in der Regel das 
Spucken und die darauf folgende Schaumbildung ein. 
Dieser Vorgang wird durch ungleiche Konzentration 
im Wasserraum des Dampfkessels hervorgerufen. So 
kann bei starker Dampfentnahme und verhältnismäßig 
kleiner Ausdampffläche auf der obern W asserfläche

eine stärkere Salzkonzentration entstehen als im 
untern Wasserraum, wodurch die Ausdampfung er
schwert und stark vermindert wird. Die dichte Salz
schicht auf der W asseroberfläche reichert sich an, bis 
die Wärmeansammlung unterhalb so groß geworden 
ist, daß die im W asser befindlichen Dampfblasen die 
Salzkruste explosionsartig durchbrochen und größere 
Wassermengen mit in die Dampfleitungen reißen. Je 
nach der Höhe der Salzkonzentration und der daran 
beteiligten Salzarten beruhigt sich das W asser im 
Oberkessel erst nach längerer Betriebszeit oder nach 
entsprechender Verdünnung des Kesselwassers. Der 
sich bildende Schaum ist häufig sehr zähe und klebrig 
und läßt sich, besonders wenn organische Verunreini
gungen vorhanden sind, selbst durch große W asser
abscheider nicht aufhalten. Dieser kriechende Schaum 
ist recht gefährlich, weil er organische Beimengungen 
enthalten kann, die stark korrodierende Stoffe im 
Überhitzer und an sonstigen heißen Stellen absondern. 
Auch plötzliche starke Schwankungen in der Dampf
entnahme können das Spucken der Kessel einleiten, 
indem ähnlich wie durch den Überdruck im W asser
raum (Siedeverzug) durch plötzliche Entlastung im 
Dampf raum das W asser mitgerissen wird. Bei zu 
kleiner Bemessung des Dampfraumes und der Aus
dampffläche kann auch schon bei geringer Kessel
wasserdichte ein dauerndes Schäumen (Übersieden) 
des Kessels auftreten. Solche Kessel lassen sich in der 
Regel nur mit salzfreiem Wasser, wie Kondensat und 
Destillat, einwandfrei betreiben, wenn man die 
Schäden der Dampfverunreinigung vermeiden will.

Die Ursache von Kesselschäden ist, wie aus den 
vorstehenden dem Betriebe entnommenen Beispielen 
hervorgeht, sehr vielseitig. Bei der Wahl einer Speise
wasservergütung muß also zunächst der Grundherd 
der Störung festgestellt und danach die zweck
mäßigste Vergütungsart bestimmt werden.

V e r h ü t u n g  der  K e s s e l s c h ä d e n .
Wie dargelegt, sind neben der Steinbildung auch 

Schlammausfall infolge von Resthärte oder schlechter 
Filterung, Salzgehalt, Alkalität und nicht zuletzt der 
Gasgehalt des Speisewassers als Hauptursachen der 
Kesselschäden anzusprechen. Bei der Wahl des Ver
hütungsmittels muß man also prüfen, welches Ver
fahren die Gewähr dafür bietet, daß die genannten 
Störungsherde gänzlich oder weitestgehend beseitigt 
werden. Zur bessern Beurteilung seien daher nach
stehend die gebräuchlichsten Vergütungsverfahren 
kurz an Hand einfacher schaubildlicher Darstellungen 
erklärt. Bei allen chemischen Enthärtungsverfahren ist 
der Erfolg abhängig von der richtigen Wahl der 
Reagenzmittel und der Reaktionstemperatur im 
Reiniger, wie aus den vergleichenden Schaulinien der 
Abb. 9 und 10 hervorgeht.

E in fluß  des E n thärtungsm itie ls  und. der R eaktions- 
iem peratur.

Die Enthärtung mit Soda und Ätznatron ist aus 
Abb. 9 ersichtlich. Die Reaktionstemperatur betrug 
bei den Versuchen 70° C. Das Rohwasser wurde 
einmal mit Soda und vergleichsweise mit Ätznatron 
enthärtet. Im ersten Falle (1) wird z. B. mit einer 
Na2C 0 3-Zugabe von 120 g/m 3 nur eine Resthärte H 
von 1,3° d erreicht, während im zweiten Falle (II) bei 
gleicher Resthärte von 0,2» d nur 210 g /m 3 NaOH, 
aber 325 g/'m3 Na2COa benötigt werden. Neben dem
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geringem  Chemikalienverbrauch bei Verwendung von 
NaOH ist die Beschaffenheit des Reinwassers in 
bezug auf Alkalität und Salzgehalt erheblich 
günstiger.
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Abb. 9. Einfluli des Füllungsmittels 
auf die Enthärtung des Wassers.

Die R e a k t i o n s t e m p e r a t u r  ist bei der chemi
schen Wasserenthärtung von wesentlichem Einfluli. 
Je höher die Temperatur, desto schneller wirken die 
Reagenzien auf die Härtebildner ein, d. h. desto 
schneller findet die Enthärtung statt. Anderseits kann 
man die Trägheit der Reagenzien in der Kälte durch 
einen entsprechenden Überschuß ausgleichen, d. h. 
soll in der Kälte bei gleicher Reaktionszeit die gleiche 
Resthärte erzielt werden, so muß mit großem Über
schuß au Reagenzien gearbeitet werden. Bei Tempe
raturen unter 50° C vermag man nur in seltenen 
Fällen trotz hohen Alkaliüberschusses auf weniger 
als 2° Resthärte zu kommen.

Abb. 10 veranschaulicht die Einwirkung der 
Temperatur auf den Chemikalienverbrauch. Außerdem 
ist die Beschaffenheit des Reinwassers durch Ein
tragung des Verlaufes der P- und M-Werte gekenn
zeichnet. In allen drei Fällen hat man die Enthärtung 
mit NaOH durchgeführt. Bei 1 ist mit 40° C im 
Reaktor enthärtet worden, wobei eine brauchbare 
Resthärte nur bei sehr langer Reaktionszeit und einem 
NaOH-Verbrauch von 450 g/m 3 erzielt wird; der Salz
gehalt im Reinwasser ist mit 916 g /m 3 sehr hoch. Im 
Falle II geht bei S0 ° C trotz erheblich kürzerer Reak

fOO % AtenafronztAsafz
Abb. 10. Einfluß der Reaktionstemperatur auf die Enthärtung(des Wassers.

tionszeit der NaOH-Verbrauch schon auf 330 g/m :; 
und der Salzgehalt auf 756 g /m 3 zurück. Im Platten
kocher (III) wird die gleiche Endhärte bei 102° C und 
halber Reaktionszeit mit nur 300 g/'m3 NaOH erzielt, 
wobei der Salzgehalt sogar auf 593,6 g /m 3 zurück
geht; auch in bezug auf Alkalität ist die hohe Tempe
ratur vorteilhaft.

B estim m ung der Alkalität.
Die Alkalität des Reinwassers bildet einen g e 

nauen Maßstab für die Oüte des chemisch ge
reinigten W assers. In den Abb. 9 und 10 sind neben 
der Resthärte H in deutschen Graden die Phenol- 
phtalein-Alkalität P und die Methylorange-Alkalität M 
aufgezeichnet, die wie folgt bestimmt werden.

Auf 100 cm3 W asserprobe ( 1 5 - 2 5 ° C )  setzt man 
5 Tropfen Phenolphtalein zu, wobei Rotfärbung ein- 
tritt, und läßt dann unter ständigem Umrühren so viel 
V10 norm. Salzsäure zutropfen, bis die Flüssigkeit 
farblos klar ist. Die verbrauchten cm3 HCl ergeben mit
2,8 vervielfacht die P-Alkalität in deutschen Graden.

Die M-Alkalität wird auf dieselbe W eise bestimmt, 
nur ist anstatt Phenolphtalein Methylorange als In
dikator zu verwenden, wobei Gelbfärbung eintritt. Mit 
'/ io  norm. HCl wird dann tropfenweise titriert, bis 
die gelbe Färbung der Flüssigkeit ganz schwach nach 
Rosa umschlägt. Auch hierbei muß man die verbrauch
ten cm3 HCl mit 2,8 vervielfachen, um die M-Alkalität 
in deutschen Graden auszudrücken.

Diese Werte werden in der Praxis kurz mit P 
und M bezeichnet, wenn man sie in deutschen Graden 
ausdrückt, oder mit p und m, wenn nur die verwen
deten cm3 HCl ohne Umrechnung angegeben werden.

Aus den Beziehungen H, P und M ergeben sich 
also die wichtigsten Merkmale des Endzustandes eines 
Reimvassers, und zwar ist bei 2 P > M  Soda- und Ätz
natron-Alkalität, bei 2 P < M  Soda-Alkalität und 
Natriumbikarbonat, bei 2 P M nur Soda-Alkalität 
vorhanden.

Unter Beachtung dieser Beziehungen errechnen 
sich die Gehalte an den einzelnen Salzen in deutschen 
Graden wie folgt: 1. NaOH 2 P -M , 2. Na9C 0 3 

2 ( M - P ) ,  3. N aH C 03 - M - 2 P .  Die Mengen der 
beteiligten Salze findet man, indem man die deutschen 
Grade mit dem jeweiligen Härteäquivalenten verviel
facht. Dabei ist 1° NaOH 14,3 g m3, 1° Na2CO:!

18,9 g/m 3, 1° NaHCOo 30 g/m 3. Bei der Be
wertung des Reinwassers muß man beachten, daß 
die Resthärte und die Alkalität m öglichst gering

sind und Natriumbikarbo
nat nicht vorhanden ist. Na
triumbikarbonat und Soda 
spalten sich im Dampfkes
sel in Ätznatron auf, wobei 
Kohlensäure frei wird. Bei 
dieser Spaltung entsteht aus 
NaHCO;i zunächst Na2C 03 
unter Bildung von 7,S5 g 
CO., je m®. Die Na2C 03 
wird dann weiter in NaOH 
zersetzt,- wobei sich aber
mals 7,85 g C 0 2 je ms er
geben. Bei völliger Zer
setzung von N aH C 03 in 

NaOH werden somit 
2 x  7,85 =- 15,7 g  C 0 2 im 
Kessel frei.
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Betrachtet man die vorstehenden Vorgänge in 
Abb. 9, so erkennt man, daß bei der Soda-Enthärtung 
während des ganzen Enthärtungsvorganges 2 P < M  
und demnach das schädliche Natriumbikarbonat 
(N a H C 0 3) vorhanden ist. Wird mit Ätznatron ent
härtet, so liegt die 2 P-Linie zunächst unter M und 
schneidet bei b die Linie M. Der übersteigende Ast er
gibt dann, nach unten übertragen, die Fläche b d e  als 
NaOH, während die Fläche a b c N aH C 0 3 darstellt. 
Daraus folgt weiter, daß bei der Resthärte von 0,2° d 
bei Anwendung der NaOH-Enthärtung j - e  als Na2C 0 3 
und e -d  als NaOH-Alkalitätsiiberschuß im Reinwasser 
vorhanden sind. Während sich bei 1 aus der Na2C 0 3- 
Menge f - c  bei völliger Spaltung 7,85 g /m 3 und °'d und 
aus der N a H C 0 3-Menge c -  b 15,7 g/m 3 und °d  ab
spalten, wird bei II schon aus der Na2C 0 3-Menge 
f - e  die Abspaltung von 7,85 g/m 3 und °d  erfolgen  
können. Das nach II enthärtete Reinwasser ist also bei 
gleicher Resthärte in bezug auf Alkalität, Salz- und 
Gasgehalt hochwertiger.

Die Ba ua r t  der üblichen Reiniger sei hier als 
bekannt vorausgesetzt.

E rgebnisse verschiedener E nthärtungsverfahren.
Nachdem die richtige Beurteilung und Be

stimmung des Gütegrades von gereinigtem W asser 
besprochen worden ist, sollen nunmehr an einigen 
praktischen Beispielen die bei den gebräuchlichsten 
Enthärtungsverfahren erzielbaren Erfolge durch 
Sankeydiagramme erläutert werden. Sämtlichen Ver
gleichen liegt ein hartes Rohwasser aus dem rheini
schen Industriebezirk mit folgender Zusammenset
zung zugrunde: Gesamthärte 2 5 ,4 °d, Karbonathärte
11,50 d, bleibende Härte 13,9° d, Magnesiahärte 5,10 d, 
Kieselsäure 10 mg/I, Salzgehalt 818 mg/'l.

A/eu/ra/sa/ze 
■ S/ Og

Ca <5 Oy

Cp (HCOjh 

Ca (HCOj)£

Abb. 11. Rohwassersalze.

ln Abb. 11 sind die Rohwassersalze einzeln nach 
ihrer Löslichkeit maßstäblich aufgezeichnet, und der 
gleiche Maßstab ist in den folgenden Sankeydiagram- 
men angewandt. Dabei sind die Salze des Rohwassers 
stets nach rechts, die eingeführten Reagenzien von 
oben, der aus den Härtebildnern entstehende Schlamm 
nach unten und der Salzgehalt des Reinwassers nach 
links verlaufend wiedergegeben.

Das K a l k - S o d a - V e r f  a h r e n ,  wohl die be- 
bekannteste Enthärtungsweise, beruht auf der Aus
fällung der Bikarbonathärte des Kalkes und der 
Magnesia durch Ätzkalk als unlösliches Kalzium
karbonat und Magnesiumhydroxyd in Schlammform  
nach den Gleichungen
C a(H C 03).,-f Ca(OH).. 2 C a C 0 3 - 2 HaO . . 1 
Mg (H C 0 3)» +  2 Ca (OH)., Mg (OH)..

+  2 CaCO?, +  2 H 20 ...................................................... 2.
Die Sulfathärte wird mit Hilfe von Soda beseitigt nach 
der Gleichung
C a S 0 4 - f  N a 2 C 0 3 C a C 0 3 N a 2S O , .....................................3 ,

wobei sich unlöslicher Karbonatschlamm ausscheidet 
und Natriumsulfat in Lösung verbleibt.

Den Umsetzungsvorgang im Kalk-Soda-Reiniger 
veranschaulicht Abb. 12. Durch die Umsetzung werden 
die Karbonate ausgefällt und der Salzgehalt des 
W assers verringert. Aus der bleibenden Härte entsteht 
jedoch Glaubersalz, das im Reinwasser verbleibt. 
Außerdem finden sich die aus dem unvermeidlichen 
Reagenzienüberschuß stammenden Salze sowie die 
Neutralsalze NS des Rohwassers im Reinwasser wie
der vor. W egen der sich bildenden großen Schlamm
menge erfordert dieses Verfahren umfangreiche Filter 
und deren häufige Spülung. Der Vorgang der Um
setzung der Härtebildner durch die Fällungsmittel in 
unlöslichen Schlamm und in lösliche Neutralsalze ist 
aus allen Sankeydiagrammen ersichtlich.

A/o'g COj

Neu/ralsa/?e 1
|s

Ca SO# m

WVCOj)2 jg
I

Caf//COs)a ^

Abb. 12./Verlauf der Enthärtung beim Kalk-Soda-Verfahren.

Das S o d a - V e r f a h r e n  mi t  K e s s e l l a u g e n r ü c k 
f ü h r u n g  beruht darauf, daß ein Teil der Härte
bildner durch das im Kessel entstandene Ätznatron 
und durch die restliche Soda der Kessellauge aus
gefällt wird. Für die Resthiirtc setzt man noch Soda 
zu, wobei die Laugenwärme dem Rohwasser ein
verleibt wird. Die Umsetzung der Härtebildner erfolgt 
derart, daß zunächst das Ätznatron der Kessellauge 
die Bikarbonate ausfällt nach den Gleichungen 

Ca (H C O ,)»+  2 NaOH
Ca CÖ3 ~  Na2C 0 3 +  2 H sO . . . .  4, 

Mg (H C 0 3) 2 +  4 NaOH
Mg (Ö H )2 -f 2 Na2C 0 3 +  2 H 2Ö . . 5. 

Dabei bildet das Ätznatron mit der Kohlensäure der 
Bikarbonathärte Soda, und ein Teil der Karbonate 
scheidet sich als unlösliches Kalziumkarbonat und 
Magnesiumhydroxyd in Form von Schlamm aus. Die 
entstandene Soda ergänzt man durch Neuzugabe, w o
durch die Restkarbonat- und die bleibende Härte nach 
den Gleichungen 3 - 5  ausgefällt werden. Auch bei 
diesem Verfahren bildet sich in karbonatreichem 
W asser das unerwünschte Natriumbikarbonat und dar
aus die schädliche Kohlensäure. Da mit der Kessel
lauge auch die übrigen Konzentrationssalze in das 
gereinigte W asser gelangen, ist hier stets mit sehr 
hohem Salzgehalt und hoher Alkalität zu rechnen. 
Abb. 13 läßt den Umsetzungsvorgang bei dem Soda- 
Laugenriickführverfahren erkennen. Rechts ist wieder

ES3 /r ä r r e h /'/c T n e r

EZ3 Umse/zir/iffsprod 
fert /a//ungsmi//e/
Ir /.l Nevfra/sa/ze
Lilll Cc/l/a/77/77
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der Salzgehalt des Rohwassers und oben der 
Reagenzienverbrauch eingetragen. Von den Salzen der 
Kessellauge sind nur sehr geringe Mengen als NaOH 
und Na2CO;i für die Enthärtung nutzbar, während sich 
der weitaus größte Salzanteil aus Konzentrations
bestandteilen zusaminensetzt, die nur als Ballast mit
geführt werden und zur Versalzung des Reinwassers 
beitragen. Es ist eine Kessel wasserdichte von 0,5° Be 
angenommen, wobei 10 0/0 des Speisewassers als 
Lauge in den Reiniger zurückgelangen. Der Laugen
abfluß am Kessel ist bei solchem W asser besonders 
hoch; ferner sind die Wärmeverluste durch Lauge 
trotz der weitestgehenden Rückgewinnung erheblich, 
denn der Ü b e r s c h u ß  an Sa l z e n  muß doch in ge
nügender Menge am Reiniger a b f l i e ß e n .

Abb. 13. Verlauf der Enthärtung 
beim Kessellaugen-Rückführverfahren.

Mit der Einführung des T r i n a t r i u m p h o s p h a t s  
als Enthärtungsmittel ist die chemische W asserent
härtung sehr gefördert worden. Während bei allen 
chemischen Verfahren stets noch Resthärte und diese 
fast ausschließlich als Karbonathärte vorhanden bleibt, 
wird bei richtiger Anwendung von Triphosphat auch 
diese Resthärte praktisch vollständig entfernt, indem 
die letzten Härtespuren als Phosphatschlamm aus- 
fallen. Dieser Vorteil ist besonders wertvoll, weil in 
Anwesenheit von Phosphaten kein Silikatstein ent
stehen kann, sondern die Kieselsäure als Natrium
silikat (Na2S 0 4) in Lösung bleibt und mit der Kessel
lauge abgelassen werden kann.

Die Anwendung des Trinatriumphosphats als Ent
härtungsmittel wird in verschiedenster Form emp
fohlen, jedoch ist dabei die Kostenfrage zu beachten, 
weil Na3P 0 4 im Vergleich zu Kalk, Soda, Ätznatron 
usw. ein recht teures Fällungsmittel darstellt. Das 
Rohwasser ausschließlich mit Triphosphat zu ent
härten, verbietet sich wegen der hohen Reagenzien
kosten. Man hat daher versucht, auch hier den Kessel- 
laugenriickfluß anzuwendeii, um auf wirtschaftlich 
tragbare Verbrauchsmengen zu kommen. Dabei muß 
aber wieder die aus Abb. 13 ersichtliche unnötig hohe

Versalzung in Kauf genommen werden. In vielen 
Fällen, in denen mit Kessellauge gearbeitet worden 
ist, hat man keine Ersparnisse erzielt, sondern sogar 
erheblich höhere Reagenzienkosten festgestellt. Diese 
erklären sich durch die falsch durchgeführte Vor
enthärtung, wobei sich der aus der Laugenenthärtung 
entstehende Karbonatschlamm nicht genügend ab
setzen kann und unter Aufzehrung erheblicher Mengen 
Na3P 0 4 erst in Phosphatschlamm umgewandelt 
werden muß. Bei dieser Umsetzung entsteht dann 
wieder Soda, wodurch die Alkalität und somit der 
Salzgehalt im Reinwasser eine weitere unerwünschte 
Anreicherung erfahren. Die Vorteile der restlosen Ent
härtung werden also mit ändern erheblichen Nach
teilen erkauft.

Mit Rücksicht auf eine weitgehende Beseitigung 
der Resthärte und die Vermeidung der damit ver
bundenen Schlammbildung im Kessel durch Nach
reaktion sowie des unerwünscht hohen Salzgehaltes 
durch Konzentration ist daher bei der chemischen 
Aufbereitung des Speisewassers immer der W eg zu 
wählen, der die größten Ansprüche erfüllt.

Bei dem Mehrstufenverfahren ist die Anwendung 
von Triphosphat in richtiger und wirtschaftlicher 
W eise durchgeführt worden. Da besonders bei Berg
werks- und Hüttenbetrieben in der Regel genügend 
Abwärme zur Verfügung steht, kann diese Art der 
Reinigung gleichzeitig als Abwärmeverwertung an
gesehen werden.

Im Gegensatz zu den bisher üblichen Verfahren 
arbeitet z. B. das Balcke-Rapid-Stufen- (abgekürzt 
Barastu-) Verfahren in Dreistufenanordnung. Dabei 
wird das Rohwasser in der ersten Stufe rein 
thermisch durch hohe Vorwärmung entkalkt, wobei 
sowohl die freien atmosphärischen Gase als auch ein 
Teil der halbgebundenen Bikarbonatkohlensäure ent
fernt werden und ein Teil der Karbonathärte als 
C aC 03-Stein ausfällt. Die thermische Entkalkung1 
wird hierbei so weit wie möglich durchgeführt. Hinter 
dem Entkalker arbeitet man wieder mit dem billigen 
NaOH oder Na2C 0 3, aber nur bis auf eine Resthärte 
von etwa l - 2 ° d .  Erst in der dritten Stufe wird diese 
Resthärte mit Na3P 0 4 bis auf praktisch 0° ausgefällt. 
Aus Abb. 14 sind der Verlauf der Enthärtung und der 
Salzgehalt bei dem Barastu-Verfahren zu ersehen. Der 
thermisch ausgefällte Stein ist ohne Chemikalien

Abb. 14. Verlauf der Enthärtung bei der Stufenenthärtung 
von Balcke.
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verbrauch an der Salzverminderung beteiligt. Das ein
geführte NaOH nimmt die halbgebundene C 0 2 der 
Bikarbonate auf, die sich als Karbonat- und M agnesia
schlamm ausscheiden. Bei dieser Umsetzung bildet 
sich aus dem NaOH und der CO, die zur Ausfällung 
der bleibenden Härte erforderliche Soda, wobei 
wieder Karbonatschlamm ausfällt und das entstehende 
Glaubersalz mit in das Reinwasser übergeht. Der 
Phosphatschlamm der dritten Stufe muß sorgfältig  
abgefiltert werden. Der Chemikalienverbrauch und 
der sich bildende Schlamm sind gering. Das Rein
w asser ist völlig enthärtet, sehr salz- sow ie alkali
arm und hat noch einen geringen Phosphatgehalt als 
Sicherheit gegen jegliche Steinbildung und Korrosion.

Die guten Ergebnisse dieses hochwertigen Ver
fahrens haben seine Einführung in Bergwerks- und 
Hüttenbetrieben sehr gefördert. Als Beispiel seien 
nachstehend einige Analysenergebnisse mitgeteilt, die 
sich auf eine von der Maschinenbau-A.G. Balcke in 
Bochum für die Zeche Graf Bismarck gebaute Anlage 
beziehen.

Rohwasser Gereinigtes
Wasser

A u s s e h e n ......................... farblos klar farblos klar
Abdampfrückstand (180°C) mg/1 265,00 145,00

C a - I o n e n ..................... mg/1 64,60 0,35
M g - I o n e n ..................... mg 1 2,20 Spuren

Gebundene C 0 2 . . . . mg/1 85,00 —
Phosphatsäure (P20 5) . mg/1 — 2,50
p-Alkalität (cm3n/io HCl) mg/1 — 0,70
m-Alkalität (cm3n/ioHCl) mg/1 2,50 1,10
K a l k h ä r t e ......................... °d 9,00 0,045
M agnes iahär te ................. °d 0,50 Spuren
G esa m th ä r te ..................... °d 9,50 0,045
Uberschuß an NaOH mg/1 3,40
Überschuß an Na2C 0 3 . mg/I — 47,70
Überschuß an Na3PO., . mg/1 — 6,00

Die Resthärte im gereinigten W asser beträgt 
nur w enige Hundertstel Härtegrade. Weiterhin läßt 
die Auswertung der Reinwasseranalyse neben einer 
wesentlichen Verminderung des Abdampfrückstandes 
(Salzgehalt) erkennen, daß kein schädliches Natrium- 
bikarbonat vorliegt, denn die Beziehung 2 P > M  ist 
erfüllt und daher die geringe Alkalität nur auf NaOH  
und N a ,C 0 3 zurückzuführen.

Abb. 15. Abb. 16.
Abb. 15 und 16. Gegenüberstellung einer Barastu- 

und einer üblichen Laugenrückführanlage.

Der Aufbau einer solchen Barastu-Anlage (Abb. 15) 
zeigt im Vergleich zu dem üblichen Laugenrückführ-

Reiniger (Abb. 16) erhebliche Abweichungen. Die Ent
härtung verläuft bei der erstgenannten wie folgt: Das 
Rohwasser tritt bei a in den Entkalker b ein zwecks 
hoher Vorwärmung, Entgasung und thermischer Ent
härtung (1. Stufe). Der Heizdampf wird bei c einge
leitet. Im Mischer d  erfolgt die Zugabe der NaOFI- 
Lauge zur Vorenthärtung im Reaktor e (2. Stufe). Das 
vorenthärtete W asser fließt durch /  in das Vorfilter g  
zwecks Entfernung des Karbonatschlammes und tritt 
dann durch die Mischer h  zur restlosen Enthärtung 
in den Reaktor i über (3. Stufe). Die Na3P 0 4-Lauge 
wird bei li zugeführt. Durch die Leitung k  gelangt das 
Reinwasser in das für die Entfernung des Phosphat
schlammes bestimmte Fertigfilter l  und fließt bei m  
völlig enthärtet ab. Der in den Reaktoren abgesetzte 
Schlamm wird bei n und o abgelassen, während der 
Abzug der Gase bei /; erfolgt.

Aus Abb. 16 ist der Enthärtungsverlauf im ein
fachen Laugenrückführ-Reiniger ersichtlich. Der Roh
wasser- und der Heizdampfeintritt stimmen mit der 
Anordnung in Abh. 15 überein. Die Kessellauge tritt 
jedoch, statt der NaOH-Zugabe, bei /  in den Mischer c. 
Die Vorenthärtung und Bildung von Karbonatschlamm  
finden im Abfallrohr statt; man gibt Triphosphat im 
untern Teile des Abfallrohres g  zu. Der Karbonat
schlamm kann sich also nicht absetzen und wird durch 
Aufzehrung von Na3P 0 4 in Phosphatschlamm um
gesetzt, wobei zwangsläufig unnütze Soda-Alkalität 
entsteht. Zur Restenthärtung dient der Reaktor e. 
Das eingebaute H olzwollfilter h  ist für die Filterung 
von Phosphatflocken unzureichend, so daß man hoch
alkalisches, sehr salzhaltiges und trübes Reinwasser 
erhält, das bei i abfließt, während der Gasaustritt 
bei k  erfolgt.

Abb. 17. Dosierungseinrichtung.

Die Bemessung der beiden Reagenzmittel muß 
bei dem Barastu-Reiniger natürlich sehr sorgfältig  
und ganz selbsttätig in genau gleichem Verhältnis 
entsprechend der jeweils durchfließenden W asser
menge erfolgen. Daher ist bei dieser Anlage auf eine 
genaue Dosierungseinrichtung besonderer Wert g e 
legt worden (Abb. 17).  Sie arbeitet zwangsläufig in 
Abhängigkeit von der Durchflußwassermenge und



1 0 3 4 G l ü c k a u f N r .  4 6

stellt den Chemikalienzusatz auch selbsttätig an und 
ab. Die Veränderlichkeit der Rohwasserbeschaffen
heit läßt sich durch einfache Handgriffe ausgleichen.

Vergleicht man die Sankeydiagramme der drei 
erörterten Verfahren unter Berücksichtigung der an
fangs geschilderten Gefahrenpunkte, so ergibt sich 
folgendes Bild.

Das Kalk-Soda-Verfahren (Abb. 12) verwendet 
zwei sehr hygroskopische Reagenzien CaO und 
Na2C 0 3, die schnell Feuchtigkeit aus der Luft auf
nehmen, wodurch der Fällungswert verringert wird. 
Zur Erzielung einer erträglichen Resthärte von etwa 
0 ,5 -1  °d  sind erhebliche Überschüsse an Reagenzien 
erforderlich, welche die Alkalität und den Salzgehalt 
im Reinwasser unerwünscht erhöhen. Die entstehende 
Schlammenge ist sehr groß, wodurch die Filter stark 
belastet und große Spülwassermengen erforderlich 
werden. Die als Karbonat vorhandene Resthärte fällt 
entweder als Stein oder Schlamm im Kessel aus. 
In beiden Fällen besteht die Gefahr der Bildung von 
Schlamminseln, verbunden mit Korrosionen und bei 
Anwesenheit von S i0 2 auch von Silikatstein.

Das Laugenrückführ-Verfahren nach Abb. 13 
braucht ebenfalls ein hygroskopisches Reagens, die 
Soda, was die gleiche Ungenauigkeit bei der Be
m essung zur Folge hat. Besonders nachteilig ist aber 
die hohe Versalzung des Reinwassers durch die 
Ballastsalze der Kessellauge. Trotz des sehr hohen 
Alkaliüberschusses wird die Enthärtung kaum unter 
0,5° Resthärte kommen. Bei karbonatreichem Roh
w asser ist bei diesem Verfahren die Bildung von 
Natriumbikarbonat und die schädliche Abspaltung von 
Kohlensäure unvermeidlich. Infolge der Resthärte und 
hohen Alkalität im Reinwasser treten Schlamm
ablagerungen und Korrosionen und bei Vorhandensein 
von S i0 2 auch Silikatsteinbildung auf. Die Filter
belastung und die Spülverluste sind zwar geringer 
als bei dem Kalk-Soda-Verfahren, jedoch wiegen diese 
geringen Vorteile die genannten Nachteile nicht auf.

Das Barastu-Verfahren nach den Abb. 14 und 15 
vermeidet die geschilderten Nachteile nahezu voll
ständig. Die Resthärte von praktisch 0° wird durch 
sparsame Anwendung von Trinatriumphosphat er
reicht. Da hygroskopische Reagenzien vermieden 
werden, ist die größte Genauigkeit und Gleich
mäßigkeit der Reinwasserbeschaffenheit gewährleistet. 
Dank der thermischen Vorbehandlung des Rohwassers 
und dem richtigen, nahezu theoretischen Reagenz
verbrauch ist das Reinwasser erheblich salzärmer als 
das Rohwasser und der Alkaliüberschuß äußerst g e 
ring. Die Verminderung der Schlammbildung hat eine 
Entlastung der Filter und Ersparnisse an Spülwasser 
zur Folge. Da die Härte fast ganz beseitigt wird und 
außerdem noch ein geringer Phosphatüberschuß im 
härtefreien Reinwasser verbleibt, ist die Bildung von 
Schlamminseln und auch bei Vorhandensein von S i0 2 
im Reinwasser Silikatsteinbildung unmöglich. Dazu 
kommt noch der Vorteil des Korrosionsschutzes durch 
den Phosphatgehalt.

Die mit der beschriebenen Einrichtung bei Be
nutzung von Trinatriumphosphat erzielten Erfolge 
haben zu ihrer weitern Anwendung, und zwar zur 
Verbesserung des Gesamtspeisewassers geführt, w o
bei auch die letzten Reste der aus undichten Konden
satoren stammenden Härtebildner unschädlich ge
macht und a u ß e r h a l b  des Kessels ausgeschieden 
werden. Da es sich aber in solchen Fällen in der

Regel nur um eine geringe Härte bis zu etwa 1 0 d 
handelt, tritt natürlich nur eine schwache Flocken
bildung auf. Aus diesem Grunde muß man die Filte
rung in besondern Sandfiltern vornehmen, da die 
feinen Phosphatschlammteilchen durch die gebräuch
lichen Kiesfilter hindurchschlüpfen und als Schäu
mungserreger mit in den Kessel gelangen.

Abb. 18. Selbsttätige Einrichtung zur Verbesserung 
des Kondensats nach dem Impfverfahren.

In Abb. 18 ist eine solche selbsttätige Vor
richtung zur Verbesserung des Kondensats als 
Heberdosierung wiedergegeben. Das Kondensat tritt 
bei a in den Schwimmerregler b  ein, der das 
Reduziergetriebe c antreibt; dieses verändert die 
Höhenlage des Hebers d  in Abhängigkeit von 
der durchfließenden Kondensatmenge. Im Laugen
gefäß wird durch den Schwimmer e  in der Tauch- 
kainmer ein dauernd gleicher Laugenspiegel erhalten. 
Der Heberdüsenquerschnitt steht mit der Kondensat
auslaufdüse in genau gleichem Verhältnis in Ab
hängigkeit von den beteiligten Flüssigkeitssäulen. 
Bei größter Durchflußmenge hat der Schwimmer 
seine höchste und der Heber seine tiefste Stellung 
und umgekehrt; somit regelt sich die Dosierungs
menge zwangsläufig nach der W assermenge. Die 
Behälter /  und g  sind zum Anrichten der Trinatrium- 
phosphatlauge bestimmt. Da es sich aber bei dem 
zu verbessernden Turbinenkondensat um gasfreies 
W asser handelt, muß selbstverständlich auch die Zu
gabe des Schutzmittels unter Gasschutz erfolgen. Das 
Feinsanddüsenfilter ist zwischen Speisebehälter und 
Speisepumpe eingeschaltet.

Auf diese W eise kann man neben der Nach
enthärtung auch die ganze Speisewassermenge, wo 
dies erforderlich ist, selbsttätig gegen Korrosions
und Steingefahr alkalisieren, um eine gleichbleibende 
Natronzahl im Kessel zu erhalten. Auf einigen Zechen 
des Ruhrbezirks sind derartige Anlagen mit Erfolg 
in Betrieb; eine davon arbeitet sogar mit ölhaltigem  
Kondensat, wobei zugleich eine vollständige Entölung 
erzielt wird.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die im Hochleistungs-Kesselbetrieb von unge

nügender Speisewasserpflege drohenden Gefahren



1 8 .  N o v e m b e r  1 9 3 3 G l ü c k a u f 1 0 8 5

werden eingehend erörtert. Zu ihrer Vermeidung und 
zur Beseitigung bestehender Schäden sind Vorkeh
rungen zu treffen, die das ganze Speisewasser nicht 
nur scheinbar, sondern mit Sicherheit schon a u ß e r 
hal b  d e s  K e s s e l s  steinfrei machen. Dabei gilt es

aber, salz- und alkaliarmes sow ie völlig schlämm- und 
gasfreies W asser zu gewinnen. Diese an ein gut auf
bereitetes Speisewasser zu stellenden Hauptforde
rungen lassen sich durch die richtige Wahl der den 
jeweiligen Verhältnissen angepaßten Mittel erfüllen.

Fortschritte  in der Steinkohlenaufbereitung.
Von Dr.-Ing. A. G ö t t e ,  Dozent an der Bergakademie Clausthal. 

(Fortsetzung.)
S o r t i e r u n g .

N aßsetzarbeit.
Die wichtigsten Neuerungen in der Setzwäsche, 

dem immer noch unübertroffen besten Aufbereitungs
verfahren für alle Korngrößen bis unterhalb von 
1 mm, betreffen die Einführung selbsttätiger Regel
vorrichtungen für den Austrag, die den Betrieb von 
der Handreglung und von der Aufmerksamkeit der 
Bedienung unabhängiger machen wollen.

Bekannt geworden sind wohl zuerst die W olf- 
schen Selbstentschieferer1, die für Grob- und Fein
kornmaschinen verwendet werden und sich z. B. in 
Völklingen recht gut bewährt haben2. W olf, der 
Erfinder dieser Vorrichtung, hat den sogenannten 
Stabilitätsfaktor in die Betrachtung eingeführt, eine 
Größe, die man sicherlich mit größtem Nutzen auch 
bei der Bewertung von ändern Maschinen, wie Luft- 
herden, Rinnenwäschen, Schwimmanlagen usw., an
wenden könnte. Dieser Faktor soll ein Maß für die 
äußerst wichtige Fähigkeit der Maschine sein, eine 
zeitlich begrenzte Unregelmäßigkeit in der Aufgabe 
zu ertragen, ohne daß dabei Veränderungen im 
Aschengehalt der W ascherzeugnisse auftreten. Es 
besteht wohl kein Zweifel darüber, daß manches 
andere Sortierungsverfahren in bezug auf diese Fähig
keit der Setzmaschine ganz erheblich unterlegen ist.

Das neue selbständige englisch-amerikanische 
Norton-Verfahren3 ist in Abb. 33 dargestellt. Diese 
zeigt eine zweibettige Kohlensetzmaschine, die der 
von Baum ähnelt und deren Austräge für Berge und 
Mittelprodukt mit den genannten Vorrichtungen aus
gerüstet sind. Der Regelvorgang ist am Mittelprodukt- 
Austrag am besten zu erläutern. Der Schwimmer a 
ist durch das Gegengewicht b so entlastet, daß er bei 
der Arbeit der W asserbewegung folgen und die Kohle 
durchdringen, aber in die untere Lage spezifisch  
schweren Gutes nicht eintreten kann. Nimmt dessen  
Menge zu, hebt sich also seine obere Begrenzungs

1 Ho f f ma n n ,  Glückauf 1931, S. 449; Ma de l ,  Metall Erz 1931, S.233.
3 Wa g n e r ,  Stahl Eisen 1931, S. 217.
3 Coal Age 1932, S. 5.

fläche, so steigt der Schwimmer entsprechend mit 
und steuert dabei selbsttätig über das zu erkennende 
Hebelsystem  das innerhalb des besonders dargesteilten 
Zylinders c befindliche Ventil d. Bei einer Schwimmer
bewegung, wie sie jetzt angenommen ist, wird durch 
diese Ventilstellung der Zutritt für Preßluft zum 
Zylinder c frei, die weiter durch die Leitung e in den 
zweiten Zylinder /  gelangen und hier deii Kolben g  
herabdrücken kann. Die mit diesem Kolben ebenfalls 
über ein Hebelsystem verbundene Austragklappe wird 
auf diese W eise weiter gesenkt und damit geöffnet. 
Sinkt dagegen infolge abnehmender Stärke der M ittel
produktschicht der Schwimmer, so wird das Ventil d  
geschlossen und die Leitung e mit der Außenluft in 
Verbindung gebracht, so daß der Kolben g  unter der 
Gegenwirkung des Gewichtes li aufsteigen und damit 
den Austrag in entsprechendem Maße sperren kann. 
Dabei wird immer angestrebt, auf der Maschine ein 
Bergebett oder eine Mittelproduktschicht von be
stimmter gleichmäßiger Mindesthöhe zu halten.

Die gleiche Anordnung, von oben betrachtet, zeigt 
Abb. 34, bei der die Stromlinienform der Schwimmer 
auffällt. Diese Form für Einbauten wird in Erz
aufbereitungen, z.B. in der Harzer Anlage Hilfe Gottes 
in Grund, schon seit langem für Austragrohre mit 
gutem Erfolg angewendet.

Die Firma Schüchtermann & Kreiner-Baum baut 
zwei Austragvorrichtungen für Durchsatz- und für 
Austragmaschinen. Die selbsttätige Schieferaustrag- 
vorrichtung für Bettsetzmaschinen ist in Ansicht und 
Schnitt in Abb. 35 dargestellt. Ihre Wirksamkeit 
beruht auf einer Ausnutzung des Druckunterschiedes 
des W assers im Unterfaß der Maschine, der sich bei 
der Veränderung des W iderstandes ergibt, den die 
auf dem Setzsieb lagernde Gesamt-Mineralmenge 
bildet. Die Hauptteile der Vorrichtung sind: das 
Druckaufnahmeorgan oder der Impulsgeber, die 
Steuerung mit dem Arbeitszylinder und das Berge- 
austragelement selbst.



1 0 8 6 G l ü c k a u f N r .  4 6

Zur Aufnahme und Übertragung der Druck
schwankungen im W asser dient die an der Vorderseite 
des Setzkastens unterhalb der Höhe des Setzsiebes

Abb. 35. SKB-Austragvorrichtung für Bettsetzmaschinen.

an einen Verbindungsstutzen angeschlossene Mem
bran a, die mit dem Stößel b auf das Regelgestänge c 
einwirkt. Der Stößel b schwingt bei jedem Hub des 
Setzkolbens im Takt der von diesem erzeugten 
W asserbewegung mit, und zwar desto stärker, je 
schwerer die Bettschicht durch das Vorhandensein 
vieler Berge, und umgekehrt desto schwächer, je 
geringer der Bergeanteil der zugeführten Kohle ist. 
Das Regelgestänge stellt sich entsprechend der unter
schiedlichen Kraft des Stößels b ein, indem es bei 
starken Stößelschlägen, die durch die Ölbremse d  g e 

Abb.36. SKB-Austragvorrichtung für Grobkornsetzmaschinen.

dämpft werden, in eine höhere Lage gedrückt und 
beim Nachlassen der Schläge durch die Feder e ab
wärts gezogen wird.

Das Regelgestänge c betätigt das Steuerventil /, 
das in den Kolben des mit der Frischwasserleitung 

in Verbindung stehenden Arbeitszylinders g  ein
gebaut ist und das Druckwasser je nach dem Sinn 
des Regelvorganges auf die obere oder die untere 
Seite des Kolbens leitet. Die Kolbenstange des 
Arbeitszylinders ist mit dem Hebel h  verbunden 
und dieser auf der W elle i befestigt. Er wandelt

mit Hilfe des Hebel
werks k  die Auf- und 
Abwärtsbewegung des 
Arbeitskolbens in eine 
Schwingbewegung des 
das Ende des Setz- 
siebes abschließenden 

Bergeaustrag- 
elementes l um, das aus 
einer Anzahl nachgie
biger Klappen besteht. 
Dadurch, daß der Ar
beitskolben nach dem 

Regelvorgang 
dem Steuerventil nach
eilt und die Steuerflüs
sigkeit absperrt, bleibt 

der Arbeitskolben und mit ihm das Bergeaustrag- 
element bis zum nächsten Regel Vorgang in Ruhe
stellung. Die wieder frei werdende geringe Menge 
Steuerwasser wird unterhalb des Arbeitszylinders im 
Trichter m  aufgefangen und abgeleitet.

Da hier nicht allein die an der Austragstelle vor
handenen Bergemengen auf die Austragvorrichtung 
einwirken, sondern die auf der ganzen Setzfläche 
befindlichen, wird es für ein einwandfreies Arbeiten 
der Vorrichtung nötig sein, die Aufgabemenge der 
Maschine weitgehend immer gleich groß zu halten.

Der selbsttätige Bergeaustrag der genannten 
Firma für Grobkorn ist in den Abb. 36 und 37 wieder
gegeben.

Den Schieferaustrag der Setzmaschine ver
schließen eine Anzahl dicht aneinander gereihter 
Klappen a, die um die parallel zur Abfallkante

des Setzsiebes verlaufende 
Achse/; frei und unabhängig 
voneinander in der Austrag
richtung schwingen können. 
Die Achse mit den Klappen 
ist in seitlichen Führungen 
an den Setzmaschinenwan
dungen leicht verschieblich 
gelagert und mit den Stan
gen c sowie den einarmigen 
Hebeln d  an der Achse e 
aufgehängt. Das Eigenge

wicht der gesamten Vorrichtung wird durch die 
Gewichte /  derart ausgeglichen, daß eine Kraft in 
Richtung der Stange c übrigbleibt, welche die Achse b 
in ihre tiefste Stellung zu drücken bestimmt ist. 
Die Klappen a üben durch ihr Eigengewicht auf 
die untern schweren, dem Bergeaustrag zustreben
den Schichten den für eine scharfe Trennung des 
Waschgutes erforderlichen steten, weichen Rückstau 
aus, der durch die Zusatzgewichte g  auf etwa mittlere 
Setzbettbelastung eingestellt ist. Solange diese nicht
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K l a p p e n  s t e l l e n  s i c h  d a n n  u n t e r  E i n w i r k u n g  d e s  

B e r g e n a c h s c h u b e s  e r n e u t  e i n  u n d  g e b e n  e i n e n  e n t 
s p r e c h e n d  g r o ß e m  Q u e r s c h n i t t  f ü r  d e n  A b f l u ß  d e r  

B e r g e  f r e i .  L ä ß t  d e r  D r u c k  d e r  B e r g e  m i t  e i n e r  

E r l e i c h t e r u n g  d e s  S e t z b e t t e s  n a c h ,  d a n n  k e h r t  d i e  

A c h s e  b  v o n  s e l b s t  a l l m ä h l i c h  in  i h r e  T i e f l a g e  z u r ü c k .

I n  A b b .  3 7  s i n d  d i e  G r e n z s t e l l u n g e n  I u n d  II d e r  

v e r s c h i e b b a r e n  A c h s e  g e k e n n z e i c h n e t .  I n  d i e s e n  u n d  

in  a l l e n  j e w e i l s  d e r  S t ä r k e  d e s  B e r g e s c h u b e s  e n t 
s p r e c h e n d e n  Z w i s c h e n s t e l l u n g e n  d e r  A c h s e  k ö n n e n  

d i e  K l a p p e n  a ,  v e r s t ä r k t e m  B e r g e s c h u b  n a c h g e b e n d ,  
j e w e i l s  i h r e  S c h w i n g u n g e n  a u s f ü h r e n .

B e i  d e n  h ä u f i g  a n g e w a n d t e n  b r e i t e n  S e t z b e t t e n  i s t  

d i e  g l e i c h m ä ß i g e  V e r t e i l u n g  d e s  W a s c h g u t e s  s c h w i e r i g  

u n d  i n f o l g e d e s s e n  d a s  S e t z b e t t  l e i c h t  u n g l e i c h m ä ß i g  

h o c h .  I n  s o l c h e n  F ä l l e n  k a n n  d u r c h  e n t s p r e c h e n d  

u n t e r s c h i e d l i c h e  B e s c h w e r u n g  d e r  K l a p p e n  a  m i t  d e n  
Z u s a t z g e w i c h t e n  g  d e m  s i c h  n i c h t  g l e i c h m ä ß i g  a u s 

w i r k e n d e n  W a s s e r -  o d e r  B e r g e s t o ß  e b e n s o  e n t s p r o c h e n  

w e r d e n  w i e  e i n e r  m e n g e n m ä ß i g  g e s t e i g e r t e n  L e i s t u n g  

d e r  S e t z m a s c h i n e .  D i e s e  Z u s a t z b e l a s t u n g e n  a n 
z u b r i n g e n ,  i s t  p r a k t i s c h  n a t ü r l i c h  n u r  d a n n  a n g ä n g i g ,  

w e n n  d e r  S i n n  u n d  d e r  G r a d  d e r  U n g l e i c h m ä ß i g k e i t e n  

ü b e r  e i n e  g e w i s s e  Z e i t  a n g e n ä h e r t  g l e i c h  b l e i b t .

N e u  e i n g e f ü h r t ,  a b e r  in  d e r  P r a x i s  b e r e i t s  e r 
p r o b t  i s t  d i e  s e l b s t t ä t i g e  A u s t r a g v o r r i c h t u n g  d e r  

M a s c h i n e n b a u a n s t a l t  H u m b o l d t ,  d i e  A b b .  3 8  in  A n 
s i c h t  u n d  A b b .  3 9  s c h e m a t i s c h  w i e d e r g i b t .

D i e  V o r r i c h t u n g  b e s t e h t  i m  w e s e n t l i c h e n  a u s  d e n  

S c h w i m m e r n  a ,  d i e  s i c h  m i t  d e r  H ö h e  d e s  B e r g e -  o d e r  

M i t t e l p r o d u k t b e t t e s  h e b e n  u n d  s e n k e n ,  d e m  S e r v o 
m o t o r  b ,  d e m  S t e u e r -  u n d  A r b e i t s z y l i n d e r  c  u n d  d e m  

A u s t r a g s c h i e b e r  d ,  d e r ,  w i e  d e r  r e c h t e  S c h n i t t  z e i g t ,  

ü b e r  s e i n e  g a n z e  L ä n g e  d r e i e c k i g e  Ö f f n u n g e n  a u f 
w e i s t .  I n  g e s c h l o s s e n e r  S t e l l u n g  b e f i n d e t  s i c h  d i e s e r  

S c h i e b e r  i n  s e i n e r  t i e f s t e n  L a g e ;  g e h t  e r  h o c h ,  s o  

w e r d e n  d i e  Ö f f n u n g e n  f r e i g e g e b e n ,  d i e  e i n e  A u s t r a 
g u n g  a u c h  d e r  g e r i n g s t e n  B e r g e m e n g e n  e r m ö g l i c h e n ,  

o h n e  d a ß  V e r s t o p f u n g e n  a u f t r e t e n  s o l l e n .  M a n  s t e l l t  

d i e  V o r r i c h t u n g  s o  e i n ,  d a ß  s i c h  b e i  e i n e r  n o r m a l e n  

m i t t l e r n  B e t t h ö h e  d e r  H e b e l  e  i n  w a a g r e c h t e r  L a g e  

b e f i n d e t  u n d  d i e  g e s a m t e  d u r c h  d e n  A u s t r a g s c h i e b e r  d  

f r e i g e g e b e n e  A u s t r a g ö f f n u n g  d e r j e n i g e n  B e r g e m e n g e  

e n t s p r i c h t ,  d i e  b e i  n o r m a l e r  B e s c h i c k u n g  d e r  S e t z 
m a s c h i n e  i m  A u f g a b e g u t  e n t h a l t e n  z u  s e i n  p f l e g t .

Abb. 39. Schnitte durch die H um bold t-A ustragvorrichtung.

D i e  A u s t r a g v o r r i c h t u n g  a r b e i t e t  i n  d e r  W e i s e ,  

d a ß  b e i m  A n w a c h s e n  d e s  B e r g e b e t t e s  d i e  S c h w i m m e r n  

g e h o b e n  u n d  d i e  Ö f f n u n g e n  d e s  A u s t r a g s c h i e b e r s  d  

g r ö ß e r  w e r d e n .  J e t z t  w e r d e n  a l s o  m e h r  B e r g e  a u s -

Abb. 38. Ansicht der Austragvorrichtung, Bauart H um boldt.

B e r g e m e n g e n  d e m  A u s t r a g  z u  u n d  ü b e r w i n d e n  

s c h l i e ß l i c h  d e n  W i d e r s t a n d  i n  d e n  S t a n g e n  c ,  s o  d a ß  

d i e  A c h s e  b  z u s a m m e n  m i t  d e n  K l a p p e n  a  n a c h  o b e n  

u n d  in  R i c h t u n g  d e s  A u s t r a g e s  z u r ü c k w e i c h t .  D i e

Abb. 37. G renzste liungen  der versch iebbaren Achse  
in Abb. 36.

M i t  d e r  d u r c h  h ö h e r n  B e r g e g e h a l t  d e s  W a s c h 
g u t e s  o d e r  d u r c h  g r ö ß e r e  W a s c h g u t a u f g a b e  v e r 
u r s a c h t e n  s t ä r k e r n  S e t z b e t t b e l a s t u n g  s t r e b e n  g r ö ß e r e

ü b e r s c h r i t t e n  w i r d ,  e r f o l g t  u n t e r  Ü b e r s p ü l e n  d e s  

l e i c h t e n  G u t e s  ü b e r  d a s  B l e c h  k  d i e  A u s t r a g r e g l u n g  

d e s  s c h w e r e n  G u t e s  a l l e i n  d a d u r c h ,  d a ß  d i e  K l a p p e n  a  

j e  n a c h  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  A u f g a b e g u t e s  v o m  
B e r g e b e t t  a m  B e r g e a u s t r a g  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g e 

h o b e n  w e r d e n .  J e  w e i t e r  d i e  K l a p p e n  a u s  d e r  R u h e 

l a g e  a u s s c l n v i n g e n ,  d e s t o  g r ö ß e r  w i r d  d e r  f r e i 

g e g e b e n e  Q u e r s c h n i t t ,  d u r c h  d e n  d i e  B e r g e  d a n n  
u n g e h i n d e r t  a b f l i e ß e n  k ö n n e n .



1088 G l ü c k a u f Nr .  46

g e t r a g e n ,  a b e r  d e n n o c h  i m m e r  n u r  s o  v i e l ,  d a ß  d i e  

n o r m a l e  H ö h e  d e s  B e r g e b e t t e s  e r h a l t e n  b l e i b t .  U m 
g e k e h r t  v e r k l e i n e r n  s i c h  d i e  A u s t r a g ö f f n u n g e n  i n f o l g e  

d e r  S e n k u n g  d e s  S c h i e b e r s  d , w e n n  d a s  B e r g e b e t t  

n i e d r i g e r  w i r d  u n d  d i e  S c h w i m m e r  a  s i c h  m i t  d e r  

S c h e i t e l f l ä c h e  d e s  B e r g e b e t t e s  s e n k e n ;  a u c h  d i e s  g e 
s c h i e h t  i m m e r  n u r  s o  w e i t ,  d a ß  d a s  B e r g e b e t t  ü b e r  

s e i n e  a n g e s t r e b t e  N o r m a l h ö h e  n i c h t  h i n a u s w ä c h s t .  
D u r c h  d a s  a n  d e r  S c h w i m m e r w e l l e  v e r s t e l l b a r  a u 
g e o r d n e t e  G e g e n g e w i c h t  /  i s t  i m  ü b r i g e n  e i n e  w e i t 

g e h e n d e  B e e i n f l u s s u n g  d e s  R e g e l v o r g a n g e s  m ö g l i c h .  

B e i  g r ö ß e r e r  B e l a s t u n g  d e s  S c h w i m m e r s  a  w i r d  d i e s e r  

t i e f e r  i n  d a s  B e r g e b e t t  e i n d r i n g e n  u n d  d e r  A u s t r a g  

w i r d  a s c h e n r e i c h e r  s e i n ;  v o n  d i e s e r  M ö g l i c h k e i t  w i r d  

m a n  b e s o n d e r s  d a n n  g e r n  G e b r a u c h  m a c h e n ,  w e n n  

M i t t e l p r o d u k t e  a b z u z i e h e n  s i n d .
D i e  s e h r  g r o ß e  E m p f i n d l i c h k e i t  d e r  A u s t r a g 

v o r r i c h t u n g ,  d i e  d e n  A u s t r a g  s i c h  a u g e n b l i c k l i c h  d e r  

B e s c h a f f e n h e i t  d e s  B e t t e s  a n p a s s e n  l ä ß t ,  i s t  d u r c h  d i e  

E i n s c h a l t u n g  d e s  k l e i n e n  S e r v o m o t o r s  b  e r r e i c h t  
w o r d e n .  D i e  S c h w i m m e r  a  s e l b s t  h a b e n  k e i n e  E i n 
s t e l l a r b e i t  z u  v e r r i c h t e n ,  s o n d e r n  s i e  s t e u e r n  n u r  d a s  

V e n t i l  in  d e m  K a s t e n  g ,  s o  d a ß  d a s  u m l a u f e n d e ,  v o n  

d e r  Ö l p u m p e  h  g e f ö r d e r t e  P r e ß ö l  e n t w e d e r  o b e r h a l b  

o d e r  u n t e r h a l b  d e s  S t e u e r k o l b e n s  i n  d e n  Z y l i n d e r  c  

e i n t r e t e n  u n d  e n t s p r e c h e n d  d e n  A u s t r a g s c h i e b e r  d- 

e i n s t e l l e n  k a n n .

A u f  d e r  in  d e r  W ä s c h e  d e r  Z e c h e  E m s c h e r - L i p p e  

e i n g e b a u t e n  z w e i s i e b i g e n  F e i n k o r n s e t z m a s c h i n e  i s t  

v o n  d e r  F i r m a  g e m e i n s a m  m i t  d e r  Z e c h e n v e r w a l t u n g  

e i n  V e r s u c h  d u r c h g e f ü h r t  w o r d e n ,  d e s s e n  E r g e b n i s s e  

A b b .  4 0  v e r a n s c h a u l i c h t .  D i e  B e r g e  d e s  z w e i t e n  A u s 
t r a g e s  s i n d  d a b e i  d e r  Ü b e r s i c h t l i c h k e i t  h a l b e r  a l s  

M i t t e l p r o d u k t  b e z e i c h n e t ,  o b w o h l  d i e  A u s t r a g v o r r i c h 

t u n g  s o  e i n g e s t e l l t  w i r ,  d a ß  d e r  D u r c h s c h n i t t s a s c h e n 
g e h a l t  d i e s e s  E r z e u g n i s s e s  z w i s c h e n  6 5  u n d  6 8 o/ 0 l a g .  

D i e  v e r a r b e i t e t e  K o h l e  e n t h ä l t  p r a k t i s c h  k e i n  M i t t e l 
p r o d u k t ;  d e r  b i s  e t w a  5 0 o/o A s c h e  e n t h a l t e n d e  A n t e i l ’ 

w i r d  d e r  g e w a s c h e n e n  F e i n k o h l e  z u g e s e t z t .
A u f  d e r  A b s z i s s e  d e s  S c h a u b i l d e s  i s t  d i e  Z e i t  v e r 

z e i c h n e t ,  I n  d e n  e r s t e n  1 0  m i n  w u r d e  d i e  S e t z m a s c h i n e  

m i t  i h r e r  n o r m a l e n  A u f g a b e  v o n  5 0  t  b e l a s t e t  u n d  
d i e s e  w ä h r e n d  d e r  n ä c h s t e n  1 0  m i n  l a n g s a m  a u f  N u l l  

g e d r o s s e l t .  S o d a n n  s t e i g e r t e  m a n  d i e  A u f g a b e  p l ö t z 
l i c h  w i e d e r  a u f  5 0  t  u n d  n a c h  w e i t e r n  1 0  m i n  u m  1 0 0  o/o 

a u f  1 0 0  t .  N a c h  i n s g e s a m t  4 0  m i n  s e n k t e  m a n  d i e  

A u f g a b e  w i e d e r  a u f  d i e  n o r m a l e  H ö h e .

D i e  j e w e i l i g e  Ö f f n u n g  d e s  A u s t r a g s c h i e b e r s  w u r d e  

a u f  e i n e r  m i t  H i l f e  e i n e s  U h r w e r k s  a n g e t r i e b e n e n  

T r o m m e l  d u r c h  e i n  a m  G e s t ä n g e  d e s  S c h i e b e r s  a n 

g e b r a c h t e s  S c h r e i b w e r k  a u f g e z e i c h n e t .  M a n  e r k e n n t  

a u s  d e r  a u f g e n o m m e n e n  K u r v e ,  w i e  s i c h  d i e  S c h i e b e r 
ö f f n u n g  d e r  A u f g a b e  o h n e  V e r z u g  a n g e p a ß t  h a t .  B e i  

d e n  p l ö t z l i c h e n  A u f g a b e v e r ä n d e r u n g e n  ö f f n e t  u n d  

s c h l i e ß t  s i c h  d e r  S c h i e b e r  i n n e r h a l b  e i n e r  Z e i t ,  d i e  

d e m  V o r g a n g  d e r  H e b u n g  u n d  S e n k u n g  d e s  B e t t e s  

a m  A u s t r a g  d e r  S e t z m a s c h i n e  e n t s p r i c h t .

A u f f ä l l i g  i s t  a n  s i c h  d e r  K u r v e n v e r l a u f  in  d e m  

Z e i t b e r e i c h  2 0 - 3 0  m i n ,  w o n a c h  s i c h  d i e  S c h i e b e r 

ö f f n u n g  b e i  g l e i c h b l e i b e n d e r  A u f g a b e  s c h e i n b a r  o h n e  

G r u n d  p l ö t z l i c h  v e r k l e i n e r t  u n d  d a n n  w i e d e r  v e r 
g r ö ß e r t  h a t .  D i e s e  S c h w a n k u n g e n  b e r u h t e n  d a r a u f ,  

d a ß  d e r  e r s t e  A u s t r a g  d e r  S e t z m a s c h i n e  v o n  F l a n d  

e r f o l g t  w a r  u n d  d a ß  d e r  B e d i e n u n g s m a n n  in  d e m  

A u g e n b l i c k ,  i n  d e m  d i e  K u r v e  a b f ä l l t ,  s e i n e n  S c h i e b e r  

g e ö f f n e t  u n d  w i e d e r  g e s c h l o s s e n  h a t t e ;  i n f o l g e d e s s e n  

w a r  b e i  g l e i c h b l e i b e n d e r  A u f g a b e  d u r c h  d i e s e s  p l ö t z 
l i c h e  A b z i e h e n  d e r  B e r g e  a m  e r s t e n  A u s t r a g  d i e  

B e s c h i c k u n g  d e s  z w e i t e n  S e t z k a s t e n s  u n t e r b r o c h e n  

w o r d e n .

W ä h r e n d  d e r  V e r s u c h s z e i t  v o n  5 0  m i n  h a t  m a n  

a l s o  a l l e  M e n g e n s c h w a n k u n g e n  d e r  A u f g a b e ,  d i e  ü b e r 

h a u p t  a u f t r e t e n  k ö n n e n ,  in  g r ö ß t e m  U m f a n g e  k ü n s t 
l i c h  h e r b e i g e f ü h r t  u n d  d a b e i  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  s i c h  d i e  

A u s t r a g v o r r i c h t u n g  d e n  S c h w a n k u n g e n  s o f o r t  a n p a ß t .  
A l s  F o l g e  d a v o n  b l i e b e n  d i e  S e t z m a s c h i n e n e r z e u g n i s s e  

p r a k t i s c h  g l e i c h  g u t .  W ä h r e n d  d e r  

g a n z e n  Z e i t  s t i e g  d e r  R e i n k o h l e n 
a n t e i l  i m  M i t t e l p r o d u k t  n i c h t  ü b e r  

1 , 8 o/o. D e r  A s c h e n g e h a l t  d i e s e s  E r 
z e u g n i s s e s  b e w e g t e  s i c h  n u r  z w i s c h e n  

6 3  u n d  6 8 0 / 0  u n d  d e r j e n i g e  d e r  g e 
w a s c h e n e n  K o h l e  z w i s c h e n  1 , 7  u n d  

2 , 4 o / o ,  w a r  a l s o  p r a k t i s c h  a l s  g l e i c h  

a n z u s p r e c h e n .

E i n e  w e i t e r e  U n t e r s u c h u n g  w u r d e  

i n  d e r  W ä s c h e  d e r  G e w e r k s c h a f t  C a r l  

A l e x a n d e r  i n  B a e s w e i l e r  b e i  A a c h e n  

v o r g e n o m m e n ,  f ü r  w e l c h e  d i e  V e r 

w a l t u n g  b e s t i m m t e ,  d a ß  d i e  R o h 
k o h l e  z u r  S c h o n u n g  d e r  N ü s s e  o h n e  

V e r w e n d u n g  e i n e s  F ü l l r u m p f e s  u n d  
u n t e r  U m g e h u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  

R o h k o h l e n b e h ä l t e r  in  d e n  z w e i  K o r n k l a s s e n  1 0 - 3 0  

u n d  3 0 - 8 0  m m  u n m i t t e l b a r  d e n  S e t z m a s c h i n e n  z u 

g e f ü h r t  w e r d e n  s o l l t e .  D a  a u ß e r d e m  e i n e  A u f s t e l 
l u n g s m ö g l i c h k e i t  f ü r  v o l l e  F ö r d e r w a g e n  w e d e r  ü b e r -  

n o c h  u n t e r t a g e  b e s t a n d ,  w a r  a l s o  k e i n e r l e i  P u f f e 

r u n g  v o r h a n d e n  u n d  d i e  A u f g a b e  a u f  .d i e  b e i d e n  

G r o b k o r n s e t z m a s c h i n e n  d e m e n t s p r e c h e n d  s e h r  u n 
r e g e l m ä ß i g .  D i e  v o n  d e r  F i r m a  H u m b o l d t  g e 

l i e f e r t e  S e t z m a s c h i n e  f ü r  d a s  K o r n  3 0 - 8 0  m m  h a t t e  

z w e i ,  d i e  v o n  B a u m  g e b a u t e  M a s c h i n e  f ü r  d i e  K l a s s e  

3 0 - 8 0  m m  d r e i  A u s t r ä g e .  S ä m t l i c h e  A u s t r ä g e  d e r  

G r o b k o r n m a s c h i n e n  w u r d e n  m i t  s e l b s t t ä t i g  r e g e l n d e n  

A u s t r a g s c h i e f e r n  d e r  B a u a r t  H u m b o l d t  v e r s e h e n .  D i e  

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  s i n d  i m  M o n a t  D e z e m b e r  1 9 3 2  
e r m i t t e l t  w o r d e n  u n d  in  A b b .  4 1  s c h a u b i l d l i c h  d a r 

g e s t e l l t .  Z u r  V e r v o l l s t ä n d i g u n g  d e r  U n t e r l a g e n  

f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e r  E r g e b n i s s e  w e r d e n  n a c h 
s t e h e n d  d i e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  

d e r  h e r g e s t e l l t e n  R e i n k o h l e n  u n d  B e r g e  w i e d e r 
g e g e b e n .

D e r  A s c h e n g e h a l t  d e r  G r o b b e r g e  l i e g t  f ü r  3 0  b i s  

SO m m  d u r c h w e g  b e i  8 0  0/0 u n d  f ü r  1 0 - 3 0  m m  e t w a  

b e i  7 8 - 7 9 o / o .  In  d e n  B e r g e n  3 0 - 8 0  m m  s i n d  n u r

£ o:
:
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I Asc/?enge/7a//j/er ffe/n/ro/j/e
rAschenge/ja/f /m /////e/proc/u/r/
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Abb. 40. E rgebnisse  e ines V ersuches mit H um boldt-A ustrag.



18. N o v em b er 1933 G l ü c k a u f 1089

0 , 3 8  G e w . - o / o  R e i n k o h l e  v o m  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t  < 1 , 5  

e n t h a l t e n ,  i n  d e n  f e i n e m  B e r g e n  n u r  0 , 5 3  G e w . - o / o .  

B e m e r k e n s w e r t  i s t ,  d a ß  a u c h  d a s  f e i n s t e  A b r i e b k o r n

< 5  m m  n o c h  e i n e n  A s c h e n g e h a l t  v o n  7 2  u n d  6 4 o / 0 h a t ,  

a l s o  e b e n f a l l s  s a u b e r  a u s g e w a s c h e n  i s t .  D e r  A s c h e n 
g e h a l t  d e r  N ü s s e  i s t  m i t  e t w a  4 - 5  o/0 g l e i c h m ä ß i g  g u t .

& •*- — 1 ■— •-

6

o

'S e

^ 3 /s

-au m

/ • /s
__ Z7 erge 

✓ >

70 0/77/77

Xv
/  ̂  

/'S
\V-

v, ... \ s\
V

— s \  >' \
V

s o

7. 2. 3. s. e. 7. s .

Abb. 41. E rgebnisse  der mit dem  H um bold t-A ustrag  auf der G rube Carl Alexander angeste l lten  Versuche.

fO. / /  72. 73. 74. 75. 76. 77. 76. 79. 20. 27. 22. 23. 2V.
O e^em O er 7932

Z u s a m m e n s e t z u n g  

d e r  S e t z m a s c h i n e n e r z e u g n i s s e .

Korn
größe

mm

Kohle  
| Asche  

G ew .-% | %

Mittelprodukte  
! Asche  

Geyv.-%! °/o

Berge  
j Asche  

Gew.-°/oj %

Siebanalysen der E rzeugn isse  der Setzm aschine  
für Korn 1 0 —30 mm

3 0 - 2 0
2 0 -1 0

50.2
36.3

4,22
4,20 }  59,7 33,39 77,0 76,80

1 0 - 5
5 - 4

8,2
1,5

3,74
3,70 }  25,3 35,68 13,4 77,50

4 - 0 3,8 5,58 15,0 36,92 9.6 72,14
100,0 4,22 100,0 34,47 100,0 76,47

für Korn 30 —80 mm
8 0 - 5 0
5 0 - 3 0

54.3
34.3

4,26
5,14 }  44,6 40,68 74,7 80,76

3 0 - 2 0
2 0 -1 0
1 0 - 5

5,2
2,1
0,8

3,82
4,86
5,14

j 29,2 44,59 16,1 79,87

5 - 4
4 - 0

0,5
2,8

5,18
7,62 } 26,2 20,00 9,2 63,60

100,0 4,66 100,0 36,42 100,0 79,01

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  B e r g e .

Gew.-°/o
Asche

%

Reine Kohle, leichter als 1,35 . .
Mittelprodukte 1,35 — 1 , 5 ...................
Reine Berge ,  schw erer  als 1,5 . . 
Feinkorn 0 —5 m m .............................

Setzma  
für Korn 

0,21 
0,32 

89,87 
9,60

schine  
0 — 30 mm  

5,11 
18,16 
77,35 
72,14

Reine Kohle, leichter als 1,35 . .
Mittelprodukte 1,35—1 , 5 ...................
Reine Berge, schw erer  als 1,5 . . 
Feinkorn 0 —4 m m .............................

100,00 
für Korn  

0,19 
0,19 

90,42 
9,20

76.47 

1 0 - 8 0  mm
2,95

18.47 
80,89 
63,60

100,00 79,01

Ü b e r  B a u m s c h e  S e t z m a s c h i n e n  s i n d  v o n  S n o w 1 

n e u e  U n t e r s u c h u n g e n  a n g e s t e l l t  w o r d e n ,  d i e  s i c h  s o 
w o h l  a u f  d i e  T h e o r i e  d e r  W i r k u n g s w e i s e  a l s  a u c h  

a u f  d i e  p r a k t i s c h e  W i r k s a m k e i t  e r s t r e c k t  h a b e n .  E r  

w e i s t  d a r a u f  h i n ,  d a ß  d i e  B a u m s c h e  M a s c h i n e  f ü r  

F e i n k o r n  u n t e r  e t w a  1 0  m m  in  d e r  W i r k s a m k e i t  d e r

1 Coll. Guard. 1932, Bd. 2, S. 373.

S o r t i e r u n g  v o n  ä n d e r n  V e r f a h r e n  ü b e r t r o f f e n  w i r d .  

B e m e r k e n s w e r t  s i n d  s e i n e  F e s t s t e l l u n g e n ,  w e l c h e n  

Ä h n l i c h k e i t s f o r d e r u n g e n  g e n ü g t  w e r d e n  m u ß ,  w e n n  

m a n  a u f  k l e i n e n  M o d e l l m a s c h i n e n  V e r s u c h e  d u r c h 
f ü h r e n  u n d  d e r e n  E r g e b n i s s e  m i t  d e n e n  g r o ß e r  A u s 
f ü h r u n g e n  v e r g l e i c h e n  w i l l .

U m  d e n  a n  K o k s k o h l e  g e s t e l l t e n  g e s t e i g e r t e n  

R e i n h e i t s a n s p r ü c h e n  g e n ü g e n  z u  k ö n n e n ,  h a t  m a n  in  

V ö l k l i n g e n  d i e  L ä n g e  d e r  F e i n k o r n s e t z m a s c h i n e n  v e r 
d o p p e l t 1. D e r  d a m i t  e r z i e l t e  E r f o l g  i s t  v e r s t ä n d l i c h e r 
w e i s e  r e c h t  g u t ; i m  b e s o n d e r n  i s t  e s  a u f  d i e s e m  W e g e  

g e l u n g e n ,  d i e  f e i n e n ,  f l a c h e n  S c h i e f e r  f a s t  r e s t l o s  in  

d i e  B e r g e  z u  d r ü c k e n .  M a n  w ä s c h t  j e t z t  d o r t  a u f  K o k s 

k o h l e  s o ,  d a ß  d i e  R e i n k o h l e  z u  9 5  o/o a u s  G u t  v o n  

g e r i n g e r m  s p e z i f i s c h e m  G e w i c h t  a l s  1 , 4  b e s t e h t .

A u f  d i e  B e s o n d e r h e i t e n  u n d  V o r z ü g e  d e s  S c h u b e r t -  

s c h e n  S e t z r o s t e s  h a t  H e i d e n r e i c h 2 h i n g e w i e s e n .  

Ü b e r  d e n  n a c h t e i l i g e n  E i n f l u ß  d e r  i m  W a s c h w a s s e r  

s c h w e b e n d e n  f e i n s t e n  T e i l c h e n  h a b e n  V e n - n e w a l d 3 

s o w i e  P r o c k a t  u n d  L i n s e l 1 b e m e r k e n s w e r t e  U n t e r 

s u c h u n g e n  v e r ö f f e n t l i c h t .  V o n  ä h n l i c h e n  G e s i c h t s 
p u n k t e n  a u s g e h e n d  h a t  S a m u e l 5 d u r c h  V e r s u c h e  

e r m i t t e l t ,  d u r c h  w e l c h e  F l o c k u n g s m i t t e l  p r a k t i s c h  

V e r b e s s e r u n g e n  e r z i e l t  w e r d e n  k ö n n e n .  E r  e m p f i e h l t  

d i e  A n w e n d u n g  v o n  K a l k ,  d e s s e n  e r f o r d e r l i c h e  M e n g e  

a b e r  g e n a u  b e s t i m m t  i s t  u n d  n i c h t  ü b e r s c h r i t t e n  

w e r d e n  d a r f .

R e i n h e i t  d e s  W a s s e r s  b i e t e t  f ü r  d i e  S e t z a r b e i t  

d e n  V o r t e i l ,  d a ß  d e r  A s c h e n g e h a l t  d e r  E r z e u g n i s s e ,  

v o r  a l l e m  d e r  f e i n e m ,  g e r i n g e r  u n d  d a s  A u s b r i n g e n  

g r ö ß e r  w i r d .  F e r n e r  g e s t a l t e t  s i c h  d i e  E n t w ä s s e r u n g  

d e r  f e i n k ö r n i g e n  S o r t e n  e i n f a c h e r  u n d  b e s s e r ,  w e i l  

g e r a d e  d i e  f e i n e n ,  s c h w e r  e r f a ß b a r e n  T e i l c h e n ,  z u m a l  

w e n n  s i e  w i e  T o n  u n d  L e t t e n  l e i c h t  q u e l l e n  u n d  a l s o  

w a s s e r b i n d e n d  s i n d ,  d e n  T r o c k n u n g s e r f o l g  s t a r k  

b e e i n t r ä c h t i g e n  k ö n n e n .  B e i  d e r  s i c h  a u s  d i e s e n  

Z u s a m m e n h ä n g e n  e r g e b e n d e n  B e d e u t u n g  i s t  e s  n i c h t  

v e r w u n d e r l i c h ,  d a ß  s i c h  d e r  K l ä r u n g s f r a g e  i m m e r  

w i e d e r  d i e  A u f m e r k s a m k e i t  z u w e n d e t .

D a s  a u f  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  G r u b e  W i l l e m - S o p h i a  

a n f a n g s  1 9 3 0  e i n g e f ü h r t e  K l ä r v e r f a h r e n  v o n  H e n r y ,  

b e i  d e m  l ö s l i c h e  S t ä r k e  a l s  F ä l i u n g s m i f t e l  b e n u t z t

1 S tah l E isen '1931, S. 217.
» G lü ck au f 1931, S . 834.
3 G lü ck au f 1931, S. 857.
* Z . B. H . R. W e s. 1932, S. B32S.
» C o ll. G u a rd . 1932, B d . 2 , S . 939 u n d  985.
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w i r d ,  h a t  G r a f 1 k r i t i s c h  b e t r a c h t e t .  B e i  E r p r o b u n g  

d u r c h  V e r s u c h e  i s t  v o n  i h m  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n ,  d a ß  

s i c h  d i e  K l ä r k o s t e n  f ü r  e i n e  W ä s c h e  m i t  e i n e m  t ä g 
l i c h e n  W a s s e r u m l a u f  v o n  2 0 0 0  m :; a u f  e t w a  2 , 4  P f . / m 3 

u n d  f ü r  K o k s k o h l e n w ä s c h e n  n o c h  h ö h e r  b e l a u f e n .

D i e  F r a g e  d e r  Z u s a t z m i t t e l v e r w e n d u n g  u n d  

- W i r k s a m k e i t  h a b e n  P e t e r s e n  u n d  G r e g o r 2 in  e i n e r  

u m f a s s e n d e n  E r ö r t e r u n g  t h e o r e t i s c h  u n d  v e r s u c h s 

m ä ß i g  b e l e u c h t e t .  A u ß e r d e m  w i r d  in  d e r  A r b e i t ,  d i e  

z a h l r e i c h e  H i n w e i s e  a u f  d a s  e i n s c h l ä g i g e  S c h r i f t t u m  

e n t h ä l t ,  d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a ß  b e i  m a n c h e n  Z u s a t z 
m i t t e l n ,  w i e  z .  B .  S t ä r k e  in  g r ö ß e r e r  M e n g e ,  a u f  

e t w a i g e  f l o t a t i o n s s t ö r e n d e  E i g e n s c h a f t e n  g e a c h t e t  

w e r d e n  m u ß .  B e r i c h t e  ü b e r  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  t e i l 
w e i s e  ä h n l i c h e r  A r t  h a b e n  N e e d h a m 3 u n d  a u c h  

a n d e r e 1 v e r ö f f e n t l i c h t .
Ü b e r  N a ß h e r d e  i s t  w e n i g  z u  b e r i c h t e n .  I m  

G e g e n s a t z  z u m  A u s l a n d e ,  w o  s i e ,  z .  B .  in  d e n  V e r 

e i n i g t e n  S t a a t e n ,  in  o f t  n i c h t  g e r i n g e r  Z a h l  z u r  A u f 
b e r e i t u n g  d e r  f e i n e n  K o r n k l a s s e n 5 b e n u t z t  w e r d e n ,  

d i e n e n  s i e  in  D e u t s c h l a n d  n u r  n o c h  a n  w e n i g e n  
S t e l l e n  d a z u ,  a u s  d e m  S c h l a m m  o d e r  a u s  f e i n e n  

V e r s a t z b e r g e n  d e n  S c h w e f e l k i e s  a u s z u s c h e i d e n .  V o n  

R i c h a r d s o n  u n d  G a n d r u d 3 i s t  d i e  M ö g l i c h k e i t  

g e p r ü f t  w o r d e n ,  f e i n e  S e t z b e r g e  v o n  <  4 , 5  m m  K o r n 
g r ö ß e  a u f  H e r d e n  n a c h z u w a s c h e n ;  d e r  E r f o l g  w a r  

g u t .  Y a n c e y  u n d  B l a c k 7 h a b e n  s i c h  m i t  d e r  A b 
h ä n g i g k e i t  d e s  H e r d e r f o l g e s  v o n  v e r s c h i e d e n e n  Ä n d e 
r u n g e n  d e r  E i n s t e l l u n g  b e s c h ä f t i g t ;  b e i  i h r e n  m i t  

e i n e m  K o h l e n h a u f w e r k  d u r c h g e f ü h r t e n  V e r s u c h e n  

ä n d e r t e n  s i e  H u b z a h l  u n d  H u b w e i t e ,  d i e  A u f g a b e s t e l l e  

a u f  d e r  H e r d t a f e l  u n d  d i e  A u f g a b e m e n g e  j e  Z e i t e i n h e i t .

In  E n g l a n d  w e r d e n  e b e n f a l l s  n u r  s e l t e n  H e r d e  

v e r w e n d e t ;  d e n  g e l e g e n t l i c h  a n z u t r e f f e n d e n  H . H . - H e r d  
h a t  G r o u n d s 3 b e s c h r i e b e n  u n d  d a b e i  a u c h  e i n i g e  

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  a u s  e n g l i s c h e n  W ä s c h e n  m i t g e t e i l t .
In  b e z u g  a u f  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  

B e r g b a u  g i l t  Ä h n l i c h e s  n a c h  w i e  v o r  f ü r  R i n n e n 

w ä s c h e n .  Ü b e r  d i e  B a u a r t  u n d  W i r k u n g s w e i s e  d e r  

v e r s c h i e d e n e n  A u s f ü h r u n g e n ,  v o n  d e n e n  n u r  d i e  R h e o -  

R i n n e n ,  z .  B .  in  B e l g i e n ,  N o r d f r a n k r e i c h  u n d  in  T e i l e n  
d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n 9, B e d e u t u n g  e r l a n g t  h a b e n ,  

i s t  v o n  S t e i n m e t z e r 10 b e r i c h t e t  w o r d e n .  D i e  E i n 

r i c h t u n g  u n d  d e n  B e t r i e b  s o w i e  d i e  A r b e i t s e r g e b n i s s e  

e i n e r  e n g l i s c h e n  R h e o - A n l a g e  f ü r  3 0  t  F e i n k o h l e  v o n  

1 2  0  m m  j e  h  h a t  P u l f o r d 11 b e s c h r i e b e n .

E i n e  e n g e  Z u s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  e i n e r  

R i n n e n w ä s c h e  u n d  d e r  ü b l i c h e n  S e t z w ä s c h e  s c h l ä g t  

D e h a s s e 12 v o r .  E r  w i l l  d e r  S e t z m a s c h i n e  d i e  R o h 
k o h l e  d u r c h  e i n  G e f l u t e r  z u s p ü l e n ,  in  d a s  A u s t r a g 

k a s t e n  v o n  d e r  A r t  d e r  R h e o - A u s t r ä g e  e i n g e b a u t  s i n d .  

D i e s e  K a s t e n ,  v o n  d e n e n  f ü r  e i n e  S e t z m a s c h i n e  w e n i g e  

g e n ü g e n ,  s o l l e n  n u r  d i e  r e i n e  K o h l e  ü b e r  s i c h  f o r t 
l a u f e n  l a s s e n ,  d i e  u n m i t t e l b a r  z u r  E n t w ä s s e r u n g  

g e l a n g t ,  w ä h r e n d  d a s  ü b r i g e  G u t  r a s c h  u n d  o h n e  

s c h a r f e  A u s w a h l  v o n  d e n  K a s t e n  a b g e f a n g e n  u n d  s o -

■ G lü ck a u f 1932, S . 304.
3 G lückau f 1932, S. 621.
3 T ra n s . E ng . In s t. 1929/30, B d. 2, S . 498; 1930/31, Bd. 1, S , 37.
* C o ll. G u a rd . 1931, B d. 2, S . 2045 u n d .2133; Iro n  Coal T r . R ev. 1930, 

Bd. 2, S. 154; 1931, B d. 2, S . 907.
5 M in. C o n g r . J. 1932, M ärz , S . 24.
8 B ur. M in . In v es t. N r . 3101.
7 B ur. M in . In v es t. N r. 3111.
8 T ra n s . E ng . In s t. 1929/30, Bd. 1, S. 247.
5 C oal A ge 1930, S. 224 und  535; 1931, S. 408.

»  G lückau f 1930, S. 217 u n d  258.
>* T ra n s . E n g . In s t. 1929/30, B d. 1, S. 47.
13 R ev . un iv . m in . m et. 1932, B d. 1, S. 310; C oll. G u a rd . 1932, Bd. 2, 

S . 154.

g l e i c h  z u r  S e t z m a s c h i n e  g e l e i t e t  w i r d .  A u f  d i e s e  W e i s e  

s o l l  e i n e  e r h e b l i c h e  M e h r l e i s t u n g  d e r  S e t z m a s c h i n e n 
w ä s c h e  m ö g l i c h  s e i n ,  o h n e  d a ß  g r o ß e  E i n b a u t e n  

e r f o r d e r l i c h  w e r d e n .

S c h  w i m  m  a u f b e r e i t u n g .

In d e r  S c h w i m m a u f b e r e i t u n g  i s t  a l s  N e u h e i t  d i e  

V i b r a t o r - S c h w i m m a s c h i n e  d e r  B a u a r t  H u m b o l d t  e r 
s c h i e n e n ,  d i e  A b b .  4 2  s c h e m a t i s c h  z e i g t .  D i e s e  M a s c h i n e  

w i r d  i n  d e r  R e g e l  i n  S ä t z e n  m i t  j e  s e c h s  A r b e i t s z e l l e n  a  

g e l i e f e r t ,  d e n e n  d i e  R ü h r z e l l e  b  v o r -  u n d  d i e  b e i d e n  

B e r g e z e l l e n  c  u n d  d  n a c h g e s c h a l t e t  s i n d .  D i e  R ü h r 

z e l l e  i s t  m i t  d e m  R ü h r f l ü g e l  e  a u s g e r ü s t e t ,  d e r ,  w i e  

d i e  F l ü g e l  b e i  d e n  M a s c h i n e n  d e r  M i n e r a l s  S e p a r a t i o n ,  

d i e  A u f g a b e t r ü b e  g e g e b e n e n f a l l s  s e l b s t  a n s a u g e n  

k a n n ;  v o n  d i e s e r  M ö g l i c h k e i t  w i r d  b e i s p i e l s w e i s e  

b e i m  N a c h s c h w i m m e n  v o n  V o r k o n z e n t r a t e n  G e b r a u c h  

g e m a c h t .  D i e  ü b r i g e n  Z e l l e n ,  d i e  d u r c h  e i n s t e l l b a r e  
S p a l t e  ü b e r  d e m  n a c h  d e m  B e r g e a u s t r a g h i n  g e g e b e n e n 

f a l l s  a b f a l l e n d e n  B o d e n  v e r b u n d e n  s i n d ,  e n t h a l t e n  j e  

e i n e  d u r c h  E x z e n t e r  a n g e t r i e b e n e ,  s e n k r e c h t  b e w e g 
l i c h e  P r a l l p l a t t e  / ,  g e g e n  d i e  v o n  u n t e n  L u f t  g e b l a s e n  

w i r d ,  d a m i t  d i e s e  h i e r  f e i n  z e r s t ä u b t .  D i e  i m  A u f g a b e g u t

Abb. 42. Vibrator-Schwim mvorrichtung, Bauart Humboldt.

e n t h a l t e n e n  s c h w e r e n  B e r g e  k ö n n e n  d u r c h  d e n  B o d e n 

s p a l t  u n m i t t e l b a r  z u m  A u s t r a g  g e l a n g e n ; d a s  j e w e i l s  

in  e i n e r  Z e l l e  n i c h t  m i t  a u s g e s c h w o m m e n e  f e i n e r e  

G u t  w i r d  d e r  n ä c h s t e n  Z e l l e  d u r c h  e i n e n  in  d e r  

T r e n n u n g s w a n d  v o r h a n d e n e n  S c h l i t z  z u g e f ü h r t .  D i e  

e r s t e  B e r g e k a m m e r  c  d i e n t  z u m  A u s t r a g  g r ö b e r e r  u n d  

k ö r n i g e r ,  d i e  z w e i t e  d  z u m  A u s t r a g  s c h l a m m i g e r  

B e r g e .  D i e  A n l a g e  w i r d  m i t  d e m  e i n -  o d e r  z w e i s e i t i g  

a u s g e f ü h r t e n  S c h a u m a b s t r e i c h e r  g  g e b a u t .  D i e  Z e l l e n 
i n h a l t e  k ö n n e n  1 - 4 , 8  m 3 b e t r a g e n .  D i e  b e s o n d e r n  

V o r z ü g e  d i e s e r  M a s c h i n e  w e r d e n  in  e i n e m  s e h r  

n i e d r i g e n  K r a f t b e d a r f  e r b l i c k t ,  d e r  s i c h  a u s  d e m  

r e c h t  e i n f a c h e n  A n t r i e b  e r g i b t ,  u n d  f e r n e r  in  e i n e m  

s e h r  g e r i n g e n  V e r s c h l e i ß ,  d e m  p r a k t i s c h  n u r  d i e  P r a l l -  

p l a t t e n  u n t e r l i e g e n  s o l l e n .

H e u t e  b e s t e h t  k e i n  Z w e i f e l  m e h r  d a r a n ,  d a ß  d i e  

F l o t a t i o n  d a s  t e c h n i s c h  b e i  w e i t e m  b e s t e  A u f 
b e r e i t u n g s v e r f a h r e n  f ü r  f e i n e  K o r n k l a s s e n  v o n  e t w a  

1 - 0  m m  d a r s t e l l t .  E s  g e s t a t t e t  d i e  h ö c h s t e  A n 
r e i c h e r u n g  d e r  K o n z e n t r a t e  u n d  d i e  s c h ä r f s t e  A u s 
a r b e i t u n g  d e r  B e r g e ;  d a b e i  i s t  d i e  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  

b e a c h t l i c h  g r o ß .  D i e  F l o t a t i o n s k o s t e n  s i n d  a n  s i c h  

n i c h t  b e s o n d e r s  h o c h ,  a b e r  d i e  e r f o r d e r l i c h e  W e i t e r 
v e r a r b e i t u n g ,  w i e  v o r  a l l e m  d i e  T r o c k n u n g  d i e s e s  

f e i n s t e n  K o r n e s ,  d a s  i m m e r ,  g a n z  g l e i c h  a u f  w e l c h e  

W e i s e  e s  in  d e r  A u f b e r e i t u n g  b e h a n d e l t  w o r d e n  w a r ,  

a m  s c h w i e r i g s t e n  z u  e n t w ä s s e r n  i s t ,  e r h ö h t  d i e  K o s t e n  

i m  a l l g e m e i n e n  s o ,  d a ß  z u r z e i t  n u r  s e i n e  V e r w e n d u n g  

a l s  K o k s k o h l e  d i e  F l o t a t i o n  w i r t s c h a f t l i c h  l o h n e n d  

m a c h t .  F ü r  s o l c h e  Z w e c k e  w i r d  d i e  S c h w i m m 

a u f b e r e i t u n g  a u c h  i m  A u s l a n d e  a n g e w e n d e t  u n d  e m p 
f o h l e n :  i m  W a l l i s e r  K o h l e n g e b i e t  w u r d e n  a l l e i n  1 9 3 0
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r d .  1 3 0 0 0 0  t  F l o t a t i o n s k o n z e n t r a t e 1 h e r g e s t e l l t ,  v o n  

d e n e n  d i e  b e i  w e i t e m  g r ö ß t e  M e n g e  a u f  d i e  F l o t a t i o n  

d e r  B a r g o e d - G r u b e  e n t f i e l ,  d i e  Z e n t r a l a n l a g e  d e r  

P o w e l l  D u f f r y n  C o .  D i e  M e n g e  d e r  a u f  d e m  

e u r o p ä i s c h e n  F e s t l a n d  j ä h r l i c h  e r z e u g t e n  F l o t a t i o n s 
r e i n s c h l ä m m e  s o l l  s i c h  a u f  e t w a  1 M i l l .  t  b e l a u f e n .

A l s  S c h w i m m i t t e l  w e r d e n  h e u t e  i m  a l l g e m e i n e n  

M i s c h u n g e n  v o n  S t e i n k o h l e n -  u n d  H o l z d e s t i l l a t i o n s 

e r z e u g n i s s e n  v e r w e n d e t .  D i e  S t e i n k o h l e n ö l e  w i r k e n  

z w a r  s t a r k  s a m m e l n d ,  a b e r  s i e  s i n d  d a b e i  o f t  e t w a s  

z u  w e n i g  s e l e k t i v  u n d  e r z e u g e n  ü b e r d i e s  e i n e n  m e i s t  

v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s c h w e r  w i e d e r  z e r f a l l e n d e n ,  a l s o  a u c h  

n i c h t  l e i c h t  z u  e n t w ä s s e r n d e n  S c h a u m .  D i e  Z u g a b e  

v o n  H o l z t e e r ö l e n  h a t  s i c h  j e d e n f a l l s  d u r c h w e g  a l s  

v o r t e i l h a f t  e r w i e s e n ,  w e i l  s i c h  a u f  d i e s e  W e i s e  d i e  

g e n a n n t e n  N a c h t e i l e  v e r m e i d e n  l a s s e n .  A u ß e r  d e n  

N e b e n g e w i n n u n g s a n l a g e n  d e r  G r u b e n  s e l b s t  k o m m e n  
a l s  S c h w i m m i t t e l l i e f e r e r  i n  e r s t e r  L i n i e  d i e  E k o f ,  

d i e  R ü t g e r s w e r k e  u n d  d i e  F i o l z v e r k o h l u n g s - l n d u s t r i e  
G .  m .  b .  F l .  i n  B e t r a c h t .

B e s o n d e r e  n a s s e  V e r f a h r e n .

D i e  V e r t i k a l s t r o m  w a s c h e n ,  d e r e n  W i r k u n g s 
w e i s e  u n d  W i r k s a m k e i t  S t e i n m e t z e r 2 b e s c h r i e b e n  

h a t ,  s i n d  f ü r  d e u t s c h e  V e r h ä l t n i s s e  b e d e u t u n g s l o s .  
I h r e r  g i b t  e s  s o  v i e l e  v e r s c h i e d e n e  A u s f ü h r u n g e n ,  

d a ß  e s  d e n  A n s c h e i n  h a t ,  a l s  w e n n  j e d e  B a u a r t  

n u r  e i n m a l  a u s g e f ü h r t  w ä r e .

D a s  S i n k s c h e i d e v e r f a h r e n  d e r  C l e a n  C o a l  C o .  

in  L o n d o n  n a c h  L e s s i n g 3 h a t  o f f e n b a r  b i s h e r  k e i n e  

w e i t e r e  V e r b r e i t u n g  g e f u n d e n .  D i e s e  T a t s a c h e  i s t  

e r k l ä r l i c h ,  w e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  a u c h  d i e s e s  V e r 

f a h r e n  d a s  K o r n  u n t e r  0 , 3  0 , 5  m m  n i c h t  z u  v e r a r b e i t e n  

v e r m a g ,  s o n d e r n  e s '  v o r h e r  a u s s c h e i d e n  m u ß ,  u n d  d a ß  

d i e  a l t b e w ä h r t e  S e t z m a s c h i n e  d a s  K o r n  ü b e r  0 , 3  m m  

e b e n f a l l s  s o  g u t  a u f b e r e i t e t ,  d a ß  s i c h  d i e  n a c h  d e n  

E r z e u g n i s s e n  a u f z u n e h m e n d e  W a s c h k u r v e  k a u m  v o n  

d e r  n a c h  d e m  S i n k -  u n d  S c h w i m m v e r f a h r e n  a u f 

g e s t e l l t e n  V e r w a c h s u n g s k u r v e  u n t e r s c h e i d e t .  W e n n  

f e r n e r  d i e  F ü r s p r e c h e r  d e s  S i n k s c h e i d e v e r f a h r e n s  a u f  

d i e  g u t e  E n t w ä s s e r b a r k e i t  d e r  e r z i e l t e n  S o r t e n  h i n -  

w e i s e n ,  s o  m u ß  d e m  e n t g e g e n g e h a l t e n  w e r d e n ,  d a ß  

s o g a r  d i e  ü b l i c h e  T u r m e n t w ä s s e r u n g  f ü r  e i n  G u t ,  d a s  

0«/o  u n t e r  0 , 3  m m  e n t h ä l t  —  w i e  e s  b e i  d e m  e n g l i s c h e n  

V e r f a h r e n  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  e i n e n  E r f o l g  i s t  — , 
g e n ü g e n d  g u t  w i r k t .  S e l b s t  w e n n  m a n  v o n  d e r  T a t 
s a c h e  a b s e h e n  w i l l ,  d a ß  e s  b e i  A n w e n d u n g  d i e s e s  

V e r f a h r e n s  n u r  u m s t ä n d l i c h  m ö g l i c h  i s t ,  e i n  M i t t e l 
p r o d u k t  z u  e r z e u g e n ,  z .  B .  d a d u r c h ,  d a ß  m a n  d i e  

e r z e u g t e n  A b g ä n g e  m i t  s  >  1 , 4  n a c h s e t z t ,  w i r d  m a n  

w e g e n  d e r  h o h e n  K o s t e n ,  d i e  in  d e n  E r g e b n i s s e n  

k e i n e n  g e n ü g e n d e n  A u s g l e i c h  f i n d e n ,  d i e  A n w e n d u n g  

d e s  S i n k s c h e i d e v e r f a h r e n s  k a u m  v e r t r e t e n  k ö n n e n .
A u c h  S c h ä f e r 4, d e r  d a r a u f  h i n g e w i e s e n  h a t ,  d a ß  

d a s  g l e i c h e  V e r f a h r e n  i n  D e u t s c h l a n d  s c h o n  l ä n g s t  

v o r  d e r  C l e a n  C o a l  C o .  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E l e k 

t r o d e n m a t e r i a l  a n g e w e n d e t  w o r d e n  i s t ,  l e h n t  d a s  S i n k 
s c h e i d e v e r f a h r e n  a u s  z u m  T e i l  ä h n l i c h e n  w i e  d e n  
v o r s t e h e n d  g e n a n n t e n  G r ü n d e n  a b ,  e b e n s o  u r t e i l t  

S c h m i d t 5 f ü r  n i e d e r s c h l e s i s c h e  K o h l e .

H y d r o t a t o r e n ,  d e r e n  s o r t i e r e n d e  W i r k u n g  f ü r  

K o r n  v o n  e t w a  <  1 n u n  i m  G r u n d e  d e r j e n i g e n  d e r

1 C oal A ge 1931, S . 624; C o ll. G u a rd . 1931, Bd. 1, S. 834.
" G lückau f 1930, S. 217 u n d  258.
3 Fuel 1930, S. 20.

4 G lü ck au f 1931, S . 1333.

1 G lü ck au f 1931, S . 385.

S t r o m a p p a r a t e  e n t s p r i c h t ,  h a b e n  in  d e n  V e r e i n i g t e n  

S t a a t e n  n o c h  m e h r f a c h  V e r b r e i t u n g  g e f u n d e n .  D a b e i  

h a t  m a n  a h e r  i m  B e t r i e b e  d i e  b e g r e i f l i c h e  E r f a h r u n g  

g e m a c h t ,  d a ß  m i t  d e n  a m  B o d e n  a u s z u t r a g e n d e n  

B e r g e n  a u c h  g r ö b e r e  R c i n k o h l e  u n d  g u t e  v e r w a c h s e n e  

T e i l e  a u s g e s c h i e d e n  w e r d e n ;  u m  e i n e n  d a m i t  v e r 
b u n d e n e n  K o h l e n v e r l u s t  z u  v e r m e i d e n ,  g i b t  m a n  g e 

g e b e n e n f a l l s  d i e  H y d r o t a t o r - A b g ä n g e  e i n e m  H e r d  

a u f ,  d e r  d i e  n o c h  d a r i n  e n t h a l t e n e n  w e r t v o l l e n  T e i l e  
z u r ü c k g e w i n n e n  s o l l 1.

A u c h  H y d r o s e p a r a t o r e n ,  b e i  d e n e n  b e k a n n t 

l i c h  d i e  a u f  e i n e m  g e n e i g t e n  S i e b  h e r a b g l e i t e n d e  

K o h l e  d u r c h  e i n e n  v o n  u n t e n  a u f s t e i g e n d e n  W a s s e r 
s t r o m  s o r t i e r t  w i r d ,  h a b e n  s i c h  in  d e n  V e r e i n i g t e n  

S t a a t e n  w e i t e r  v e r b r e i t e n  k ö n n e n .  D i e  z w e i b e t t i g e  

o d e r  T a n d e m - A u s f ü h r u n g  d e s  v o n  d e r  W i l m o t  

E n g i n e e r i n g  C o .  in  H a z l e t o n  ( P a . )  g e b a u t e n  H y d r o -  

s e p a r a t o r s  z e i g t  A b b .  4 3 D i e  b e i  a  a u f g e g e b e n e

Abb. 43. Zvveibettiger H ydrosepa ra to r .

K o h l e  g e l a n g t  z u n ä c h s t  a u f  d a s  S i e b  b .  D e r  b e i  c  

e i n t r e t e n d e  u n d  d u r c h  d a s  S i e b  a u f s t e i g e n d e  W a s s e r -  

s t r o m  h e b t  M i t t e l p r o d u k t  u n d  R e i n k o h l e  z u m  S i e b  d  

w e i t e r ,  w ä h r e n d  d i e  B e r g e  a u f  d e m  S i e b  b  i n  d i e  

R i n n e  e  h i n a b g l e i t e n ,  w o  s i e  v o n  e i n e m  B e c h e r w e r k  

e r f a ß t  w e r d e n .  B e i  d  f i n d e t  a b e r m a l s  e i n e  S o r t i e r u n g ,  

u n d  z w a r  d e r a r t  s t a t t ,  d a ß  n u r  d i e  R e i n k o h l e  z u m  

A u s t r a g  /  a n g e h o b e n  w i r d ,  w ä h r e n d  d a s  M i t t e l 
p r o d u k t  n a c h  g  g e l a n g t  u n d  d o r t  d u r c h  e i n  A u s t r a g -  

b e c h e r w e r k  e n t f e r n t  w i r d ,  u m  g e g e b e n e n f a l l s  z u r  R o h 
k o h l e n a u f g a b e  z u r i i c k b e f ö r d e r t  z u  w e r d e n .  E i n e  d e r 

a r t i g e  M a s c h i n e  s o l l  b e i  e i n e r  G r u n d f l ä c h e  v o n  e t w a  

6 0 x 6 0  c m  j e  S e t z a b t e i l  s t ü n d l i c h  r d .  2 5  t  F e i n k o h l e  
v e r a r b e i t e n .

Z u  d e n  n e u e r n  V e r f a h r e n ,  d i e  s i c h  m i t  E r f o l g  in  

d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  d u r c h g e s e t z t  u n d  s t e t s ’ 

w a c h s e n d e  V e r b r e i t u n g  g e f u n d e n  h a b e n ,  g e h ö r t  d i e  

S a n d  s t r ö m  w a s c h e  v o n  C h a n c e ,  d e r e n  f r ü h e r  

ü b l i c h e  B e z e i c h n u n g  a l s  » S a n d f l o t a t i o n «  i r r e f ü h r t  u n d  

d e s h a l b  b e s s e r  n i c h t  b e n u t z t  w i r d .  D i e s e s  V e r f a h r e n  

s c h e i n t  in  A m e r i k a  i m m e r  m e h r  A n h ä n g e r  z u  f i n d e n 3. 

W e n n  b e r i c h t e t  w i r d ,  d a ß  e s  n e u e r d i n g s  s o g a r  z u r  

A u f b e r e i t u n g  g a s r e i c h e r  K o h l e 1 d i e n t ,  s o  m u ß  m a n  

a l l e r d i n g s  b e d e n k e n ,  d a ß  d i e  w e i c h s t e  a m e r i k a n i s c h e  

K o h l e  i m m e r  n o c h  h ä r t e r  i s t  a l s  d i e  h ä r t e s t e  d e u t s c h e .
( F o r t s ,  f . )

1 C oal A ge 1931, S. 576.
3 C oal A ge 1930, S . 11.
3 C oal A ge 1930, S. 538; 1932, S . 193; M in. C o n g r . J. 1930, S. 597.; R ev. 

in d . m in . 1931, S. 228; C oll. G u a rd . 1931, Bd. 1, S. 12S8.
4 C oal A ge 1931, S. 287.
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u  M s c  H  A U.
B e s t i m m u n g  d e s  W a s s e r s t o f f -  u n d  M e t h a n g e h a l t e s  

v o n  K o k e r e i g a s  a u s  H e i z w e r t  u n d  D i c h t e .

Von Dipl.-Ing. R. M u l s o w ;  Aachen.
(M itte ilung aus dem M aschinenlaboratorium 

der  Technischen Hochschule Aachen.) 
Angesichts der  w eit verbreite ten  V erw endung  von 

Kokereigas zur synthetischen H ers te llung  von Ammoniak 
und Stickstofferzeugnissen bes teh t das Bedürfnis nach einer 
einfachen B estimm ung im besondern  seines W assers to ff 
gehaltes.  Am besten w äre  eine dauernde Aufzeichnung, 
aber  b rauchbare  G erä te  g ib t  es hierfür noch nicht. Man 
ist bisher auf die zeitweilige unmitte lbare  Gasanalyse 
angew iesen  oder  auf Analysen von D urchschnittsproben, 
die mit Hilfe von A spiratoren  usw. gew onnen  w orden  sind.

Im folgenden wird ein Verfahren geschildert,  das den 
W assers to ff-  sowie den M ethangehalt  des Kokereigases 
auf einem sehr mittelbaren W ege  zu bestimmen gestatte t,  
nämlich aus H eizw ert  und Dichte. U n ter  Dichte ist hier 
das Verhältnis der  spezifischen G ewichte  von Gas und 
Luft vers tanden. Für die B ew er tungsgrößen  H eizw ert und 
Dichte g ib t  es sehr g u t  und genau  arbeitende Aufnahme
gerä te ,  nämlich das schreibende Kalorimeter von Junkers  
und die Luxsche G asw aage  für die D ichtemessung.

Das K okereigas bes teh t bekanntlich aus einer Reihe 
von Bestandteilen, über  deren  H eizw erte  und Dichten für 
1 nm 3 trocknes Gas die Zahlentafel 1 unterrichtet.

Z a h l e n t a f e l  1.

Bestandteil
M ole
kular

gewicht
G ehalt

%

O bere r
H eizwert
kcal/nm3

Dichte, 
bezogen auf 
trockne Luft

H . , ................. 2,016 5 0 - 6 0 2 850 0,0695
CH., . . . . 16 2 5 - 3 0 8 940 0,554
CxHy . . . . 28 1 - 3 14 400 0,97
C O ...................... 28 4 - 8 2 843 0,97
n 2 .................. 28 8 - 1 2 — 0,97
o 2 ...................... 32 0 - 1 — 1,10
c o 2................. 44 2 - 4 - 1,52

Man ersieht daraus, daß H 2 und C H 4 den H eizwert und 
die Dichte des Kokereigases ausschlaggebend beeinflussen, 
so daß der G edanke naheliegt, aus diesen letzten G rößen  
rückw ärts  auf den G ehalt  des Gases an H2 und C H 4 zu 
schließen, w enn H eizw ert  und Dichte 6s o o  
bekannt sind. Es tr iff t sich günstig ,  
daß CxHy, CO und N 2 die gleiche Dichte 
haben; ebenso ist die Dichte von 0 2 
nicht viel g rößer ,  w ovon in gu tem  Gas 
nicht m ehr als 1 °/o vorkom mt. Diese 
drei Bestandteile sollen zu dem Rest 
r  =  C O  +  N2 +  0 2 %  von der mittlern 
Dichte ö =  0,97 zusam m engefaß t w erden .
C 0 2 hat eine g rö ße re  Dichte und w ird  § 
daher  besonders  berücksichtigt. § s o o o

W enn H 2, C H 4 . . . den % -G ehalt  |  
bedeuten, lassen sich für 1 nm 3 trock- -t;
nes Gas fo lgende drei G leichungen S g S o a

aufstellen: v
H eizw ert  H 0 in kcal/nm3 (10°, 1 a ta ) :  ^

Ho =  28,50 • H 2 +  89,40 • C H 4 +  28,43 • CO
+  144,0- C xH y ......................
Dichte (bezogen auf Luft) :

100 ö =  0,0695 - H„ +  0,554-C H 4 +  0,97r 
+  1,52-C O , . . . .

°/o-Gehalt:
100 =  H 2 +  C H 4 +  r +  C 0 2 
Nach A usscheidung  von r und C H 4 er
hält man für H 2 die G leichung H 2

126,3- 130,2 ö +  (0,172 • C O  +  0,87

- CxHy +  0,72 ■ C 0 2). Da CO, CxHy und C 0 2 nur in kleinen 
Anteilen Vorkommen, die man in der Regel sehr genau  für 
eine Kokskohle oder eine Kokerei abzuschätzen vermag, 
erkennt man, daß sich in der  T a t  un te r  Annahme des 
Gehaltes der obigen drei Bestandteile der W assers to ff 
gehalt  durch Dichte und H eizw ert  ausdrücken läßt.

Der durch A bschätzung  der Bestandteile  CO, CxHy 
und C 0 2 en ts tehende Fehler ha t  e tw a die aus der Zahlen
tafel 2 ersichtliche Größe.

Z a h l e n t a f e l  2.

Bestandteil
Schätzfehler 
des G ehaltes

%

Anteil auf den 
W asse rs to ff 

gehalt
%

(Anteil)2

C O .................. ± 2 ,0 0,346 0,120
CxHy . . . . ± 0,5 0,440 0,194
C 0 2 . . . . ± 0 ,5 0,360 0,130

1,146 2  =  0,444

VS =  0,67 %

Bei r ichtiger M essung  von H eizw ert  und Dichte ist 
also die B estimm ung des W assers to ffgeha l tes  mit einem 
mitt lern wahrscheinlichen Fehler  von ± 0 ,7 %  ebenso genau 
wie die O rsatanalyse  mit der V erbrennungsp ipe tte .  Selbst 
bei einer Falschm essung  von Dichte  und H eizw ert  um 1% 
b e träg t  der gesam te  mitt lere  Fehler nur 0 ,9% .

In gleicher W eise läßt sich auch der M ethangeha lt  des 
Gases ermitteln. Zu diesem Zweck scheidet man aus den 
Gleichungen 1 — 3 die G rößen  r und H 2 aus und  erhält CH4

=  41,58 —40,3 +  -  (0,373 C O  +1,89 • C xH y +  0,228 ■ C 0 2).

Auch hier wird der mitt lere Fehler durch Falschschätzen 
der Anteile nur 1 , 2 %  und de r  g esam te  mitt lere  Fehler 
einschließlich der  Falschm essung  von H gemessen und 5 
nur 1 , 3 % .

Als H eizw ert  des Gases muß der des trocknen Gases 
eingesetzt werden. Das Junkers-K alorim eter  schreibt den 
H eizw ert  des feuchten Gases bei der T em p era tu r  und dem 
B arom eters tand  auf, die gerade  herrschen. Dies erfordert 
eine U m rechnung  auf den Z ustand  des N orm alkub ikm eters1, 
nm 3, 1 0 ° ,  1 ata.  Es ist

1 H ü tte , 25. A ufl. B d. 1, S. 471.

Ij#sc/rud(pg 
mm WS

1QOOO ¿73 f t ,  
" l r ( n m J)  '  Ä f f e r n  '  ß f p g - p d  P S 3

ß e is p /e /■■ ß  = 7 5 0 m m  Q S  
tg  = 2 0  °C  
P g = 7 20  m m  W S  
ßgem  “  V 6S O /fC 3//m  3

- vs20/tca//nmJ

3 0 0 0  3 5 0 0  OOOO V 500  5 0 0 0  5 5 0 0
g e m e sse n e r o b e re r ß e /zm e rf m  /fca //m 3

Abb. I. U m rechnung  des gem essenen  H eizw ertes  
auf den des trocknen  G ases je nm 3.
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H  H  1 0 0 0 0  2 7 3 +  t g .  1/ 3
‘ ’ t r o c k e n  —  ‘' ’ g c in g sjg ,, g  _ j_  p ' i j g - j  kcal/nm .

Darin bedeute t  B den B arom eterstand in k g /m 2, pg den  
Gasdruck in mm WS, pd den Partialdruck des W a sser 
dam pfes in k g /m 2, tg- die G astem peratur  in °C .  Für die 
B erich tigung dient Abb. 1.

E tw as g rößere  Schw ier igkeiten  m acht die B est im m ung  
der D ichte  des  trocknen G ases .  Die  A n ze ige  der Luxschen  
G a sw a a g e  läßt sich nicht unmittelbar benutzen, weil  sie  
das Verhältnis anzeigt

Z a h l e n t a f e l  3.

5 =  -
YGas, Feucht   V j

YLuft, feucht y'l

Feuchte  Luft ist aber leichter als trockne, d a g e g e n  feuchtes  
G as schw erer  als trocknes,  so  daß es auch hier einer  
B erich tigung bedarf. Man f indet sie  w ie  folgt.

Es bezeichne  5' die Dichte  des  feuchten, Ö die des  
trocknen G ases ,  y'„ das spezifische G ew icht  des feuchten,  
Yg das des trocknen G ases ,  y ' l  0as  spez if ische  G ew icht  
der feuchten , y l  0as  0er trocknen Luft von M eßdruck und 
M eßtemperatur, cpg und tpL die  relative Feuchtigkeit .

y'l

G esucht ist S =  — , g e m ess en  8' = 
Yl

Es ist

und

B - 'Pl ■ Pd ‘PL -Pd 
‘»7,1 • T KY l = Y l  b  

, _  B ~ cPg~ Pd
g ‘g B +

<Pe ■ Pd 
47,1 • T g ’

worin (pL und cpg die relativen F euchtigkeiten  von Luft und  
Gas, T g  die abso lu te  Tem peratur, 47,1 die G askonstante  
für W asserdam pf und pd se inen Sätt igungsdruck  bedeuten.  
Unter B enutzung der Z usta nd sg le ichun g en  lassen sich die 
obigen Ausdrücke um form en in

Yl  =
,  . ^ L - P d  

' 7 L +  77,5 • T g ’

Y g Y tr +
Yg • Tg • Pd ‘Pg ■ Pd

'S B 4 7 ,1 - T g -

W eg en  der Kleinheit des zw eiten  G liedes  kann y'g für 
gese tz t  w erden .  Dann ist

Y g • ‘ pd <Pg ’ Pd
B 47,1 • Tg7'g +

, «PL Pd 
7 L + 7 7 ,5 -T g

8 ' +  8 '
B

‘Pg • Pd
47,1 - T g - yl

1 + .
‘Pl ■ Pd

‘- 8 ' (
r

i =  8 ' (

• Yl) (* 77,5 ^ yJ

4

77,5 ■ Tg • YL 
wofür man angenäh ert  schreiben kann

^ g - P d  
8 ' - 4 7 ,1 -T g

oder

«pg • Pd ‘Pg • Pd T ■ Pd
B 8 -4 7 ,1  - T g . YL 77,5 • Tg

Setzt man rd. <p =  1, ipL =  0,7, yL — 1,16, B =  10 000 k g /m 2,
8 =  0,4 und T n. =  293° (A b w e ich u n g en  haben einen zu ver
nachläss igenden Einfluß), so  erhält man

6 - 6 ' ( | - T ™ ö ) - 6 ' - k

Pd findet man in den Dam pftafeln  als Funktion der T e m p e 
ratur. In der Zahlentafel 3 und in Abb. 2 ist der B e 
r ichtigungsfaktor k als Funktion der Tem peratur  w ied er 
g egeb en .

G astem peratur
*g

°C

Sätt igungsdruck des 
W asserdam p fes  pd

k g /m 2
|< =  1 — Bd 

11800

0 62 0,9947
10 125 0,9894
20 238 0,9798
30 433 0,963
40 752 0,936
50 1258 0,894

8 tr =  Ög e n . ( 1 - I i w ) ’ W ° P d  =  f < V

Abb. 2. Reduktion der g em essen en  D ichte  des  feuchten  
(gesätt ig ten)  G ases  auf die D ichte  des trocknen Gases.

CO =  7 ,0% , C xH y =  4 ,0% , C 0 2 =  2,0 °/o

H ,  % =  1 2 6 , 2 -  130,2 8 —
165

U

+  0,172 CO  +  0,87 C xH y +  0,72 C 0 2

U  =  4 3 ,5  %  
Z =  6 ,5

H 2 in  %  =  5 0 ,0
5

0

%

fS  zo s  o  s  zo 
% C O  % CO¿

ff0 oäerer Ae/z/verZ (/es ZrocAenen <?&ses AceZ/nm*
Abb. 3. Tafel zur B est im m ung des W assersto ffgeha ltes  

von Kokerei- oder L euchtgas  aus H eizw ert  H 0 und D ichte  8, 
b ez o g en  auf Luft.
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CO  =  7,0% , C XH V = 4 ,0%, C 0 2 =  2,0%

H oC H 4%  =  — 40,3 +  41,5 8 +  — ^

U'

-  (0,373 C O  +  1,89 C xH y +  0,228 C 0 2) 

Z'

U' =  40,0 
Z' =  11,0

C H 4 in %  = 2 9 ,0

15 10 5  O 5  10
% C O  °/oC02

U '
6 °
V oi

5 0 £

2 0 1

10 1

a ’TF ÍZ .P
éHw

J_Í—t -1.. L—1 1.1 1_. 1_1 1. • _.t.. ... 1 .1—1.1 . J. * * *..
2 0 0 0  2 5 0 0  3 0 0 0  3 5 0 0  VOOO VSOO 5 0 0 0  550C

fía oäerer He/znjerf des frocftenen Qaoeo /fcaZ/nm*
Abb. 4. Tafel zur Bestimmung des Methangehaltes 

von Kokerei- oder Leuchtgas aus Heizwert H 0 und Dichte 6, 
bezogen auf Luft.

Die Benutzung  der Tafeln (Abb. 3 und 4) geschieht 
in folgender W e ise1. G em essen seien z. B. folgende W erte :  
an der Luxschen G asw aage  die G asd ich te  5 ' =  0,418, am 
Junkers-K alorim eter der H eizw ert H gemessen =  4690 kcal/m3, 
der Barom eters tand  B =  750 mm QS, die G astem pera tu r  
tg =  20°C . Man ermitte lt  1. aus Abb. 2 die Dichte des 
trocknen Gases 6 =  0,41, 2. aus Abb. 1 den H eizw ert  des 
trocknen G ases H 0 =  4820 kcal/nm3. Mit 8 =  0,41 und H 0 
=  4820 findet man aus den Abb. 3 und 4 3. den W assers to ff
geha lt  H a =  5 0 % , 4. den M ethangehalt  CH., =  29 % .

PI in in  s. D er römische G oldbergbau in Hispanien ist nach 
Strabos Bericht anfangs auf Seifenlagerstätten um g e
gangen. Alte W aschhalden finden sich u. a. am Sil, am 
Tuerto , an den Nebenflüssen des Duero, am Tajo und am 
Genil, einem Nebenfluß des Guadalquivir. Wahrscheinlich 
schon vor 100 v. Chr. g ingen  die R ömer zum Abbau pri
märer go ldführender  Erzsulfidgänge über, begnügten  sich 
aber damit nicht. Da die go ldführenden  Erzsulfide (Pyrit, 
Arsenkies, Bleiglanz) nur in wenig mächtigen und für sich 
allein kaum bauw ürd igen  Gängen auftreten, w andten  sich 
die Römer seh r  bald den durch äußere G angm etasom atose  
im Nebengestein  ents tandenen Erzsulfidnestern und -impräg- 
nationen zu.

Eine G ewinnung  der  einzelnen Erzlinsen und -nester 
im Tiefbau w ar zu kostspielig. Man erfand den Arrugien- 
Bergbau. ln riesigen T agebauen  (bis zu 8 Mill. m3 Raum
größe) wurden die als bauw ürd ig  erkannten, mit Erzsulfiden 
und Gold (D urchschnittsgehalt e twa 8 g Au und 400 g Ag/t) 
imprägnierten Gesteinzonen, meist paläozoische Schiefer, 
im ganzen hereingewonnen. Der Arrugienabbau läßt sich 
am besten als Kammerbau mit Sicherheitspfeilern und 
folgendem Bruchsturz (E tagenbruchbau) bezeichnen. Mine- 
ralisierte Gesteinkomplexe der  O xydations- und Zem en
tationszone von durchschnittlich 300 m Länge, 150 m Breite 
und bis 100 m Tiefe w urden  durch Stockwerks- und Q uer
örter  unterhöhlt und danach im ganzen zu Bruch geworfen. 
Den ents tandenen Schieferschutt durchspülte  man mit 
W assermassen, die man aus g ro ß e r  H öhe (bis 100 m) auf
stürzen ließ. Die für jede Arrugie angeleg te  Spülschleuse 
faßte e twa 12000 m 3 W asser. Den aus der Arrugie heraus
geschlämm ten G esteinschutt leitete man in langen Kanälen 
oder Stollen fort und un terzog  ihn so einer ers ten nassen 
Aufbereitung. Die Mineralien, vor allem das Gold, wurden 
auf diese Weise nach Korngröße und Fallgeschwindigkeit 
g roßzüg ig  und billig klassiert und sortiert.

Die in den paläozoischen Schiefern auftre tenden  Q uarz
gänge  sind sehr go ldarm  und w urden  von den Römern 
verschmäht. Die im 19. und 20. Jah rhunder t  w ieder auf
gefundenen römischen Arrugien haben e tw a  500 Mill. t 
Gestein und bei einem mittlern Ausbringen von 3 g / t  etwa 
für 4 Milliarden J t  Gold erbracht. Die in den Arrugien 
abgebauten  gold- und erzsulfidführenden paläozoischen 
(kambrischen, silurischen, devonischen) G rauwacken  und 
Schiefer gehören  der iberischen Grundscholle an. Der gold
führende Schieferstreifen durchzieht in einer Breite von 
40—130 km in N ordsüdrich tung  die spanischen Provinzen 
Oviedo, Lugo, Leon, O rense und Zam ora  und endet im 
Süden in der portugiesischen Provinz Traz  oz Montes. 
Mittelpunkt des Bezirks w ar zur Römerzeit Asturica Au- 
gusta, das heutige Astorga, nach Plinius eine »glänzende 
G roßstadt«, das Johannesburg  des Goldlandes.

P. W o l d s t e d t .

D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .

Sitzung am 1. N ovem ber 1933. Vorsitzender: Professor 
F l i e g e l .

P ro fe s so rQ u  i r i n g , Berlin, sprach über den r ö m i s c h e n  
G o l d b e r g b a u  in  H i s p a n i e n  u n d  d ie  » A r r u g i e n «  d e s

1 D ie G aszu sam m en se tzu n g  b ez ieh t s ich  au f d as  in d e r  H ü tte  (25. A ufl., 
Bd. 1, S. 530, T a fe l 26) an g e fü h rte  K okso fengas .

U n t e r s u c h u n g  d e r  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  v o n  

T o n s c h i e f e r n  d e r  G a s f l a m m k o h l e n g r u p p e .

In dem unter dieser Überschrift erschienenen Aufsatz1 
muß es auf Seite 1040 in der 6. Zeile der rechten Spalte 
s ta tt  Hakenlinie »Kettenlinie« heißen.

Bergassessor W. N e b e l u n g ,  Oberhausen.
1 G lückau f 1933, S. 103S.

W I R  T S  C H A  F  T  L I  C H  E  S.
D ie  K o h le n w ir t s c h a f t  der  w i c h t i g e m  B e r g b a u lä n d e r 1 

im  J a h re  1932.
Der Rückgang, dem der  W eltkohlenverbrauch seit 1929 

ausgese tz t  ist, ha t  sich im Jah re  1932 in unverm inderter  
Schärfe for tgesetz t.  Er verursachte ,  wie der Jah resberich t

1 A u ß e r  D eu tsch lan d , ü b e r  d as  im  lau fenden  Ja h rg an g  d ie se r  Z e it
sch rif t au f  S. 449 b e r ic h te t w o rd e n  ist.

des Reichskohlenverbandes des nähern  erläuter t,  in fast 
allen K ohlenbergbau tre ibenden  Ländern  eine mehr oder 
w eniger  erhebliche Abnahme der F ö rde run g .

I n d e n  Ve  r. S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  verminderte 
sich die S te inkohlenförderung  g eg en ü b e r  1931 bzw. 1929 
um 18,9 bzw. 41,7%, die B raunkoh lenfö rderung  um 8,3 bzw. 
30,2%, die K okserzeugung  um 35 bzw. 63,4% und die Preß
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kohlenherste l lung um 32,6 bzw. 61,2%. Pressenachrichten  
und ändern W irtschaftsberichten z u fo lg e  verzeichnete  der  
amerikanische K ohlenbergbau in fo lg ed essen  fast durchw eg  
schw ere  Verluste.  Aus G eschäftsberichten  von 27 B erg b a u 
gese llschaften ,  die für 1931 noch einen G ew inn von 5,11 Mill.S  
a usw iesen ,  ergab sich für 1932 ein Verlust von 12,11 Mill. S. 
Besonders  bedenklich ist die Lage im W eichkohlenbergbau  
g e w o rd en ,  der annähernd 90%  der gesam ten  Kohlenindustrie  
der Ver. Staaten ausmacht.

In Europa war es e inzig  und allein R u ß l a n d ,  das im 
G eg en sa tz  zur G esam ten tw ick lu ng  keinen Rückschlag,  
sondern vielmehr noch einen G ew inn aufw ies ,  der sich in 
seinen europäischen B ergbaubezirken g e g e n ü b e r  1931 auf  
4,7%  und der Förderziffer des  Jahres 1929 g e g en ü b e r  sogar  
auf 52,5 % belief.  Immerhin konnten von der in den V or
schlägen des auf 4 Jahre abgekürzten Fünfjahresplanes  
gestel lten  Produktionsaufgabe  1932 nur 70%  erfüllt werden .  
Die B esorgn is  der russ ischen R eg ierun g  hierüber ist um so  
größer, als trotz verstärkter M echanis ierung w oh l  als F o lg e  
der schlechten Ernährungs- und W o hn un gsverh ä ltn is se  die  
A rbeits le is tung der Arbeiter ständig  zurückgeht.

Von den übrigen Kohlenländern Europas hat nur noch  
H o l l a n d  die H ö h e  seiner Förd erun g  e in igerm aßen be 
haupten können, da sie  den vorjährigen H öchststand  led ig 
lich um 1,14% unterschreitet.  D enn och  bleibt bem erk en s
wert, daß dadurch die se it  mehr als 10 Jahren sich ständig  
w eiterentw ickelnde  A u fw ä r tsb e w e g u n g  plötzlich unter
brochen w orden  ist. Zum ersten M ale üb erst ieg  im B e
richtsjahr die n iederländische K ohlenausfuhr auch w e r t 
mäßig die Einfuhr, w as  vor allem darauf zurückzuführen  
ist, daß es g e la n g ,  die dem holländischen Bergbau nach  
dem Staatsvertrag für die Einfuhr nach Deutsch land frei
g e g eb en en  M en gen  voll  auf dem  Markt unterzubringen,  
wodurch die verminderten Abrufe B e lg iens  mehr als aus
geg lichen wurden. Die  deutsche  Kohlenausfuhr nach H o l 
land hat sich d a g e g e n  g le ichze it ig  ganz beträchtlich ver
mindert. Auf eine B esseru n g  der bisher unbefriedigenden  
geldlichen E rgeb n isse  zielt ein Abkom m en mit dem  
R heinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikat, das die B e 
se it igung  des überste igerten  W e ttb ew er b s  und die Zurück-  
drängung der be lg ischen  und englischen  Zufuhren von dem  
holländischen Markt bezweckt.

Verhältn ism äßig  g er in g  ist auch die Einbuße, die der  
Kohlenbergbau E n g l a n d s  im Berichtsjahr erlitten hat. 
Seine F örderung g in g  g e g en ü b er  1931 um 4,7%  und g e g e n 
über dem H öchstförderstand  des  Jahres 1929 um 18,9%  
zurück. Die  noch immerhin ziemlich g ü n st ig e  Lage des  
britischen A ußenhandels  in Kohle ist zum großen  Teil  auf  
die P fund absch w ächun g  zurückzuführen, die sich im B e
richtsjahr erst vö l l ig  auswirken konnte. Vor allem hat die  
englische Kohle in den nordischen Ländern w ieder  an 
Boden g ew o n n en .  W ährend im Jahre 1931 an dem  K ohlen
bedarf d ieser  Länder England mit 31,45, Deutsch land mit  
5,79 und Polen  mit 62,76%  bete il ig t  waren , lieferten 1932 
England 45,61, Deutschland 5,66 und Polen 48,73%. N eu er 
dings g e la n g  es der britischen R egierung,  Zus icherungen  
zu erreichen, in denen sich Dänemark auf eine 8 0 % ig e ,  
N orw egen  auf e in e 7 0 % i g e  und S chw ed en  auf eine 4 7 % ig e  
Deckung ihres K ohlenbedarfs  in England hinzuwirken ver
pflichten. Ähnliche A bkom m en konnten mit Argentinien  
und Island g etro ffen  w erden .  Einen unerwarteten  Ausfall  
bedeutete es, daß als F o lg e  des englisch-ir ischen W irt
schaftskampfes Irland einen Sonderzoll  von 5 s /t  auf e n g 
lische Kohle erhob. B em erkensw ert  ist auch, daß der erste  
Teil der Coal M ines Act von 1930, der die B est im m ungen  
über den Zentralkohlenrat, die Q u o te n fe s tse tzu n g  und die  
M indestverkaufspreise  enthält, bis zum 31. D ezem ber  1937 
verlängert w orden  ist.

ln F r a n k r e i c h  sah sich der K ohlenbergbau ebenfalls  
zur Einschränkung der Förd erun g  gen ö t ig t ,  die im Stein
kohlenbergbau g e g en ü b e r  1931 (1929) 7,5 (14 )%  und im 
Braunkohlenbergbau 4,7 (17,2)%  ausm achte.  Der  R ückgang  
der Z ech en ko kserzeu g ung  ste l lte  sich sogar  auf 27,8 bzw.

g e g en ü b e r  1929 auf 35 ,7% , d a g e g e n  erfuhr die P reßk oh len 
herstel lung  eine S te ig eru n g  um 5,1 bzw. 13,2%. Durch ver
schärfte K ontingentierungsm aßnahm en konnte die Brenn
stoffe infuhr um 5,22 Mill. t oder  um 22,6%  vermindert  
w erden ,  w odurch der Verbrauchsrückgang für die in
ländische Kohle sich weit  w e n ig e r  fühlbar machte. Zur 
O rdnung des  innerfranzösischen Marktes w urde  ein Ab
satzabkom m en g etro ffen ,  das jeder B ergbaugruppe  eine  
feste  A bsatzzone  zuweist .

Für den p o l n i s c h e n  B ergbau machten sich die A u s
wirkungen  der W eltw irtschaftskrise  erst im Jahre 1932 recht  
fühlbar. Vor allem als F o lg e  der un gün st igen  Entw icklung  
des  K ohlenaußenhandels  g in g  die  S te inkoh len förderung um  
nicht w en ig er  als nahezu 25% , die K okserzeug u ng  um 19,5%  
und die H erste l lu ng  von Preßkohle  um 33,5%  zurück. Die  
Ausfuhr P o lens  nach den Ländern Österreich, Ungarn,  
T sch ech o s lo w a k ei  verringerte  sich um 38,3%  und nach den  
nordischen Ländern um 15,3%. Industrie  und R egierung  
machten die stärksten A n strengungen ,  d iese  Entw icklung  
aufzuhalten. Die Bahntarife für die Einfuhr ausländischer  
Kohle wurden bis zu 250%  erhöht und anderse its  die Inland
kohlenpreise  um 14 — 2 0 %  herabgesetzt .  D ie  E isenbahn
tarife für die 500000 t ü b erste igen de  Ausfuhrkohle  er
m äßig te  man von 7,20 auf 5,50 Zloty  w ie  auch die In
betr iebnahm e der neuen 60 km kürzern Strecke O sto b e r 
sc h le s ie n —G dingen  die Frachtkosten w e iter  verringerte.  
Eine K ohlenpreisausg le ichskasse  g ew ä h rt  Rückvergütungen  
bis zu 5 Z loty  je t üb ersee ischer  Ausfuhrkohle  und be 
lastet zu g leicher Z eit  die  Einfuhr mit 0,90 bis 1,50 Zloty.  
Alle d iese  M aßnahm en haben aber bisher noch keinen durch
greifenden  Erfolg gehabt,  w as  daraus hervorgeht,  daß nach  
Schätzungen  der Industrie  die G esam tver luste  sich im 
Jahre 1932 auf nicht w e n ig e r  als 50 Mill. Z loty  belaufen.

Auch die kohlenwirtschaftliche L age  der T s c h e c h o 
s l o w a k e i  war recht ungünstig .  Die F örderung sank im 
Ste inkoh lenbergbau g e g en ü b e r  1931 (1929) um 16,5 (34) % 
und im Braunkohlenbergbau um 11 ,4 (29 ,5 )% . Einfuhr s o 
w ie  Ausfuhr hatten prozentual ziemlich g le ichm äßige  Ver
luste. Das neue vom  31. März 1933 an laufende K ohlen
austauschabkom m en mit Deutsch land kennt keine festen  
K ontingente  mehr, sondern  bestimmt, daß für je 1,6 t (bis  
30. Juni 1933 1,625 t) böhm ischer  Braunkohle nach D e u tsch 
land die Einfuhr von einer T onn e  deutscher Steinkohle  nach 
der T sch ech o s lo w a k ei  freigestel lt  ist.

Der  b e l g i s c h e  K ohlenbergbau erfuhr im Berichtsjahr  
eine Schrum pfung um 20,8% . Dabei bleibt jedoch zu be 
rücksichtigen, daß die  Förderziffer durch den von Juli bis 
A nfang Septem ber 1932 dauernden Ausstand stark bee in
flußt w orden  ist und daß durch ihn eine Verm inderung der 
L agerbestände von 4 auf e tw a  2 Mill. t herbeigeführt  wurde.  
Die M aßnahm en der R eg ieru n g  zur B ehebun g  der A bsatz 
not erstrecken sich ähnlich w ie  in Frankreich zur H aupt
sache auf die K ontingentierung der Einfuhr.

L e b e n s h a l t u n g s i n d e x  f ü r  D e u t s c h l a n d  i m  O k t o b e r  1 9 3 3 .
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1929 . . . 153,80 160,83 154,53 126,18 151,07 171,83 191,85
1930 . . . 147,32 151,95 142,92 129,06 151,86 163,48 192,75
1931 . . . 135,91 136,97 127,55 131,65 148,14 138,58 184,16
1932 . . . 120,91 120,88 112,34 121,43 135,85 116,86 165,89
1933:Jan. 117,40 116,40 107,30 121,40 136,70 112,10 162,70

Febr. 116,90 115,80 106,50 121,40 136,70 111,60 162,30
März 116,60 115,50 106,20 121,30 136,60 111,10 162,00
April 116,60 115,40 106,30 121,30 135,70 110,60 161,80
Mai 118,20 117,40 109,50 121,30 133,70 110,50 161,80
Juni 118,80 118,20 110,70 121,30 133,40 110,60 161,60
Juli 118,70 118,10 110,50 121,30 133,20 110,90 161,40
Aug. 118,40 117,70 110,20 121,30 133,80 111,20 158,90
Sept. 119,00 118,40 111,10 121,30 134,80 111,90 159,10
Okt. 119,80 112,30 121,30 135,90 112,40 159,00
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D e u ts c h la n d s  G e w in n u n g  an  E isen  un d  S ta h l  im  S e p te m b e r  1933.

M o n a t s 
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

D e u t s c h l a n d

î n s g e s .

t

R o h e i s e n
dav o n  R hein land- 

W estfa len
{ a rbeits-

l n s g e s .  j täglich 

t  t

a rb e i ts 
täg lich

t

R o h s t a h l

D e u t s c h l a n d

m s g e s .

t

a rb e its 
täg lich

t

davon  R hein land - 
W estfa len

arb e its -  
l n s g e s .  täg lich

t  t

W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e

D e u t s c h l a n d  

I a rb e its -
i n s g e s .  j täglich 

t  ; t

davon  R hein land - 
W estfa len

a rb e its -
m s g e s .

t
täg lich

t*

*o ,2 „ a ï
•5 -c g

CÛ —

1 9 3 0  . . . . 8 0 7  8 7 6 2 6  5 6 0
1931 . . . . 5 0 5  2 5 4 1 6 6 1 1
1 9 3 2  . . . . 3 2 7  7 0 9 10  7 4 5

1 9 3 3 :  J a n .  . . 4 0 2  7 9 8 12 9 9 3
F e b r .  . 3 3 9  8 8 8 12  139
M ä r z  . 4 2 6  171 13 7 4 7
A p r i l  . 3 7 4  041 12 46S
M a i  . . 4 1 4  5 0 0 13 371
J u n i  . . 4 2 3  7 44 14 125
J u l i  . . 4 4 0  0 7 0 14  196
A u g .  . 4 7 2  921 15  2 5 6
S e p t .  . 4 3 6  5 73 14  5 5 2

J a n . - S e p t . 4 1 4  5 2 3 13 6 6 6

65 4  9 0 9  
42 4  8 5 0  
2 8 5  03 4  

3 4 8  49 5  
2 7 5  61 3  
3 5 8  3 1 4  
3 0 8  171 
3 5 4  97 8  
3 5 8  2 7 8  
3 6 5  9 0 4  
3 9 3  5 1 6  
3 6 3  105

21 531  
13 9 6 8  

9  3 4 5  
11 2 4 2  

9  84 3  
11 5 5 9
10 27 2
11 451  
11 94 3
11 8 0 3
12 6 9 4  
12  104

961 55 2  
6 9 0  9 7 0  
4 8 0  8 4 2  

5 4 2  5 1 2  
4 6 2  76 3  
5 8 7  2 1 0  
5 3 0  7 3 2  
6 4 3  114  
6 6 8  108  
641 0 5 0  
7 0 6  5 7 2  
631 8 1 9

38  081  
2 7  186  
1 8 9 1 8  

2 0  8 6 6  
19 2 8 2  
21 7 4 9
2 3  0 7 5  
2 5  72 4  
2 7  8 3 8
24  6 5 6  
2 6 1 6 9  
2 4  301

7 7 7  00 3  
5 6 0  0 8 0  
3 8 5  9 0 9  

4 4 7  0 0 5  
3 5 9  5 6 7  
4 8 7 0 8 4  
4 1 5  172  
5 1 8  5 2 9  
531 4 7 0  
5 1 2  9 3 5  
5 5 7  2 9 5  
5 0 2  2 8 0

3 0  7 7 2  
2 2  0 3 6  
15 183
1 7  193  
14 9 8 2
18 0 4 0  
1 8 0 5 1  
2 0  741  
2 2  145
19 7 2 8
2 0  641  
1 9 3 1 8

7 5 5  9 8 6  
5 5 2  7 3 8  
3 7 9  40 4  

3 9 7 1 5 4  
3 5 6  2 8 0  
4 7 5  0 3 0  
4 3 7  178
5 0 3  81 4
5 0 4  6 1 5  
5 0 9  9 2 8  
5 5 6  571  
5 2 3  5S2

2 9  9 4 0  
21 7 47
14  9 2 7
15  2 7 5  
14 8 4 5  
17  5 9 4
19  0 0 8
2 0  153
2 1  0 2 6  
1 9 6 1 3  
2 0  6 1 4  
2 0  138

5 8 7  7 7 5  
4 2 8  6 2 4  
2 9 0  5 5 4  

3 1 5  7 7 4  
2 7 0  2 84  
3 7 5  115  
3 2 8  621  
3 8 8  051  
3 8 4  176  
3 9 3  081  
421 664  
4 0 5  0 0 8

2 3  2 7 8  
16 8 6 4
11 4 3 2

12 145  
11 2 6 2
13 8 9 3
14 2 8 8
15 5 2 2
16 0 0 7  
15 119  
1 5 6 1 7  
15 5 7 7

79
54
4 0
46
45
46
43  
4 0
4 4  
43
45
46

3 4 7  3 7 5  i 11 4 5 2 601 5 4 2  ! 23  74 5 481 2 6 0 18 9 9 7 4 7 3  7 9 5  ; 18 7 0 2  3 6 4  6 4 2  14 3 9 4

E insch l. H a lb z e u g  zum  A b sa tz  b estim m t.

D e u ts c h la n d s  A u sfu h r  an Kali im 1 .—3. V ier te lja h r  1933.

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ,  
s c h w e f e l s a u r e  K a l i 

m a g n e s i a ,  C h l o r k a l i u m

B e l g i e n .................................................
G r i e c h e n l a n d ......................................
G r o ß b r i t a n n i e n .................................
I t a l i e n ......................................................
N i e d e r l a n d e ......................................
S c h w e d e n ............................................
S p a n i e n .................................................
T s c h e c h o s l o w a k e i ......................
B r i t i s c h - S ü d a f r i k a ......................
B r i t i s c h - l n d i e n .................................
K a n a r i s c h e  I n s e l n ......................
C e y l o n .................................................
J a p a n  ......................................................
C u b a ......................................................
V e r .  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  . . 
Ü b r i g e  L ä n d e r .................................

3 6 3  6 0 8

4 5 4 2  
9 5 0

3 0  2 3 8  
2 1 6 2  

5 3  5 5 6  
1 113  
3 8 22  
1 2 2 2  
1 4 6 0  

7 7 3  
6  507  
1 2 9 5
5 7 6 2  

3 7 2
4 7  2 7 0  
17  6 9 7

z u s . 17 8  741

1 E in sch l. A brau m sa lz .

E m p f a n g s l ä n d e r
1932

t
193 3

t

K a l i s a l z 1
B e l g i e n ...................................................... 3 7  2 8 6 3 9  504
D ä n e m a r k ................................................. 14 57 2 24  94 5
E s t l a n d ...................................................... 2  165 4 0 0
F i n n l a n d ...................................................... 4 9 2 5 7 6 6 8
G r o ß b r i t a n n i e n ...................................... 31 2 2 2 21 381
I t a l i e n ............................................................ 8  5 8 0 8  4 3 0
L e t t la n d  . . ............................................ 4 7 7 5 1 4 7 0
N i e d e r l a n d e ........................................... 81 011 93  0 9 7
N o r w e g e n  ................................................. 6  661 6  39 4
Ö s t e r r e i c h ................................................. 1 2  6 6 8 13 02 4
S c h w e d e n ................................................. 5 84 7 15 6 4 9
S c h w e i z ...................................................... 9  40 5 11 4 0 7
T s c h e c h o s l o w a k e i ........................... 45  4 7 9 3 8  36 4
U n g a r n ......................................................
V e r .  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  . . . 8 4  4 0 8 61 94 2
N e u - S e e l a n d ........................................... 1 113 1 2 7 3
Ü b r i g e  L ä n d e r ...................................... 13 491 12  9 4 5

3 5 7  8 93

3 113  
1 5 0 0  

2 5  98 2  
3 7 7 7  

24 2 8 0
3 132
1 761
2  2 7 5  
2  8 9 9

9 0 5
4  8 9 8  

2 0 3
12 127  

2 9 0  
5 5  8 2 5  
18 3 5 0

161 3 1 7

E i n f ü h r u n g  e i n e s  Z o l l s c h u t z e s  v o m  15. J u l i  1931 u n d  e in e r  
E i n f u h r k o n t r o l l e  a m  18. A u g u s t  1931 d a s  d e u t s c h e  I n la n d  
v o m  W e l t m a r k t  a b g e s c h l o s s e n .  A m  A u s l a n d w e t t b e w e r b  
w a r e n  in  e r s t e r  L in ie  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  u n d  N a t r o n 
s a l p e t e r  b e t e i l i g t .  D i e s e r  K a m p f  w u r d e  s o  r ü c k s i c h t s l o s  
g e f ü h r t ,  d a ß  a l l e  B e t e i l i g t e n  f r o h  w a r e n ,  f ü r  d a s  D ü n g e 
j a h r  1 9 3 2 /3 3  w i e d e r  z u  e i n e r  i n t e r n a t i o n a l e n  V e r s t ä n d i g u n g  
z u  k o m m e n .  A l l e r d i n g s  s i n d  f ü r  d a s  n e u e  D ü n g e j a h r  s c h o n  
s o  u m f a n g r e i c h e  V e r p f l i c h t u n g e n  z u  K a m p f p r e i s e n  e i n 
g e g a n g e n  w o r d e n ,  d a ß  v o n  e i n e r  A u f b e s s e r u n g  d e r  D u r c h 
s c h n i t t s e r l ö s e  k a u m  g e s p r o c h e n  w e r d e n  k a n n .  D i e  m i t  d er  
c h i l e n i s c h e n  S t i c k s t o f f i n d u s t r i e  g e t r o f f e n e n  A b m a c h u n g e n  
h a b e n  s i c h  w e g e n  d e r  p o l i t i s c h e n  S t ö r u n g e n  n i c h t  in  d e m  
e r w a r t e t e n  S i n n e  a u s g e w i r k t .

I n f o l g e  d e r  s c h l e c h t e n  L a g e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  w a r  
d e r  A b s a t z  v o n  D ü n g e m i t t e l n  in  d e m  f ü r  u n s e r e  V o l k s 
e r n ä h r u n g  n o t w e n d i g e n  U m f a n g e  n u r  d u r c h z u f ü h r e n  a u f  
G r u n d  d e r  im  J a n u a r  1 9 3 2  in  K r a f t  g e t r e t e n e n  u n d  in 
z w i s c h e n  a u c h  a u f  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 3 2 /3 3  a u s g e d e h n t e n  
A u s f a l l b ü r g s c h a f t  d e s  R e i c h e s  u n d  d e r  D ü n g e r - S y n d i k a t e .  
T r o t z  v e r s t ä r k t e r  T ä t i g k e i t  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  A b 
t e i l u n g  u n d  v e r m e h r t e r  W e r b u n g  k o n n t e  e i n  w e i t e r e s  
A b g l e i t e n  d e s  S t i c k s t o f f - D ü n g e r v e r b r a u c h s  im  I n l a n d e  im  
B e r i c h t s j a h r  n i c h t  v e r h i n d e r t  w e r d e n .

D i e  V e r l a d u n g e n  v o n  s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  
s i n d  i n f o l g e  d e r  S t e i g e r u n g  d e s  A u s l a n d a b s a t z e s  e r h e b l i c h  
g r ö ß e r  g e w e s e n  a l s  im  V o r j a h r  u n d  h a b e n  n a h e z u  d e n  
A b s a t z  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  1 9 2 9 /3 0  e r r e i c h t .  E s  w u r d e n  
v e r f r a c h t e t  ( in  t  S t i c k s t o f f )  fü r  d a s

1 9 3 0 /3 1  1 9 3 1 /3 2

I n l a n d ............................ 4 8  721  4 6  9 4 3
A u s l a n d ............................ 15  4 5 9  3 0  9 1 0

i n s g e s .  64  180 7 7  85 3

D i e s e  M e n g e n  s i n d  z u m  T e i l  V o r l i e f e r u n g e n  a u f  d a s  
D ü n g e j a h r  1 9 3 2 /3 3 .

D i e  I n l a n d - V e r k a u f s p r e i s e  d e r  S t i c k s t o f f e r z e u g n i s s e  
s t e l l t e n  s i c h  im  B e r i c h t s j a h r  w i e  f o l g t :

D er  A b sa tz  an  S t ic k s t o f f e r z e u g n is s e n  
im  D U ngejahr  1931/321.

D a s  D ü n g e j a h r  1 9 3 1 /3 2  s t a n d  im  G e g e n s a t z  z u m  V o r 
j a h r  u n t e r  d e m  Z e i c h e n  d e s  a l l g e m e i n e n  K a m p f e s  a u f  d e n  
a u s l ä n d i s c h e n  M ä r k t e n .  U m  e i n e r  G e f ä h r d u n g  d e r  d e u t s c h e n  
S t i c k s t o f f e r z e u g u n g  d u r c h  u f e r l o s e  a u s l ä n d i s c h e  U n t e r 
b i e t u n g e n  v o r z u b e u g e n ,  h a t  d i e  R e i c h s r e g i e r u n g  d u r c h

1 Auszug aus dem Bericht der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Ver-
einigung Q. m .b .H .,  Bochum, über das Geschäftsjahr 1931/32.

S c h w e f e l s a u r e s
A m m o n i a k

S o r t e  1 j S o r t e  2

J (  I J t

A m m o n 
s u l f a t 

s a l p e t e r
(Leuna-M)

J é

K a l k 
a m m o n 
s a l p e t e r

J (

N a t r o n 
s a l p e t e r

M

19 3 1 :  Ju l i 0 ,7 2  0 ,6 6 0 ,7 3 0 ,7 9 1,11
O k t . 0 ,7 7  0,71 0 ,7 8 0 ,8 4 1 ,1 2

1932:  J a n . 0 ,8 0  1 0 ,7 4 0 ,8 0 5 0 ,8 5 1,08
A p r i l 0 ,8 2  ! 0 ,7 6 0 .8 2 5 0 ,8 6 1,09
J u n i 0 ,8 2  ; 0 ,7 6 0 ,3 2 5 0 ,8 6 1,09

D e r  A b s a t z  v o n  s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  h a t  s i c h  im 
V e r h ä l t n i s  z u m  G e s a m t a b s a t z  d e s  S t i c k s t o f f - S y n d i k a t s  im
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Inland knapp gehalten . Am Auslandabsatz  des  Stickstoff-  
Syndikats war das Schw efe lsäure  Ammoniak mit e tw a  
50°/o beteil igt .  N e b e n  ze itg em ä ß er  P re isste l lung  ist  d iese  
gü n st ig e  Entw icklung hauptsächlich zurückzuführen auf 
die fortschreitende V erb esseru ng  der Ware, von der im 
Jahre 1932/33 nahezu 3 Viertel auf Sorte  I entfallen werden .

G liederung der B e le g sc h a f t  im Ruhrbergbau  
nach dem  Fam ilienstand im  S e p te m b e r  1933.

Auf 100 a n g e leg te  Arbeiter entfielen
M onats
durch
schnitt

Verheiratete

Ledi davon
bzw.

Monat
g e ins- ohne mit Kindern

ges. Kin
der 1 2 3 4 und  

m ehr

1930 . . . 30,38 69,62 19,52 21,45 15,84 7,61 5,20
1931 . . . 27,06 72,94 19,61 22,94 16,86 7,94 5,59
1932 . . . 25,05 74,95 19,86 24,20 17,39 7,85 5,65
1933: Jan. 24,64 75,36 20,09 24,69 17,41 7,74 5,43

Febr. 24,61 75,39 20,11 24,72 17,39 7,72 5,45
März 24,63 75,37 20,10 24,78 17,38 7,71 5,40
April 24,75 75,25 20,19 24,84 17,31 7,63 5,28
Mai 24,87 75,13 20,25 24,84 17,26 7,56 5,22
Juni 24,87 75,13 20,34 24,86 17,21 7,55 5,17
Juli 24,95 75,05 20,27 24,90 17,22 7,54 5,12
Aug. 24,97 75,03 20,32 24,88 17,21 7,52 5,10
Sept. 25,01 74,99 20,34 24,88 17,19 7,50 5,08

F a m il ie n s ta n d  d er  k r a n k fe ie r n d e n  R u h r b e rg a r b e i ter .
a) Verteilung der krankfeiernden Arbeiter  

nach ihrem Familienstand.

Auf 100 krankfeiernde Arbeiter entfielen
M onats
durch
schnitt

bzw.
Monat

Ledi
g e

Verheiratete

ins-
g es .

ohne
Kin
der

davon  

mit Kindern
—------

1 2 3 4 u nd  
m eh r

1930 . . . 25,80 74,20 20,43 20,63 16,90 9,17 7,07
1931 . . . 22,48 77,52 19,75 21,97 18,01 9,99 7,80
1932 . . . 20,39 79,61 19,55 23,73 18,58 9,74 8,01
1933: Jan. 22,64 77,36 19,28 23,69 18,45 8,69 7,25

Febr. 21,39 78,61 19,54 23,73 18,42 9,31 7,61
März 21,22 78,78 19,92 23,70 18,31 9,31 7,54
April 21,02 78,98 19,85 24,86 17,77 9,00 7,50
Mai 20,81 79,19 19,84 24,51 18,38 8,86 7,60
Juni 21,09 78,91 20,41 23,57 18,52 9,20 7,21
Juli 21,75 78,25 20,47 24,17 17,74 8,80 7,07
Aug. 21,50 78,50 20,55 24,45 17,45 9,07 6,98
Sept. 21,37 78,63 20,46 24,22 17,99 9,04 6,92

b) Anteil der Kranken an der Gesamtarbeiterzahl  
und an der betreffenden Familienstandsgruppe.

Anteil der Kranken

M onats
durch
schnitt

bzw.
Monat

an der 
Ge-  

samt-  
arbeiter- 

zahl

an der betr. Fam ilienstandsgruppe

Ledi
g e

Verheiratete

ins-
ges .

davon

ohne
Kin
der

mit Kindern

1 2 3 4 und  
m eh r

1930 . . 4,41 3,78 4,75 4,66 4,28 4,75 1 5,37 6,05
1931 . . 4,45 3,78 4,83 4,58 4,35 4,86 5,73 6,34
1932 . . 3,96 3,27 4,27 3,96 3,94 4,30 4,99 5,70
1933:

Jan. 4,45 4,10 4,58 4,28 4,28 i 4,73 5,02 5,96
Febr. 6,31 5,42 6,50 6,05 5,98 6,60 7,52 8,69
März 4,24 3,65 4,43 4,20 4,05 4,46 5,11 5,92
April 3,70 3,11 3,84 3,60 3,66 3,76 4,32 5,20
Mai 3,56 2,99 3,77 3,50 3,53 3,81 4,19 5,20
Juni 3,79 3,22 3,99 3,81 3,60 4,09 4,63 5,30
Juli 3,85 3,33 3,99 3,86 3,71 3,94 4,46 5,28
Aug. 4,09 3,51 4,27 4,13 4,01 4,14 4,92 5,59
Sept. 4,13' 3,52 4,33 4,15 4,02 ; 4,32 4,97 5,62

S te inkoh len förd erun g  der w ich t igsten  Länder der W e lt
(in 1000 inetr. t).

Land
G anzes Jahr 1. H alb

jahr 
19331929 1930 1931 1932

Ver. Staaten . . 552313 487 OSO 400738 322068 152012
Großbritannien 262046 247796 222931: 212083 105902
D e u tsch la n d 1 . 163441 142699 118640! 104740 52391
Rußland . . . 41668 47050 53544: 61600 34661
Frankreich2 . . 67359 67120 61 390: 56704 28510
P o len 3 . . . . 46131 37492 38222 28600 11886
Japan ................... 34258 31376 27984! 26076 14375
Belgien . . . . 26940 27415 27 042j 21414 12699
Brit .-lndien4 . . 23795 24185 22065: 18962 9588
H olland 5 . . . 11581 12211 12901 12756 6293
T sc h e c h o 

slowakei . . 16521 14435 13103 11053 5029
Südafrika . . . 13018 12223 10881 9663 5005
Kanada . . . . 12280 10368 8463 7500 3249
SonstigeLänder 52649 46050 39546! 48581 17670°

W elt  insges. 1324000 1207500:1057500! 941 800 459300°
1 O lm e S aa rb ez irk  und  P fa lz . — 2 E in sch l. S a a rb e z irk . — 3 E in sch l. 

P o ln .-O b e rsch le s ien . — 1 O hne E in g eb o ren en -S ta a te n . — 3 E in sch l. K ohlen- 
sch lam in . — 6 G esch ä tz t.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 10. N ovem ber  1933 endigenden W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu N ew cast le -on -T yne) .  Der  

englische  Kohlenmarkt wurde in der B erich tsw oche  etw as  
beeinflußt durch die schlechte  W etter lage ,  die bei der Ver
ladung und dem Abtransport e in ige  Schw ier igkeiten  ver
ursachte. G eg en  Ende der W o che ,  als w ieder mehr Schiffe  
ein- und ausliefen, hob sich das Geschäft.  Für Kesselkohle  
herrschte in allen Sorten weiterhin die g rö ß te  Nachfrage.  
Die F o lg e  davon war, daß versch iedene B erg w erk sg ese l l 
schaften Mühe hatten, mit ihrer Förderung der vermehrten  
Nachfrage zu entsprechen. Sehr ge fra g t  war vor allem 
g r o ß e  Kesselkohle,  doch waren hier die Vorräte e tw as  
größer. Auch für G askohle  hat sich der Markt geg en ü b er  
der vergan gen en  W o c h e  auf Grund der recht g ün st ig en  
Inlandnachfrage g e fes t ig t ,  ohne daß sich jedoch infolge  
der reichlichen Vorräte Preiserhöhungen durchzusetzen ver
mochten. Ebenfalls war Bunkerkohle, w enn auch gebessert ,  
doch noch schw ankend. Das G eschäft  in Kokskohle zeigte  
sich nicht so  gut,  w ie  man es entsprechend der gün st igen  
Lage des Koksmarktes hätte erwarten m üssen, auch waren  
überreichliche Vorräte auf dem Markt, so  daß die Preise  
nicht anziehen konnten.

Auf dem K o k s  m a r k t  erwies sich das G eschäft we iter 
hin als recht gün st ig .  Alle Sorten Koks, vor allem aber 
Gießereikoks,  g in g en  überraschend gut  ab, die seit M onaten  
geste iger ten  Preise  blieben fest. G askoks war e tw as knapp, 
H o ch ofen koks  g u t  gefragt.  Brechkoks fand vor allem einen  
sehr g ün st ig en  heim ischen Markt, auch lagen zahlreiche  
ausländische Anfragen vor. Für die nächste  Zukunft wird  
der Koksmarkt w e iter  recht g ü n st ig  beurteilt.

Durch die Entscheidung des Bergbauministeriums, w o 
nach der Preis für Durham-Ausfuhrkohle  um 2 d erhöht  
wird, sind die M einungsverschiedenheiten  zw ischen  W ear  
und T y n e  b e ige leg t  worden. Nunm ehr ist den Zechen am 
T y n e  die M öglichkeit  geb o ten ,  wie  die am Wear, die 
G em eindeabgabe  zu tragen. Die  P reiserhöhung von 1 s 
für versch iedene  Staubkohlensorten , die auch als Bunker
kohle V erw en du ng  finden, wird da g e g e n  nicht begrüßt,  
da sie eine starke H em m u ng des  A bsatzes  für d iese  Kohlen
sorten bedeutet.  An g r o ß e m  Nachfragen lagen in der 
B erich tsw oche  vor: die der G asw erke von  H els ingfors  nach  
20000  t g e w a sc h e n e r  G as-Nußkohle  so w ie  der lettischen  
Staatseisenbahnen nach 18000 t Lokom otiv-Kesselkohle.  
W eiter w ü n sch t  die estländische Schiffahrtsbehörde An
g e b o te  für eine Lieferung von 6000 t Kesselkohle, die in 
den nächsten beiden M onaten verschifft w erden sollen.  
Mit deutschen  Kohlenhändlern wurde eine Lieferung von  
50000 t zw eite  Durham -Bunkerkohle  abgesch lossen ,  eine

1 Vorläufige Zahl. 1 Nach Colliery Guardian.
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M e n g e ,  d i e  d e r  v o r j ä h r i g e n  L i e f e r u n g  n i c h t  e n t f e r n t  e n t 
s p r i c h t .  W i e  d i e  K o m m i s s i o n  z u r  H e b u n g  d e r  K o h l e n 
w i r t s c h a f t s l a g e  b e r i c h t e t ,  b e l i e f  s i c h  d ie  A u s f u h r  v o m  l . b i s
2 8 .  O k t o b e r  a u f  1 ,1 2  M il l .  t u n d  w a r  d a m i t  u m  rd. 4 0 0 0 0  t 
g r ö ß e r  a l s  in  d e r  g l e i c h e n  Z e i t  d e s  V o r j a h r e s .  I n n e r h a lb  
d e r  e r s t e n  10  M o n a t e  d.  J. w u r d e n  112 0 0 0  t  m e h r  v e r 
s c h i f f t .  D i e  B e r i c h t s w o c h e  b r a c h t e  a b g e s e h e n  v o n  K e s s e l 
k o h l e  B l y t h  fü r  a l l e  ä n d e r n  K o h l e n s o r t e n  P r e i s e r h ö h u n g e n  
m it  s i c h .  S o  s t i e g  b e s t e  K e s s e l k o h l e  D u r h a m  v o n  15 a u f  
1 5 /2  — 1 5 /5  s ,  k l e in e  S o r t e n  v o n  1 2 / 6 — 1 2 /9  a u f  1 2 /8  — 12/11 s. 
B e s t e  O a s k o h l e  n o t i e r t e  1 4 /8  g e g e n  1 4 /6  in d e r  V o r w o c h e ,  
g e w ö h n l i c h e  B u n k e r k o h l e  1 3 / 2 — 1 3 /5  g e g e n  13 — 1 3 /3  s. D i e  
K o k s p r e i s e  b l i e b e n  d a g e g e n  u n v e r ä n d e r t .

A u s  d e r  n a c h s t e h e n d e n  Z a h l e n t a f e l  i s t  d i e  B e w e g u n g  
d e r  K o h l e n p r e i s e  in d e n  M o n a t e n  S e p t e m b e r  u n d  O k t o b e r  
19 3 3  z u  e r s e h e n .

A r t  d e r  K o h l e

S ep te m b er 
n ied rifi- | h ö ch 

s te r  1 s te r  
P re is

O k to b e r 
n ied rig -] h ö ch 

s te r  1 s te r  
P re is

s fü r 1 l . t  (fob)
b e s t e  K e s s e l k o h l e :  B ly t h  . . . 13 /6 14 13/6 14

D u r h a m  . 15 15 15 15
k le in e  K e s s e l k o h l e :  B l y t h  . . . 8 /6 9/6 8 /6 9/6

D u r h a m 1 2 /6 12/9 1 2 /6 12/9
b e s t e  G a s k o h l e ................................. 14/6 14/7  Va 14/6 14/6
z w e i t e  S o r t e ........................................... 13 /6 13/6 13 /6 13/6
b e s o n d e r e  G a s k o h l e ...................... 15 15/1 >/2 15 15
g e w ö h n l i c h e  B u n k e r k o h l e  . . 13 13/3 13 13/3
b e s o n d e r e  B u n k e r k o h l e  . . . 13/6 13 /9 13/6 13/9
K o k s k o h l e ................................................. 1 2 /6 13/3 1 2 /6 13/3
G i e ß e r e i k o k s ...................................... 15/6 18 16 18
G a s k o k s ................................................. 18 /6 18/6 18/6 18 /6

2. F r a c h t e n m a r k t :  D i e  b e r e i t s  e r w ä h n t e  s c h l e c h t e  
W i t t e r u n g  h a t  a u c h  e i n i g e  S t ö r u n g e n  a u f  d e m  F r a c h t e n 
m a r k t  h e r v o r g e r u f e n ,  a b e r  im  a l l g e m e i n e n  h e r r s c h t e  s o w o h l  
a m  T y n e  a l s  a u c h  a m  B ly t h  b e i  e t w a s  f e s t e m  P r e i s e n  e i n e  
b e f r i e d i g e n d e  N a c h f r a g e .  G e b e s s e r t  h a t  s i c h  d a s  G e s c h ä f t  
m it  d e n  e n g l i s c h e n  K o h l e n s t a t i o n e n ,  v o r  a l l e m  g u t  g e f r a g t  
w a r  F r a c h t r a u m  fü r  K o k s .  D i e  F r a c h t s ä t z e  k o n n t e n  j e d o c h  
n u r  fü r  p r o m p t e  L i e f e r u n g  e t w a s  a n z i e h e n .  N a c h  a l len  
R i c h t u n g e n  h in  h e r r s c h t e  i m m e r  n o c h  e in  Ü b e r a n g e b o t  
an  S c h i f f s r a u m  v o r ,  u n d  w e n n  d ie  F r a c h t s ä t z e  s i c h  a u c h  
b e h a u p t e t  h a b e n ,  s o  i s t  d e r  G r u n d  d a f ü r  m e h r  in d e r  
Z u r ü c k h a l t u n g  d e r  S c h i f f s e i g n e r  a l s  e t w a  in e i n e r  g e 
s t e i g e r t e n  N a c h f r a g e  zu  s u c h e n .  D i e  A u s s i c h t e n  fü r  d ie  
n ä c h s t e  Z u k u n f t  s i n d  j e d o c h  v o r  a l l e m  im  K ü s t e n h a n d e l  
r e c h t  z u f r i e d e n s t e l l e n d .  A n g e l e g t  w u r d e n  fü r  C a r d i f f - G e n u a  
5 s  1 xh  d,  - L e  H a v r e  4 s  3  d  u n d  -L a  P l a ta  9  s.

Ü b e r  d i e  in  d e n  e i n z e l n e n  M o n a t e n  e r z i e l t e n  F r a c h t 
s ä t z e  u n t e r r i c h t e t  d i e  f o l g e n d e  Z a h l e n t a f e l .

C a r d i f f - T y 11 e -

M o n a t Genua Le Alexan La Rotter Ham Stock
Havre drien Plata dam burg holm

s s s s s R s

1 9 1 4 :  Juli 7 /21/2 3 '1 1 3/4 7 /4 14/6 3 /2 3 / 5 »A 4 / 7 V2
1 9 3 1 :  Juli 6'l>/2 3 /2 6 / 53/4 — 3 1 - 3/3  V2 —
1 9 3 2 :  Juli 6 / 3 3/4 3 /372 7/1 72 — 2 /772 3 /6  3A —

1 93 3 :  Jan. 5/113/4 4 /3 6/03/4 9 1 — 3/3 — —
F e b r . 5/113/4 3 /1 0 7 2 6 1 - 9 1 - 3/6 3 /5 —
M ä r z 5/83/4 3/63/i 6/3 — 3/5 3/4 —
A p r i l 5/63/4 3/6 6 1 — 9 1 - 3/9 — —
M a i 5/10V2 3 /474 6/972 — — 3/8V4 —
Ju n i 5 /992 3 /474 6/874 9 1 - — — 3/9
Juli 5/11 3/33/4 6/3 9 1 - 3 /1 7 2 3/53/4 3 /1072
A u g . 5/9V4 3 /672 5 /1 0 7 2 — — 3 /3 —
S e p t . 5/11 3 /674 5/9 — — — —
O k t . 5/53/4 4/1 5 /7  72 . — — 3 /1 OV2 —

L o n d o n e r  P r e i s n o t i e r u n g e n  fü r  N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

A u f  d e m  M a r k t  fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  b l i e b  d i e  L a g e  
im  a l l g e m e i n e n  r e c h t  g ü n s t i g ,  d i e  P r e i s e  h a b e n  z u m  g r ö ß t e n  
T e i l  a n g e z o g e n .  S o  e r h ö h t e  s i c h  d e r  S t a n d a r d p r e i s  für  
B e n z o l  v o n  1 /3V 2 — 1 / 4 ü'2 a u f  1 /4  — 1/5  s,  R e i n b e n z o l  v o n  
1 / 9 — 2  a u f  2  s ,  R e i n t o l u o l  v o n  2 / 9 —2 /1 1  a u f  3 s .  S o l v e n t 
n a p h t h a  n o t i e r t e  1 /7  s  g e g e n  I / 6 - I / 6 V2 in d e r  V o r w o c h e  
u n d  R o h n a p h t h a  11 d  g e g e n  1 0 - 1 1  d.  Z u r ü c k g e g a n g e n  
is t  d a g e g e n  i n f o l g e  d e s  w e i t e r n  A b s i n k e n s  d e s  D o l l a r s  P e c h  
u n d  R o h t e e r ,  d i e  v o n  7 5  a u f  7 0  b z w .  v o n  4 6  a u f  4 2 / 6 - 4 5  s 
n a c h g a b e n .

In d e r  W o c h e  e n d i g e n d
N e b e n e r z e u g n i s a m

3.  N o v . 10. N o v .

B e n z o l  ( S t a n d a r d p r e i s )  . 1 G a i l .
s

1 / 3 7 2 - 1 / 4 7 2 1/4  — 1/5
R e i n b e n z o l ................................. 1 „ 1 / 9 — 2 / — 2 1 -
R e i n t o l u o l ................................. 1 „ 2 / 9 - 2 / 1 1 3 1 -
K a r b o l s ä u r e ,  r o h  6 0 %  . 1 „ 2 / 4 2 / 2 - 2 /4

k r is t .  4 0  %  . 1 Ib. / 8 - -19
S o l v e n t n a p h t h a  1, g e r .  . . 1 G a i l . 1 / 6 — 1 /6 7 2 1/7
R o h n a p h t h a ........................... 1 „ / 1 0 - / 1 1 / H
K r e o s o t ...................................... 1 .. /3
P e c h ................................................. 1 l . t 7 5 / — 7 0 /  —
R o h t e e r ...................................... 1 „ 4 6 / — 4 2 / 6 - 4 5 / -
S c h w e f e l s a u r e s  A m m o -

n iak ,  2 0 ,6  %  S t i c k s t o f f  1 „ 6  £  17  s  6  d

F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  h a t  s i c h  s o w o h l  
d ie  P r e i s -  a l s  a u c h  d ie  A b s a t z l a g e  im  I n l a n d g e s c h ä f t  
n ic h t  g e ä n d e r t .  D e r  A u s f u h r p r e i s  k o n n t e  s i c h  v o n  6  £  8  s 
9  d  a u f  6  £  10  s e r h ö h e n .

* N ach  C o llie ry  G u a rd ian .

B e fö r d e r u n g  a u s lä n d isc h e r  K o h le  auf  dem  Rhein  im 1.—3. V ie r te l ja h r  1933.

U r s p r u n g s l a n d
M o n a t s - E n g l a n d N i e d e r l a n d e B e l g i e n P o l e n a n d e r e  L a n d e r z u s .

d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

t

dav o n  in 
D eu tsch lan d  
ve rb lieb en

t t

dav o n  in 
D eu tsch land  
v e rb lieb en

t t

davon  in 
D eu tsch land  
verb lieb en

t t

davon  in 
D eu tsch land  
v e rb lieb en  

t t

d av o n  in 
D eu tsch lan d  
v e rb lieb en

t t

davon in 
D eutschland 
verb lieben

t

1927  . . . . 16  69 4 3S 5 4 8 __ __ __ 5 5  2 4 2 —
1 9 2 8  . . . . 3 9  7 4 7 5 0  0 4 3 7  8 7 8 484 __ __ 9 8  151 —
1929  . . . . 5 5  7 4 5 34  8 0 7 47  149 3 7 1 5 1 3 1 2 — 4 8 7 5 — 58 2 2 10 8  139 71 980
1 9 3 0  . . . . 5 0  4 2 3 3 4  184 8 6  8S4 51 031 1 193 — 4 1 2 9 __ 311 __ 14 2  941 85  216
1931 . . . . 4 0  4 6 3 27  161 81 33 7 4 9  35 2 7 48 7 2 9 6 S 1668 __ 47 __ 131 0 0 2 79  481
19 3 2  . . . . 2 9  0 5 0 11 169 101 156 5 7  8 2 3 14 188 8461 150 — 3 3 144 5 4 7 7 7 4 5 6
1 9 3 3 :  J a n .  . 15 4 0 0 3 2 0 0 5 5 S 3 7 3 6  5 9 5 21 2 6 4 99 2 4 1765 _ __ _ 9 4  2 6 6 49  719

F e b r . , 2 2  3 8 7 9  3 4 2 4S  5 4 6 3 3  61 5 11 5 1 4 6 2 2 2 __ __ __ __ 8 2  4 4 7 4 9 1 7 9
M ä r z  . 3 9 1 0 6 9 1 8 6 9 7  74 7 5 2  79 3 13 7 7 9 2131 2 5 1 3 __ __ __ 1 5 3 1 4 5 64  110
A p r i l  . 3 7  5 9 9 8  9 8 5 121 55 9 6 6  3 2 2 9  9 84 3 0 0 4 2 0 2 5 __ __ __ 171 16 7 7 8 3 1 1
M a i  . 3 5  5 8 0 16 774 12 6  9 7 7 71 3 4 7 13  4 8 4 6 9 5 6 4 8 0 9 9 0 2 __ __ 1 8 0  8 5 0 95  979
J u n i  . 2 5  801 13 78 5 135  3 S 9 8 0  9 8 6 14 5 2 3 6 0 5 2 8 6 4 6 2 2 1 2 __ __ 18 4  3 5 9 103 035
J u l i  . 41 S95 2 2  67 4 143 6 4 5 67  2 6 0 11 3 7 2 3951 __ __ __ __ 196  9 1 2 93  885
A u g .  . 3 8  9 3 3 2 3  3 3 5 134 551 5 8  15 6 10  6 9 6 4 6 2 9 5 9 7 3 1 1 5 2 __ 19 0  153 8 7  272
S e p t .  . 3 6  0 4 4 13 147 1 1 8 7 1 3 6 4  02 9 12 0 2 5 7 7 4 8 5 6 5 6 — — — 17 2  4 3 8 84  924

J a n . - S e p t . 3 2  5 2 7 13 381 109 2 1 S 5 9  011 13 18 2 562 4 3 4 8 7 4 7 4 — — 158 4 1 5 78  490
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B r e n n s t o f f v e r s o r g u n g  ( E m p f a n g 1) G r o ß -B e r l in s  im 1. —3. V ie r te l ja h r  1933.

M onats
durch
schnitt

bzw.
Monat

E n g 
land

t

Steinkohle,  Koks

dem W h  den  
Ruhr- | Sac"' N ieder
bezirk landen

t t t

und Preßkohle

D tsch . - 1 
Ober- Nieder-  
schle- Schle
sien Slen 

t t

aus

ändern
Be

zirken

t

insges .

t

Rohbraunkohle

Preußen

Roh- 1 Preß-  
braunkohle  

t ! t

u. Preßbraunk

S achsen  und 
B öhm en  

Roh- 1 Preß-  
braunkohle  

t 1 t

ohle aus  

insges.  

t

G esam t
empfang

t
1931 . . . 34 294 137819 524 165 049 2 8 1 7 0 28 365 883 1126 193 720 425 2208 197 479 563 362
1932 . . . 18 854 143 226 539 2 057 127 215 25 131 10 317031 549 178 645 351 1571 181 116 498147
1933: Jan. 2 005 172 769 1245 980 112 462 25 767 39 315 267 500 218 203 334 1080 220 117 535 384

Febr. 4 859 154 469 669 2 856 139 271 31 134 338 333 596 290 197 185 ___ 680 198 155 531 751
März 3 775 168 542 317 3 162 207 597 27 719 554 411 666 365 112 802 — 1460 114 627 526 293
April 19 947 114 997 163 6 860 93 026 15 721 420 251 134 320 92 620 40 1100 94 080 345 214
Mai 18 644 157 058 ' 92 5 631 105 703 24 872 — 312 000 235 135 438 — 1240 136913 448 913
Juni 31 224 143 823 353 12 320 89 116 20 806 1255 298 897 198 132 829 — 1194 134 221 433 118
Juli 31 550 136418 255 11 164 158 335 34 683 — 372 405 210 168 550 — 1375 170 135 542 540
Aug. 18 346 137181 1520 9 073 118 467 31 005 — 315 592 270 226 079 — 1360 227 709 543 301
Sept. 19 722 158 527 793 2 5 1 7 73 072 29 221 15 283 867 220 214 809 — 1100 216 129 499 996

Jan.-Sept.
In %  d e r  O e

sam tm enge

16 675 149 309 601 6 062 121 894 26 770 291 321 603 290 166 502 42 1177 168 010 489 613

1 . - 3 .  V j. 1933 3,41 30,50 0,12 1,24 24,90 5,47 0,06 65,69 0,06 34,01 0,01 0,24 34,31 100
1932 . . . 3,78 28,75 0,11 0,41 25,54 5,04 63,64 0,11 35,86 0,07 0,32 36,36 100
1931 . . . 6,09 24,46 0,09 29,30 5,00 64,95

68,89
0,20 34,39 0,08 0,39 35,05 100

1930 . . . 10,45 22,79 0,09 30,08 5,46 0,01 0,16 30,44 0,10 0,42 31,11 100
1929 . . . 8,36 19,53 0,10 36,35 2,66 - 67,00 0,31 32,19 0,04 0,46 33,00 100
1913 . . .

1 A bzüg li

24,63 j 7,90
ch d e r  a b g e san d te t

0,34 . 2 9 ,5 0 2 5,17
M en g en . — 2 E in sc h l. P o ln isch -O b e rsch le s ien .

67,54 0,20 31,90 0,36 32,46 100

F ö r d e r u n g  und  V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z ir k 1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

z eu g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W a g en ste l lu n g  
zu  den

Z ech en , K o k ere ien  u n d  P re ß 
ko h le n w e rk e n  d es  R u h rb ez irk s  
(W ag e n  au f 10 t L a d eg ew ich t 

z u rü ck g e fü h rt)

rÄ H g | g efeh lt

Brennstoffversand W a ss e r
s ta n d  

d e s  R heins 
b e i K aub 
(norm al 
2,30 m)

m

D uisb u rg -
R u h ro r te r2

t

K anal-
Zechen-

H ä f e n

t

p riv a te
R hein-

t

insges.

t

Okt. 29.
30.
31. 

Nov. 1.
2 .
3.
4.

Sonntag  
299 908 
329 836 

37 539 
309 842 
313 382 
272 722

43 693 
43 693 
49 282 
34 989 
51 762 
46 650 
46 022

10 521 
12 183
5 112

11 916 
1 2312

8 051

1 538
17 259
18 117 
8 994

18 444 
18 905 
17912

26 695 
25 089

J 30 202

29 040 
28 755

51 690 
65 599

33 624

55 868 
46 908

13 973 
16 964

12 353

14 533 
11 114

92 358 
107 652

76 179

99 441 
86 777

1,44
1,58
1,60
1,62
1,66
1,82
1,96

zus. 1 563 229 316091 60 095 101 169 --- 139 781 253 689 68 937 462 407
arbeitstägl. 282171 45 156 10 847 18 262 — 25 231 45 792 12 444 83 467 . •

5. Sonntag 42 390 — 1 505 _ — --- — — 2,20
6 . 295 801 42 390 12 598 18 549 --- 29 321 36 379 9 622 75 322 2,27
7. 278 654 48 396 11 515 17 777 ---- 29 989 37 462 12 765 8 0216 2,18
8 . 301 101 44 853 11 249 18 476 ---- 32 234 43 129 10 767 8 6130 2,03
9. 322 209 47 362 12 829 19 908 ---- 29 139 45 512 14 542 89193 1,92

10. 67 176 43 831 6 038 12 068 --- 32 306 24 568 4 343 61 217 1,81
11. 321 525 48 503 13 305 19 646 — 31 524 30 600 10 050 72174 1,74

zus. 1 586 466 317 725 67 534 107 929 ---- 184 513 217 650 62 089 464 252
arbeitstägl. 264 411 45 389 11 256 17 988 — 30 752 36 275 10 348 77 375

1 V o rläu fig e  Z a h len . — * K ip p er- u n d  K ra n v e rla d u n g e n .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsm uster-Eintragungen,

b ek a n n tg em a ch t im P a te n tb la tt vom  2. N o v em b e r 1933.

l a .  1279423. Maschinenfabrik Buckau R. W o lf  A. G., 
Magdeburg. Einrichtung an W alzenrosten. 15 .1 2 .3 1 .

5c .  1280014. Adolf  Humpert, Dobach-W eiden  bei 
Aachen. Gle ichzeitig  als Riegel dienende Laufbühne für 
Aufbrüche. 14 .10 .33 .

5c .  1280020. Ferdinand W igand, Bochum. Einrichtung  
zur Druckübertragung und zum Lösen an bremsdruck
erzeugenden Keilanordnungen, besonders bei nachgiebigem  
Grubenausbau. 16 .1 0 .3 3 .

5d. 1279531. G ew erkschaft  Eisenhütte Westfalia , Lünen. 
Blas- oder Spülversatzanlage. 6. 3. 33.

5 d. 1279687 .  Fried. Krupp A. G., Essen. F örd erw a g en
kasten. 30. 3. 33.

5d.  1279895. G ew erkschaft  Eisenhütte  Westfalia , Lünen.  
Förderanlage. 20 . 2 . 33.

5d .  1279992. »Bergtechnik« G . m . b . H . ,  Lünen-Lippe.  
Stößel für F örderw agenaufsch iebevorrichtungen  u. dgl.  
21 8 33

35a. 1280103. W estfalia-Dinnendahl-Gröppel A.G.,
Bochum. Förderkorb. 1 5 .6 .33 .

35c. 1279981. Gew erkschaft Eisenhütte Westfalia,
Lünen. Bremsdruckregler. 8 .6 .3 3 .

81 e. 1279937. G ew erkschaft  Eisenhütte Westfalia,  
Lünen. Rinnenstoß. 7 .1 0 .3 3 .

Patent-A nm eldungen ,
d ie  vom  2. N o v em b e r 1933 an  zw e i M on a te  la n g  in  d e r  A uslegeba lle  

d e s  R e ich sp a ten tam tes  au slieg en .

1 a, 13. S. 105821. Soc iété  A nonym e d’Ougrée-Marihaye,  
Bray-lez-Binche (Belgien).  Verfahren und Vorrichtung zum  
W aschen  von festen körnigen oder pulverförmigen Stoffen.
13 .8 .3 2 .  Belgien 1 4 .8 .3 1 .
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l a ,  2 1 .  K. 1 2 6 9 8 3 .  F r i e d .  K r u p p  A . G . ,  G r u s o n w e r k ,  
M a g d e b u r g - B u c k a u .  S c h e i b e n w a l z e n r o s t  m it  k l a u e n f ö r m i g e n  
A b s t r e i c h e r n .  1 5 . 9 . 3 2 .

l a ,  2 2 /0 1 .  K. 176 .30 .  F r i e d .  K r u p p  A . G . ,  G r u s o n w e r k ,  
M a g d e b u r g - B u c k a u .  S c h w i n g s i e b .  1 2 . 1 2 . 3 0 .

1 b ,  4 /0 1 .  K. 1 2 6 6 1 5 .  F r i e d .  K r u p p  A . G . ,  G r u s o n w e r k ,  
M a g d e b u r g - B u c k a u .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  z u r  m a 
g n e t i s c h e n  S c h e i d u n g .  1 6 . 8 . 3 2 .

5 b ,  32.  S. 9 9 3 4 8 .  S i e i n e n s - S c h u c k e r t w e r k e  A . G . ,  B e r l in -  
S i e m e n s s t a d t .  E l e k t r i s c h e  H a n d s c h r ä m m a s c h i n e .  Z u s .  z .  P a t .  
5 8 1 6 4 6 .  2 0 . 6 . 3 1 .

5 c ,  9 /2 0 .  T .  3 9 3 7 5 .  A l f r e d  T h i e m a n n ,  D o r t m u n d .  Z u r  
V e r b i n d u n g  v o n  G r u b e n a u s b a u t e i l e n  d i e n e n d e r  U - f ö r m i g  
g e b o g e n e r  D o p p e l b ü g e l .  2 9 . 8 . 3 1 .

5 d ,  11. i. 4 0 5 8 8 .  A lb e r t  l l b e r g ,  M o e r s - H o c h s t r a ß .  
K r a t z e r f ö r d e r e i n r i c h t u n g  m it  e i n s e i t i g  a n  d e r  A n t r i e b s k e t t e  
a n g e l e g t e n  K r a t z a r m e n .  4 . 2 . 3 1 .

1 0 a ,  15. H .  187 .30 .  D r . - I n g .  eh .  G u s t a v  H i l g e r ,  G l e i w i t z  
( O . - S . ) .  V e r f a h r e n  z u m  V e r d i c h t e n  v o n  z e r k l e i n e r t e n  ö l 
h a l t i g e n  M i n e r a l i e n ,  b e s o n d e r s  Ö l s c h i e f e r n ,  i n n e r h a l b  v o n  
D e s t i l l a t i o n s k a m m e r n .  3. 6 . 30.

3 5 a ,  9 /1 8 .  S c h .  9 8 0 9 9 .  G e o r g  S c h ö n f e l d ,  B e r l i n - Z e h l e n 
d o r f .  D ä m p f u n g s b r e m s e  fü r  F ö r d e r k ö r b e  in S c h a c h t a n l a g e n  
u . d g l .  z u m  D ä m p f e n  d e r  F ö r d e r s e i l s c h w i n g u n g e n .  2 0 . 6 . 3 2 .

81 e ,  9.  A.  6 7 8 6 4 .  A .  T .  G .  A l l g e m e i n e  T r a n s p o r t a n l a g e n -
G .  m .  b. H . ,  L e i p z i g .  B a n d s t r a ß e  fü r  l a n g e  F ö r d e r w e g e .  
2.  12.  32.

81 e ,  6 6 . S.  1 0 7 5 4 0 .  A u g u s t  W i l h e l m  S v e n s s o n ,  G ö t e 
b o r g  ( S c h w e d e n ) .  D ü s e  b e i  S a u g l u f t f ö r d e r e r n  fü r  S c h ü t t g u t ,  
m it  r e g e l b a r e m  Z u t r i t t  v o n  S e k u n d ä r l u f t  u n m i t t e l b a r  in d a s  
F ö r d e r r o h r .  2 1 . 1 2 . 3 2 .

81 e ,  133.  K. 6 9 9 .3 0 .  K o h l e n s c h e i d u n g s - G . m . b .  H . ,  B e r l in .  
B u n k e r s t a n d a n z e i g e v o r r i c h t u n g .  5. 1 1 . 3 0 .

D e u t s c h e  P a t e n t e .
(V on  dem  T a g e , an dem  d ie  E rte ilu n g  eines P a te n te s  b ek an n tg em a ch t w o rd en  
is t, läu ft d ie  fü n fjä h rig e  F ris t, in n e rh a lb  d e re n  eine N ich tig k e itsk lag e  g eg e n  

das  P a te n t e rh o b e n  w erd en  k an n .)

l a  ( 1 6 to). 5 8 6 3 4 0 ,  v o m  2 6 . 9 . 3 1 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  5 . 1 0 . 3 3 .  H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  A . G .  
in K ö l n - D e u t z .  S c h l i t z b u n k e r  z u r  E n t w ä s s e r u n g .

D e r  b e s o n d e r s  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  S t e i n k o h l e n  
b e s t i m m t e  B u n k e r  is t  d u r c h  Q u e r w ä n d e  in A b t e i l e  g e t e i l t .  
D i e  Q u e r w ä n d e  s in d  a m  u n t e r n  E n d e  in  d e r  L ä n g s r i c h t u n g  
d e s  B u n k e r s  s a t t e l a r t i g  g e g a b e l t  u n d  k ö n n e n  s i e b a r t i g  a u s 
g e b i l d e t  s e i n .  D i e  t r i c h t e r f ö r m i g  z u s a m m e n l a u f e n d e n  L ä n g s 
w ä n d e  d e s  B u n k e r s  s in d  im  B e r e i c h  d e r  S a t t e l f l ä c h e  d e r  
Q u e r w ä n d e  s i e b f ö r m i g ,  u n d  d e r  H o h l r a u m  u n t e r  d e n  S a t t e l 
f l ä c h e n  d e r  Q u e r w ä n d e  is t  d u r c h  e i n e n  d e r a r t  g e n e i g t e n  
B o d e n  a b g e s c h l o s s e n ,  d a ß  a u f  ih m  d a s  s i c h  in e in e r  v o r  
d e r  B u n k e r w a n d  a n g e o r d n e t e n  R i n n e  s a m m e l n d e  W a s s e r  
in e i n e  h in t e r  d e r  B u n k e r r ü c k w a n d  a n g e o r d n e t e  R in n e  
f l i eß t .  D i e  U n t e r k a n t e  d e r  S a t t e l f l ä c h e n  l i e g t  in  e in e r  
s o l c h e n  E n t f e r n u n g  ü b e r  d e m  B u n k e r b o d e n ,  d a ß  s i c h  d e r  
a u f  d i e s e n  B o d e n  g r e i f e n d e  T e i l  d e r  f a h r b a r e n ,  z u m  E n t 
l e e r e n  d e s  B u n k e r s  d i e n e n d e n  V o r r i c h t u n g  u n t e r  d e n  S a t t e l 
f l ä c h e n  h i n w e g  b e w e g e n  k a n n .  D i e  s a t t e l a r t i g e  G a b e l u n g  
d e r  Q u e r w ä n d e  i s t  s o  b r e i t  b e m e s s e n ,  d a ß  e in  V e r m i s c h e n  
d e r  G u t s o r t e n  n e b e n e i n a n d e r l i e g e n d e r  B u n k e r a b t e i l e  n i c h t  
e i n t r e t e n  k a n n .

l b  (2 ) .  5 8 6 8 6 6 ,  v o m  2 8 . 2 . 3 1 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  1 2 . 1 0 . 3 3 .  B a y e r i s c h e  B e r g - ,  H ü t t e n -  
u n d  S a l z  w e r k e  A.  G.  in M ü n c h e n .  V e r f a h r e n  z u r  
m a g n e t i s i e r e n d e n  R ö s t u n g  v o n  o x y d i s c h e n  E i s e n e r z e n .

D i e  E r z e  w e r d e n  in  e i n e m  O f e n  m i t  V o r w ä r m u n g s - ,  
R e d u k t i o n s -  u n d  V e r b r e n n u n g s z o n e n  m it  im  G e g e n s t r o m  
z u  i h n e n  g e f ü h r t e n  r e d u z i e r e n d e n  G a s g e m i s c h e n  b e h a n d e l t .  
D i e  R ö s t r e d u k t i o n s b e d i n g u n g e n  ( T e m p e r a t u r  u n d  G a s 
z u s a m m e n s e t z u n g )  w e r d e n  d a b e i  in o f f e n e r  F l a m m e  d u r c h  
u n m i t t e l b a r e  u n v o l l k o m m e n e  V e r b r e n n u n g  d e r  G a s g e m i s c h e  
in  d e r  R e d u k t i o n s z o n e  g e r e g e l t .  D a s  R ö s t g u t  w ir d  g l e i c h  
n a c h  d e m  V e r l a s s e n  d e r  R e d u k t i o n s z o n e  a u s  d e m  O f e n  
a u s g e t r a g e n ,  s o  d a ß  e i n e  Z e r s t ö r u n g  d e r  m a g n e t i s c h e n  
E i g e n s c h a f t e n  d u r c h  O x y d a t i o n  o d e r  d u r c h  w e i t e r e  R e d u k 
t i o n  b e i  h o h e r  T e m p e r a t u r  v e r m i e d e n  w ir d .

5 c  ( 9 io ) .  5 8 6 8 7 1 ,  v o m  3 . 7 , 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  1 2 . 1 0 . 3 3 .  H u g o  H e r z b r u c h  i n E s s e n -  
B r e d e n e y .  V e r z u g  f ü r  n a c h g i e b i g e n  G r u b e n a u s b a u .

D e r  V e r z u g  b e s t e h t  a u s  in  A b s t ä n d e n  g e s e t z t e n  R i n g e n ,  
B o g e n  o .  d g l .  u n d  a u s  P r o f i l e i s e n ,  d i e  z w i s c h e n  d i e s e  B o g e n  
e i n g e s e t z t  "s ind u n d  z w i s c h e n  d ie  F l a n s c h e n  d e r  B o g e n  
g r e i f e n .  Z w i s c h e n  d e n  P r o f i l e i s e n  s in d  p a r a l le l  z u  d e n

B o g e n  l i e g e n d e  H o l z s t e m p e l  e i n g e l e g t ,  d i e  p o l y g o n a r t i g  
v e r s p a n n t  s in d .  D i e s e  k ö n n e n  in  e i n e r  o d e r  in m e h r e r e n  
L a g e n  d i c h t  n e b e n e i n a n d e r  l i e g e n  o d e r  e i n e n  A b s t a n d  v o n 
e i n a n d e r  h a b e n .  In d i e s e m  F a l l  k ö n n e n  d ie  S t e m p e l  j e d e r  
L a g e  d ie  Z w i s c h e n r ä u m e  d e r  b e n a c h b a r t e n  L a g e n  ü b e r 
d e c k e n .

5 c  (1 1 ) .  5 8 6 8 7 2 ,  v o m  1 4 . 7 . 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t -
g e m a c h t  a m  1 2 . 1 0 . 3 3 .  H u g o  H e r z b r u c h  in E s s e n - 
B r e d e  n e  y .  K e i l s t ü c k  a l s  A u f l a g e r  f ü r  V e r z u g s t e i l e  im  
P r o f i l e i s e n a u s b a u .

D a s  K e i l s t ü c k  l i e g t  a n  d e n  S e i t e n f l ä c h e n  d e r  P r o f i l 
e i s e n r i n g e ,  B o g e n  u s w .  d e s  A u s b a u e s  an u n d  h a t  e i n e  a ls  
A u f l a g e r  fü r  d ie  V e r z u g s t e i l e  d i e n e n d e ,  d e m  G e b i r g e  z u 
g e w a n d t e  S c h r ä g f l ä c h e .  D a s  K e i l s t ü c k  k a n n  im  L ä n g s 
s c h n i t t  e i n e  o d e r  z w e i  k e i l f ö r m i g e  V e r l ä n g e r u n g e n  h a b e n .

5 c  ( 11) .  5 8 6  8 7 3 ,  v o m  1 4 . 7 . 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  1 2 . 1 0 . 3 3 .  H u g o  H e r z b r u c h  in E s s e n -  
B r e d e n e y .  B o g e n f ö r m i g e r  V e r z u g  im  G r u b e n a u s b a u .

D e r  A u s b a u  b e s t e h t  a u s  in A b s t ä n d e n  g e s e t z t e n  R i n g e n ,  
B o g e n  o .  d g l .  a u s  P r o f i l e i s e n  u n d  z w i s c h e n  d i e s e n  e i n 
g e s e t z t e n ,  n a c h  d e m  G e b i r g e  zu ,  d.  h. n a c h  a u ß e n  g e 
b o g e n e n  V e r z u g s b o g e n .  D i e s e  h a b e n  e i n e  S e h n e n l ä n g e ,  d ie  
g l e i c h  d e m  d o p p e l t e n  o d e r  m e h r f a c h e n  A b s t a n d  d e r  A u s 
b a u r i n g e  o d e r  - b o g e n  is t ,  u n d  e i n e n  s o l c h e n  K r ü m m u n g s 
h a l b m e s s e r ,  d a ß  ihr  i n n e r e r  S c h e i t e l  a u f  d e n  A u s b a u r i n g e n  
o d e r  - b o g e n  a u f l i e g t ,  w e n n  ih r e  E n d e n  z w i s c h e n  d e n  
F l a n s c h e n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  R i n g e  o d e r  B o g e n  l i e g e n .  
J e d e r  A u s b a u r i n g  ( o d e r  - b o g e n )  d i e n t  d a b e i  a l s  U n t e r 
s t ü t z u n g s r i n g  u n d  a ls  A u f l a g e r i n g  fü r  V e r z u g s b o g e n .

5 d  (6 2 0 ). 5 8 6 7 3 1 ,  v o m  12. 6 . 30.  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  5 . 1 0 . 3 3 .  J u l i u s  W i i s t e n h ö f e r  i n D o r t 
m u n d .  W a s s e r r i e g e l t o r  z u r  H e r a b m i n d e r u n g  d e r  A u s 
w i r k u n g e n  v o n  G r u b e n e x p l o s i o n e n .

I n n e n  a m  R a h m e n  d e s  T o r e s  s in d  ü b e r  d e s s e n  g a n z e n  
U m f a n g  d i c h t  n e b e n e i n a n d e r  S p r i t z d ü s e n  a n g e o r d n e t ,  aus  
d e n e n  g l a t t e  k r ä f t i g e  W a s s e r s t r a h l e n  w a a g r e c h t  u n d  s e n k 
r e c h t  d u r c h  d a s  T o r  g e s p r i t z t  w e r d e n .  D a s  S p r i t z w a s s e r  
k a n n  m i t  S a u e r s t o f f  a n g e r e i c h e r t  s e i n  u n d  s i c h  in  e in e m  
ü b e r t a g e  a u f g e s t e l l t e n  V o r r a t s b e h ä l t e r  b e f i n d e n ,  d e r  d u rc h  
e i n e  R o h r l e i t u n g  m i t  d e n  D ü s e n  d e s  R i e g e l t o r s  v e r b u n d e n  ist.

5 d  ( 1 5 10). 5 8 6 7 3 2 ,  v o m  1 6 . 7 . 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t -  
g e m a c h t  a m  5 . 1 0 . 3 3 .  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n 
g i e ß e r e i  A.  B e i e n  G . m . b . H .  i n H e r n e  ( W e s t f . ) .  B l a s 
v e r s a t z m a s c h i n e  m i t  B u n k e r  u n d  B r e c h e r .

• D e r  B r e c h e r  i s t  u n t e r  d e m  B u n k e r  o d e r  A r b e i t s b e h ä l t e r  
d e r  M a s c h i n e  a n g e o r d n e t  u n d  k a n n  im  l e t z t e n  F a l l  d u rc h  
e in  e l a s t i s c h e s  G l i e d  m it  d e m  A r b e i t s b e h ä l t e r  v e r b u n d e n  
s e in .  D i e  A u s p u f f l u f t  d e s  B r e c h e r m o t o r s  w i r d  d e r  B la s 
lu f t  z u g e s e t z t .  D e r  B r e c h e r m o t o r  d i e n t  z u m  S t e u e r n  d e s  
B u n k e r v e r s c h l u s s e s .  D e r  A r b e i t s b e h ä l t e r  h a t  z w e i  ü b e r 
e i n a n d e r  a n g e o r d n e t e  s e l b s t t ä t i g e  V e r s c h l ü s s e ,  v o n  d e n e n  
d e r  u n t e r e  d u r c h  e i n e  K r a f t  v o n  b e s t i m m t e r  G r ö ß e  in V e r 
s c h l u ß s t e l l u n g  g e h a l t e n  w i r d  u n d  m i t  d e r  S t e u e r u n g  d e s  
o b e r n  V e r s c h l u s s e s  s o  in V e r b i n d u n g  s t e h t ,  d a ß  d ie s e r  
g e s c h l o s s e n  w ir d ,  w e n n  d e r  u n t e r e  V e r s c h l u ß  d u r c h  d as  
G e w i c h t  d e s  a u f  ih m  l i e g e n d e n  V e r s a t z g u t e s  g e ö f f n e t  w ird .

81 e  (5 7 ) .  5 8 6 0 5 3 ,  v o m  1 4 . 1 2 . 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  2 8 . 9 . 3 3 .  F r i t z  H o l t w i c k  i n O b e r h a u s e n .  
K e i l v e r b i n d u n g  f ü r  S c h ü t t e l r u t s c h e n  m i t  S c h r a u b e n s i c h e 
r u n g .  Z u s .  z. P a t .  5 5 9 6 1 1 .  D a s  H a u p t p a t e n t  h a t  a n g e f a n g e n  
a m  6 . 8 . 31 .

D e r  d e n  Keil  t r a g e n d e  S c h r a u b e n b o l z e n ,  d e s s e n  M u tt e r  
z u m  Z u s a m m e n p r e s s e n  d e r  an  d e n  z u  v e r b in d e n d e n  
R u t s c h e n s c h ü s s e n  v o r g e s e h e n e n  A u g e n  d i e n t ,  h a t  a m  E nde  
v o r  d e m  G e w i n d e  e i n e n  g e w i n d e l o s e n  T e i l  u n d  e i n e n  Kopf- 
D i e s e r  g e s t a t t e t  e in  V e r s c h r a u b e n  d e r  M u t t e r  a u f  dem  
G e w i n d e  d e s  S c h r a u b e n b o l z e n s  u m  d i e  L ä n g e  d e s  g e w i n d e 
l o s e n  T e i l e s  d e s  B o l z e n s .  D i e  M u t t e r  i s t  m i t  e i n e m  g e w i n d e 
l o s e n  T e i l  v e r s e h e n ,  d e r  b e i m  V e r s c h r a u b e n  d e r  M u t t e r  den  
d a d u r c h  fre i  w e r d e n d e n  T e i l  d e s  G e w i n d e s  d e s  B o lz e n s  
v e r d e c k t .  D e r  d i e  a x i a l e  B e w e g u n g  d e s  B o l z e n s  b e i m  V e r 
b i n d e n  z w e i e r  R u t s c h e n s c h ü s s e  b e g r e n z e n d e ,  s i c h  hin ter  
d ie  A u g e n  d e s  e i n e n  S c h u s s e s  l e g e n d e  K e i l  i s t  m it  e iner  
F e d e r  v e r s e h e n ,  d i e  d a s  H e r a u s f a l l e n  d e s  K e i l e s  a u s  dem  
K e i l lo c h  d e s  B o l z e n s  v e r h i n d e r t ’.

81 e  ( 1 2 5 ) .  5 8 6 8 5 8 ,  v o m  3 1 . 1 . 3 2 .  E r t e i l u n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  a m  1 2 . 1 0 . 3 3 .  E i s e n w e r k  W e s e r h ü t t e  A . G .  in 
B a d  O e y n h a u s e n  ( W e s t f . ) .  A b w u r f v o r r i c h t u n g  m i t  R i n g 
t e l l e r  u n d  A b s t r e i f e r .



18. N ovem ber 1933 G l ü c k a u f 1101

Das den Ringteller tragende Drehlager ist am freien  
Ende eines an einem fahrbaren Gestell in senkrechter  
Richtung schwenkbaren Auslegers aufgehängt.  Dieser ist 
so  angeordnet,  daß sich die H öhenlage  der Stelle,  an der  
das Gut auf den Teller aufgebracht wird, beim Schwenken  
des A uslegers  nicht erheblich ändert. Auf der untern Fläche  
des Ringtellers sind kratzerähnliche Schaufeln vorgesehen ,  
die zum Einebnen des vom Teller abgew orfen en  Gutes  
dienen.

81 e  (126). 586054, vom 2 9 .6 .3 0 .  Erteilung bekannt
gem acht am 28. 9. 33. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n ) )  a u -

G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  Absetzvorrichtung. Zus.  
z. Pat. 569683. Das Hauptpatent hat angefangen  am
2 . 2. 26.

Durch die mittlere Ö ffnung des umlaufenden Ring
tellers, durch die der am A bsetzergeste l l  fest  angeordnete  
Aufnahmeförderer hindurchgeführt ist, ist auch die den 
drehbaren Abwurfförderer tragende Säule des Fahrgestells  
hindurchgeführt. Die Säule hat am obern Ende eine ring
förmige Laufbahn für das den Abwurfförderer tragende  
Gestell.

B Ü C H E R S C H A  U.
Die primäre Erzverteilung auf den Erzlagerstätten und 

ihre g eo lo g isc h e n  Ursachen. Von Bergingenieur  Dipl.- 
Ing. Dr. F. W e r n i c k e ,  W issenschaftlicher Hilfs
arbeiter beim Sächsischen G eo log ischen  Landesamt.  
173 S. mit 67 Abb. Halle (Saale) 1933, W ilhelm Knapp. 
Preis geh.  7,50 M.
Aufgabe und Ziel der Lagerstättenforschung ist es, die 

g eo log ischen  Ursachen und physikalisch-chem ischen V or
g ä n g e  aufzudecken, von denen Entstehung und V orkom 
men, Art und Verteilung der nutzbaren Mineralien ab
hängig sind. Schw ier iger  als für die sekundär entstandenen  
Mineralien erweist  sich diese  A ufgabe für die primären  
Bestandteile und deren Anreicherung auf den Erzlager
stätten, weil  hier die bedingenden U m stände  an sich 
mannigfaltiger und weit  verwickelter  sind. W ertvolle  Er
kenntnisse gibt es w oh l schon in großer  Zahl,  jedoch be 
ziehen sie  sich zum eist  auf Einzelbeobachtungen und auf 
bestimmte Örtlichkeiten.

In der vorliegenden Abhandlung, die als Neufassung  
aus einer Preisschrift der Freiberger B ergakadem ie  hervor
gegangen  ist und sich auf ein außerordentlich reiches lager-  
stättenkundliches Schrifttum aus allen Bergbaubezirken  
stützt, hat es der Verfasser unternommen, die bisherigen  
Erfahrungen und Ergebnisse  zu sichten und sie nach 
allgemein gült igen Naturgesetzen in ein w issenschaftliches  
System einzuordnen.

Die Arbeit zerfällt in 4 Abschnitte,  in denen der Reihe  
nach allen Faktoren, dem Verlauf und der Auswirkung  
der g eo lo g isch en  P rozesse  nachgegangen  wird, die auf die  
Lagerstättenbildung und die Erzverteilung von Einfluß  
sind. Ein unmittelbarer Einfluß auf die M etallkonzen-  
tration knüpft sich schon an das M utterm agm a und se ine  
daraus durch Entmischung entstandenen T eilm agm en .  
Mittelbar tritt die A b hängigkeit  vom  M agm a an den  
Folgen zutage, die durch dessen T iefen lage ,  durch Druck  
und Tem peraturgefälle  w ie  durch die B egleiterscheinungen  
der Erstarrungsphasen hervorgebracht werden; sie  äußern  
sich unter anderm als zeitliche Bildungs- und stoffliche  
Teufenunterschiede, auch in der M ineralaufeinanderfolge.  
Ein dritter Abschnitt behandelt  den Einfluß der tekton i
schen Kräfte, w ie  sie  für die Raumbildung, sei es durch 
das M agm a se lbst  oder durch mechanischen Schub und 
Zug, zum Ausdruck ge langen .  Schließlich werden die B e 
ziehungen untersucht, in denen die A usscheidung des Erzes  
und seine Verteilung zu der physikalischen und chemischen  
Beschaffenheit des N ebengeste in s  stehen.

Für die getroffenen Festste l lungen und Einordnungen  
werden entsprechende örtliche Beispiele aufgeführt, die  
entweder nur einfach genannt oder von kurzen B em erkun
gen und bezeichnenden Lagerstättenskizzen begleitet  sind.

Die Abhandlung, die für Theorie  und Praxis nützliche  
Aufschlüsse bietet, darf als eine sehr gründliche und er
gebnisvolle  Arbeit beurteilt werden, w elche  die Beachtung  
des G eo lo g en  und des Erzbergmannes in hohem  M aße  
verdient. K l o c k m a n n .

Kleiner Leitfaden der praktischen P hys ik .  Von Friedrich  
K o h l r a u s c h .  5. Aufl. Neubearb. von Dr. Friedrich  
K r ü g e r ,  o. P rofessor  der Physik , Direktor des P hysi

kalischen Instituts an der Universität Greifswald. 498 S. 
mit 379 Abb. Leipzig  1932, B. G. Teubner. Preis  
geb .  14,80 M.

Der vorliegende Band bedeutet mehr als nur eine neue  
Auflage des Leitfadens im gew öhn lichen  Sinne. Er stellt 
infolge der aufgenom m enen  Ergänzungen eigentlich ein 
völlig  neues Buch dar.

An dem schon von S c h o l l ,  dem Bearbeiter der 4. Auf
lage, aufgestellten Grundsatz ist festgehalten worden, der 
denen ein Hilfsmittel liefern wollte ,  die auf einem Nachbar
geb iet  (z. B. Chem ie , Elektrotechnik, A llgem eine  Technik,  
Mineralogie,  G eop hysik ,  Astronom ie,  M edizin) arbeiten 
und dabei physikalische M essungen  auszuführen und mit 
neuzeitlichen physikalischen Geräten u m zugehen  haben. 
D ieses  Bestreben hat es mit sich gebracht,  daß ent
sprechend der gew alt igen  Entwicklung der M eßverfahren  
viele Kapitel erheblich um gearbeitet  und erweitert worden  
sind. Der U m fan g  des Buches ist daher stark angew achsen .  
Im Sinne der gestel lten  Anforderungen ist lebhaft zu 
begrüßen, daß der Bearbeiter an der Eigenart, e inle itende  
Bem erkungen den einzelnen Kapiteln vorauszuschicken,  
festgehalten hat. Sie werden zur Orientierung und Er
innerung vielen Lesern erwünscht sein.

W as die Auswahl des Stoffes  anlangt,  so  trägt sie  
w eitgeh en d  der Forderung Rechnung, daß man sich mit 
den n e u z e i t l i c h e n  M eßverfahren und denen, die heute  
im Vordergründe stehen, vertraut machen kann. Fast  
200 Seiten sind der Elektrizität und dem M agnetism us  
g ew idm et,  100 Seiten der e lektrom agnetischen Strahlung.  
Das letztgenannte Kapitel ist dabei in die 4 Unterabschnitte  
geteilt:  Sichtbare Strahlen, Ultrarote Strahlen, Ultraviolette  
Strahlen, Röntgenstrahlen. Auf die ausführliche B ehand
lung der Röntgenstrahlen ist g ro ß es  G ew icht  g e le g t  
worden, ln dem Kapitel über Elektrizität und M agnetism us  
habe ich als besonders wertvoll  die kurze und klare D ar
ste l lung  ein iger neuzeitlicher Geräte  und Meßverfahren  
vermerkt, darunter den Abschnitt über Oszillographen  
und über Gleichrichter, ferner den ganzen Abschnitt über  
elektrische Schw in gun gen ,  die übersichtlich behandelt 
w erden  (z.  B. auch die medizinischen A n wendungen von 
H ochfrequenzström en),  endlich die Abschnitte  über den 
l ichtelektrischen Effekt und über die Röntgenstrahlen.

Auch das Kapitel der M echanik einschließlich der  
Akustik enthält viel N eues;  gut ist die B ehandlung der 
G esch w in d ig k e itsm essu n g  in ström enden Flüssigkeiten  und 
Gasen und die Mitteilung über innere Reibung. Ent
sprechend der stark gest iegenen  B edeutung der Akustik  
für die Technik  hat auch der dieses G eb ie t  behandelnde  
Abschnitt eine wesentl iche Erweiterung erfahren, z. B. die 
M essu n g  der Schallintensität, die Klanganalysc  und die 
Schallabsorption.

Ich bin überzeugt,  daß der Band viele  Freunde finden 
wird, und wünsche  ihm w eiteste  Verbreitung.

V a l e n t i n e r ,  Clausthal.

Speisew asser  und S p eisew asserp f lege  im neuzeit lichen  
Dam pfkraftbetrieb. Von R. S t ü m p e r ,  Vorsteher der 
chem.-metallogr. Versuchsanstalt der Vereinigten H üt
tenw erke  Burbach-Eich-Düdelingen, Abtlg.  Belval,
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Esch (L uxem burg) .  171 S. mit 84 Abb. Berlin 1931,
Julius Springer. Preis geh.  9,60 Ji.
Zu den beiden Büchern des Verfassers: »Die Chemie  

der Bau- und Betriebsstoffe  des D a m p fk esse lw esen s«1 und 
»Die physikalische C hem ie  der Kesselsteinbildung«2 hat 
sich nach verhältn ism äßig  kurzer Zeit  das vorliegende  
Buch gesellt .  W ährend die beiden erstgenannten Schriften 
mehr theoretisch-wissenschaftlich gehalten sind, beschäftigt  
sich das mehr technisch eingestellte  weitere  Buch fast 
ausschließlich mit der zu erstrebenden A npassung der 
Speisewasserbeschaffenheit  an die Betriebsbedingungen  
der Neuzeit .  Der  Verfasser w endet  sich darin im besondern  
an die Betriebsingenieure, um ihnen das W issensw erte  über  
den g egen w ärt igen  Stand der Speisew asserpflege  zu ver
mitteln. Er stellt  aber auch die verhältn ismäßig zahlreichen  
bisher ungeklärten V o rg ä n g e  klar heraus und will damit 
Anregungen zu Forschungsarbeiten geben ,  deren Z weck  
und Ziel die Verbesserung der W asserbehandlung ist.

Nach übersichtlicher D ar legung der Bedeutung des  
W assers in der Dampftechnik bespricht Stümper die Ver
unreinigungen des Speisewassers ,  die ge lösten  O ase  und 
Salze so w ie  ihre schädlichen Einflüsse und geht dann auf 
die an das Speisewasser  zu ste llenden Anforderungen ein. 
In einem umfangreichen weitern, der Speisew asserp flege  
gew idm eten  Abschnitt werden die W e g e  zur z w e c k 
entsprechenden W asseraufbereitung und laufenden Be
triebsüberwachung angegeben .  Zahlreiche Abbildungen,  
Schnittzeichnungen so w ie  Kurven- und Zahlentafeln ver
vollständigen den T e x t  und erleichtern das Verständnis  
der te ilweise  recht verwickelten V orgänge  auf diesem  
G renzgebiet,  bei dessen Bearbeitung Chem iker und 
Maschineningenieur H and in Hand arbeiten müssen. Das  
Buch dürfte in weitesten  Fachkreisen als wil lkom m ener  
Leitfaden und zw eckm äß iges  Hilfsmittel für das Studium  
von Speisewasserfragen begrüßt werden. A m m e r .

A llgem ein es  B erggese tz  für die preußischen Staaten unter  
besonderer Berücksichtigung des  Gewerkschaftsrechts.  
Von Dr. Hermann I s a y  und Dr. Rudolf I s a y ,  Rechts
anwälten am Kammergericht. 2. Aufl., vollst,  neu bearb. 
von Dr. Rudolf I s a y .  1. Bd. 545 S. Mannheim 1933, 
J. Bensheimer. Preis geh.  22 Ji,  geb .  25 Ji.

Seit der ersten, im Jahre 191.9 erschienenen A u f la g e3 
dieses rühmlich bekannten Kommentars ist das Berggese tz  
durch zahlreiche N ove llen  und E rgänzungsgesetze  g e 
ändert worden. W eitere Versch iebungen haben der Erlaß 
oder die Änderung solcher G esetze  nach sich g e z o g e n ,  die 
zwar nicht besonders auf den Bergbau gem ünzt  sind, aber  
die allgemeinen Grundlagen des B ergrechts bilden und auf 
die daher das Berggesetz  ausdrücklich oder stil lschweigend  
zu se iner Ergänzung B ezug nimmt. Endlich ist die Ver
änderung recht erheblich, die durch die ste tige  Arbeit der 
Rechtsprechung und die fortlaufende U m gesta ltung  der 
wirtschaftlichen Grundlagen des Bergbaus bedingt wird.

Die  neue Auflage hat Rechtsanwalt Dr. Rudolf Isay 
allein bearbeitet. Alle am Bergbau Beteiligten w erden  sie 
dankbar begrüßen. Sie entspricht einem praktischen  
Bedürfnis um so  mehr, als alle großen  Kommentare zum 
B erggesetz,  w ie  der von Klostermann-Thielmann und von  
Brassert-Gottschalk, noch älter sind als die erste Auflage  
des vorliegenden.

Band 1 der neuen Auflage behandelt die § §  1 -79 des  
B erggese tzes ,  die Verle ihung des B ergw erkse igentum s,  die  
Betriebspflicht, den Betriebsplan und die Aufsichts
personen im Bergbau. Die bewährte Anlage des Buches  
ist in der neuen Auflage beibehalten worden. Dem Kom
mentar sind der Wortlaut des B erggese tzes  in ununter
brochenem Z usam m enhang und eine Einleitung voraus-  
gesch ick t  über die geschichtlichen Grundlagen, die Quellen  
und das Schrifttum des  B erggesetzes ,  ferner über seine

1 Glückauf 1929, S. 1717.
* Glückauf 1930, S. 1377.
3 Glückauf 1919, S. 610.

A uslegung und sein Verhältnis zu ändern Gesetzen. Dann 
folgen einzeln die Paragraphen des B erggese tzes ,  deren 
Inhalt in planmäßigem Aufbau e ingehend erläutert wird; 
Schrifttum und Rechtsprechung sind dabei bis Ende 1932 
berücksichtigt.

Hoffentlich ge lingt  es dem Verfasser, sein aus
geze ichn etes  Werk bald zu vollenden oder w en igstens  
den zweiten Band herauszugeben, der besonders ausführ
lich die bergrechtliche G ew erkschaft  behandeln wird.

S c h l ü t e r .

Hoyer-Kreuter: Dictionaire T ech no log iq ue .  S ix ièm e Edition,  
entièrement refondue par Alfred S ch  lo  m a n n ,  Doct.  
Ing. honoris causa, avec la collaboration du Deutscher  
Verband Technisch-W issenschaftlicher Vereine, du 
Verein deutscher Ingenieure et de nom breuses firmes 
françaises et étrangères. T o m e  3: F r a n ç a i s ,  A l l e 
m a n d ,  A n g l a i s .  719 S. Berlin 1932, Julius Springer.  
Preis geb.  78 Ji.

Der vor liegende  dritte Band Französisch-Deutsch-  
Englisch bildet den vorläufigen Abschluß der 6 . Auflage  
dieses w e it  verbreiteten W örterbuches.  Damit ist eine  
merkliche Lücke in der technischen Literatur gesch lossen ,  
denn d ie  H erausgabe der 5. Auflage l iegt  mehr als 28 Jahre  
zurück. Geplant ist noch die H erausgabe  weiterer Bände 
in ändern Fremdsprachen.

N ahezu 100000 Stichworte  aus allen G ebieten  des  
Handwerks,  der Technik ,  des H andels und benachbarter  
G ebiete  sind hier zusam m engeste llt .  W elche  umfassende  
Bearbeitung der Stoff  erfahren hat, ze igen die  benutzten  
Abkürzungen ,  w e lch e  die e inzelnen Stichworte  den be
treffenden Fachgebieten  zuweisen .  Das Verzeichnis  dieser  
A bkürzungen um faßt allein 8 Spalten. A b geseh en  von 
diesen Stichworten wäre noch die Anführung der häufig  
im technischen Schrifttum benutzten Abkürzungen ,  wie  
CV - cheval-vapeur, erwünscht g ew esen .

Eine e ingehende  Besprechung des Bandes erübrigt  
sich, da die beiden ersten Bände hier schon besprochen  
worden s in d 1 und der dritte Band den beiden vorher
gehenden  Bänden an Übersicht, V olls tänd igkeit  und Aus
stattung nicht nachsteht. H erausgeber  und V erlag  geben  
die G ew ähr  für die Güte des Buches.  Es em pfiehlt  sich 
se lbst. E m s c h e r m a n n .

Bergm anns-K atech ism us (U ntertageausgabe) .  Unfallver
hütungsbuch für den Ste inkohlenbergbau in W ort und 
Bild. Darstellung der zw eckm äß igsten ,  wirtschaftlich
sten und unfallsichersten Arbeitsweise  im Bergbau  
nach dem neuesten Stande der T echnik  und Organi
sation. Von J. und W . M e y e r ,  Abtei lungs- und Ober
ste iger a. D., Essen, unter Mitarbeit von Chefarzt  
Dr. K o c h ,  Krankenhaus Bergmannsheil  II, Buer, und 
anderer Fachleute des  Berg- und Maschinenbaues.  
154 S. mit 67 Abb. Essen 1933, Schmidt & Co. Preis 
in Pappbd. 1,50 Ji,  bei M eh rb ezug  Preisermäßigung.

Der im Jahre 1930 erschienene Kleine Bergmanns-  
Katechismus2 l iegt hier in te ilweise  um gearbeiteter  Form 
vor. Das Buch v erm ag  seinen eigentlichen Z w eck ,  zur 
Unfallverhütung beizutragen, besonders in der Hand des 
Bergjungm annes und des Haueranwärters nach w ie  vor 
g u t  zu erfüllen. D a g e g en  scheint es mir zu stark in das 
Gebiet der M aschinentechnik abzuschw eifen  und dabei 
die Erzeugnisse  einzelner Firmen mehr als ändern g e g e n 
über gerechtfert ig t  hervorzuheben. Die  E rgänzung durch 
einfache Skizzen, be isp ie lsw eise  in dem Abschnitt »Der 
Hauer im Abbau« über Ausbau und Stoßste llung  in bezug 
auf Schlechten und Drucklagen, w ürde dem gegenüber  
zw eckm äßig  sein. G rahn.

1 Glückauf 1933, S. 690.
5 Glückauf 1930, S. 822.



18. N o v em b er 1933 G l ü c k a u f 1103

Zur B e sp r e c h u n g  e in g e g a n g e n e  Bücher .
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)
B e r i c h t e  d e r  T e c h n i s c h - W i r t s c h a f t l i c h e n  S a c h v e r s t ä n d i g e n -  

a u s s c h ü s s e  d e s  R e i c h s k o h l e n r a t s .  B e r i c h t e  5 2 :  R o s i n ,  
R a m m l e r  u n d  S p e r l i n g :  K o r n g r ö ß e n p r o b l e m e  d e s  
K o h l e n s t a u b e s  u n d  ih r e  B e d e u t u n g  fü r  d i e  V e r m a h l u n g .  
3 0  S. m i t  2 6  A b b .  B e r l in ,  V D I - V e r l a g  G .  m .  b. H .  P r e i s  
g e h .  1 , 5 0 . / / .

B e y l i n g  u n d  S c h u l t z e - R h o n h o f : U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  
d ie  S c h l a g w e t t e r s i c h e r h e i t  v o n  W e t t e r s p r e n g s t o f f e n

u n t e r  b e t r i e b s m ä ß i g e n  B e d i n g u n g e n .  ( B e r i c h t e  d e r  V e r 
s u c h s g r u b e n g e s e l l s c h a f t ,  H .  4 . )  12 5  S.  m i t  22  A b b .  u n d  
3 2  T a f .  G e l s e n k i r c h e n ,  C a r l  B e r t e n b u r g .

B ü c h e r v e r z e i c h n i s  192 3  — 19 3 3  d e r  B i b l i o t h e k  d e s  V e r e i n s  
fü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n .  131 S.  E s s e n ,  V e r e i n  
fü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n .  P r e i s  g e b .  3 ,6 0 . . /? .

B u r r e ,  O t t o ,  u n d  D i e n e m a n n ,  W i l h e l m :  V o r k o m m e n  
u n d  V e r b r e i t u n g  t e c h n i s c h  v e r w e n d b a r e r  G e s t e i n e ,  T o n e  
u n d  S a n d e  in D e u t s c h l a n d .  2 8  S. m i t  15 A b b .  B e r l in ,  
U n i o n  D e u t s c h e  V e r l a g s g e s e l l s c h a f t .  P r e i s  g e h .  2 . / A

Z E I T S C H R I F T E N S C M A  U ’.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie  und G eo log ie .
G e o l o g y  o f  t h e  K e i l t  c o a l  f i e l d .  V o n  D i n e s .  

C o l l .  G u a r d .  B d .  147.  27 .  10. 3 3 .  S.  7 6 5 / 8 * .  I ro n  C o a l  T r .  R e v .  
B d .  127. 2 7 .  10.  33 .  S. 6 2 5 .  A u f s c h l ü s s e  d u r c h  B o h r u n g e n  
u n d  S c h ä c h t e .  S t r a t i g r a p h i e  d e s  K o h l e n b e c k e n s .  P a l ä o n t o -  
l o g i s c h e r  In h a l t .  ( S c h l u ß  f.)

U n t e r s u c h u n g  d e r  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  
v o n  T o n s c h i e f e r n  d e r  G a s  i'l a m  m  k o h l e n g r u p p e .  
V o n  N e b e l u n g ,  u n d  W e i t e r .  G l ü c k a u f .  B d .  69 .  4.  11. 33 .  
S.  1 0 3 8 / 4 1 ’ . S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  U n t e r s u c h u n g .  K e n n z e i c h 
n u n g  d e r  P r o b e n .  V e r h a l t e n  g e g e n ü b e r  Z u g ,  D r u c k  u n d  
B i e g u n g .

N e u e r e  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  
d e r  S t e i n k o h l e  u n d  d e s  E r d ö l s .  V o n  N i g g l i .  B u ll .  
S c h w e i z .  V .  G .  W .  B d .  13. 1933 .  H .  10. S.  2 3 7 / 4 7 * .  A u s g a n g s 
m a t e r ia l .  E r s t e  A b s c h n i t t e  d e r  b i t u m i n ö s e n  u n d  k o h l i g e n  
G e s t e i n b i l d u n g .  E i g e n t l i c h e  K a u s t o b i o l i t h b i l d u n g  u n d  ih r e  
V a r i a t i o n .

L e s  s c h i s t e s  b i t u m i n e u x  o u  p y r o s c h i s t e s  e n  
F r a n c e .  V o n  C h a r r in .  C h i m i e  I n d u s t r i e .  B d .  3 0 .  1933 .  H . 4. 
S .  9 6 7 / 8 3 * .  E i g e n s c h a f t e n  u n d  g e o l o g i s c h e s  A l te r .  D e s t i l l a 
t i o n s t e c h n i k .  B e s c h r e i b u n g  d e r  V o r k o m m e n  in F r a n k r e i c h .

S o c i é t é  d e s  m i n e s  d e  b i t u m e  e t  d ’ a s p h a l t e  
d u  C e n t r e .  V o n  A r m a n d .  R e v .  ind .  m in .  1 . 1 0 . 3 3 .  H .  307 .  
T e i l  2.  S .  3 6 1 / 7 * .  D i e  B i t u m e n -  u n d  A s p h a l t v o r k o m m e n .  
G e w i n n u n g  b i t u m e n r e i c h e r  K a lk e .  A s p h a l t g e w i n n u n g .  E r 
z e u g n i s s e  u n d  d e r e n  V e r w e r t u n g .

D i e  g e o l o g i s c h e  S t e l l u n g  d e r  M e t a x y l i t e .  
V o n  B o d e .  B r a u n k o h l e .  B d .  3 2 .  2 8 . 1 0 . 3 3 .  S .  7 9 3 /7 .  K e n n 
z e i c h n u n g  d e r  M e t a x y l i t e  n a c h  c h e m i s c h e r  Z u s a m m e n 
s e t z u n g ;  A u s s e h e n  u n d  V o r k o m m e n .

A  u s  w  a 1 z  u n g  s  g  r a d e  i m  G e f o l g e  d i s h a r m o 
n i s c h e r  F a l t u n g  i m  Z e c h  S t e i n s a l z g e b i r g e  d e s  
m i t t l e r n  L e i n e t a l s .  V o n  H a r t w i g .  ( F o r t s . )  Kali.  B d .  2 7 .  
1933 .  H .  21 .  S .  2 7 1 / 3 * .  W e i t e r e  D a r l e g u n g  d e r  F a l t e n 
a u s b i l d u n g .  ( F o r t s ,  f.)

B erg w esen .
S o n d e r k o n s t r u k t i o n e n  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  

B a g g e r b a u s .  V o n  F r a n k e .  F ö r d e r t e c h n .  B d .  2 6 .  2 0 . 1 0 . 3 3 .  
S .  2 4 4 / 7 * .  V i e l g e s t a l t i g k e i t  d e r  F ö r d e r a u f g a b e n  im  a m e r i 
k a n i s c h e n  B a g g e r b a u .  B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  S o n d e r 
b a u a r t e n .

N e u e  E r f a h r u n g e n  m i t  d e m  S c h a u f e l l a d e r  
b e i m  V o r t r i e b  v o n  G e s t e i n  s t r e c k e n .  V o n  G r a u t -  
s t ü c k .  G l ü c k a u f .  B d .  69 .  4 . 1 1 . 3 3 .  S .  1 0 4 3 /5 * .  E r f a h r u n g e n  
im  B e t r i e b e  d e r  Z e c h e  W o l f s b a n k .  Z e i t s t u d i e n .  B e t r i e b s 
k o s t e n .  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  v o n  H a n d  u n d  m i t  d e r  L a d e 
s c h a u f e l .

N e w  m o d e l  t w e l v e - i n c h  c h a i n  c  o  a 1 - c  u 11  e  r. 
Iron  C o a l  T r .  R e v .  B d .  127.  2 7 . 1 0 . 3 3 .  S.  6 2 9 / 3 0 * .  B e s c h r e i 
b u n g  e i n e r  n e u e n ,  fü r  d i e  V e r w e n d u n g  in  d ü n n e n  F l ö z e n  
g e e i g n e t e n  K e t t e n s c h r ä m m a s c h i n e .

D i e  L a u f b r e m s e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  d e r  S c h e i b e n b r e m s e  C e r t a .  V o n  
K u d ie lk a .  M o n t .  R d s c h .  B d .  2 5 .  1 . 1 1 . 3 3 .  S.  1 0 /2 * .  V e r 
s c h i e d e n e  B a u a r t e n  v o n  L a u f b r e m s e n .  B e s c h r e i b u n g  e in e r  
b e w ä h r t e n  n e u e n  A u s f ü h r u n g .

A r e c o r d  U n d e r g r o u n d  b l a  s t .  V o n  C o u l t e r  u n d  
R o m i g .  E n g g .  M i n . J .  B d .  134 .  1933 .  H .  10. S .  4 0 5 / 9 * .  A b t u n  
e in e r  L a d u n g  v o n  5 5  t S p r e n g s t o f f  in e i n e m  E r z b e r g w e r k  
in C o l o r a d o  im  U n t e r t a g e b e t r i e . b .  A n o r d n u n g  u n d  E r f o l g  
d e r  S p r e n g u n g .

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 A  
für das Vierteljahr zu beziehen.

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  A s b e s t z e m e n t  i 111 
B e r g b a u .  V o n  S i e g m u n d .  B e r g b a u .  B d .  46 .  2 6 . 1 0 . 3 3 .  
S .  335/7 .* .  B e i s p i e l e  fü r  d i e  e r f o l g r e i c h e  A n w e n d u n g  v o n  
E t e r n i t  u n d  F u l g u r i t  im B e r g w e r k s b e t r i e b .

D a s  H e r z b r u c h s c h e  G r u b e n -  u n d  T u n n e l -  
a u s b a u s y s t e m  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  H e r z -  
b r u c h s c h e n  H ä r t e b a d .  K o h l e  E rz .  B d . 30 .  1 . 1 1 . 3 3 .  
S p .  2 8 1 / 4 * .  B e s c h r e i b u n g  d e s  A u s b a u v e r f a h r e n s .  A n w e n 
d u n g s b e i s p i e l e .

S o  m e  n o t e s  o n  h i g h  l i f t  p u  m p  s  a n d  p u m p i n g .  
V o n  H a s l a m .  M in .  E le c t r .  E n g .  B d .  14. 1933 .  H .  157.  S . 1 2 6 /3 1 * .  
V o r z ü g e  u n d  N a c h t e i l e  v o n  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  A l l g e m e i n e  
M e c h a n i k  f l ü s s i g e r  K ö r p e r .  B a u l i c h e  E i n z e l h e i t e n  v o n  
Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  G r u n d s ä t z e  fü r  d e n  E in b a u .

W e s t  C a n n o c k  e x p l o s i o n .  C o l l .  G u a r d .  B d .  147.
2 7 . 1 0 . 3 3 .  S.  7 7 5 / 6 * .  I ro n  C o a l  T r .  R e v .  B d .  127.  2 7 . 1 0 . 3 3 .  
S .  6 3 3 * .  H e r g a n g  u n d  U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s  d e r  S c h l a g 
w e t t e r e x p l o s i o n  n a c h  d e m  B e r i c h t  d e s  B e r g r e v i e r b e a m t e n .

M e d i c a l  t r e a t m e n t  a f t e r  c o l l i e r y  e x p l o s i o n s .  
C o l l .  G u a r d .  B d .  147.  2 7 . 1 0 . 3 3 .  S.  7 7 7 /8 .  I ro n  C o a l  T r .  R e v .  
B d .  127 .  2 7 . 1 0 . 3 3 .  S .  6 3 9 .  V o r s c h l ä g e  u n d  G r u n d s ä t z e  für  
d ie  e r s t e  H i l f e  u n d  B e h a n d l u n g  b e i  V e r b r e n n u n g e n  u n d  
K o h l e n o x y d v e r g i f t u n g e n .

T h e  d i f f u s i o n  a n d  m i g r a t i o n  o f  g a s .  V o n  
M c L u c k i e .  ( S c h l u ß . )  I r o n  C o a l  T r .  R e v .  B d .  127 .  2 7 . 1 0 . 3 3 .  
S. 6 3 8 / 9 * .  U n t e r s u c h u n g  d e r  G a s w a n d e r u n g  in  e i n e r S t r e c k e .  
P r ü f u n g  a u f  S c h l a g w e t t e r .  P r a k t i s c h e  V e r s u c h e  u n t e r t a g e .

T h e  i n f l a m m a t i o n  o f  c o a l  d u s t s :  t h e  e f f e c t  
o f  t h e  n a t u r e  o f  a d d e d  i n c o m b u s t i b l e  d u s t .  
V o n  M a s o n  u n d  W h e e l e r .  S a f e t y  M in .  P a p e r s .  1 9 3 3 .  H .  79 .  
S. 1 /1 3 * .  R e l a t i v e  W i r k s a m k e i t  v e r s c h i e d e n e r  u n b r e n n b a r e r  
S t a u b e .  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .  E i n f l u ß  d e r  K o n z e n t r a t i o n  d e r  
S t a u b w o l k e  a u f  d i e  E n t z ü n d b a r k e i t .

S p o n t a n e o u s  c o m b u s t i o n  i n  a n t h r a c i t e  
c o l l i e r i e s .  C o l l .  G u a r d .  B d .  147.  2 7 . 1 0 . 3 3 .  S .  7 9 1 / 2 .  I ro n  
C o a l  T r .  R e v .  B d .  127 .  2 7 . 1 0 . 3 3 .  S. 63 7 .  U n t e r s u c h u n g s 
e r g e b n i s s e  ü b e r  d i e  N e i g u n g  d e r  K o h l e  in S ü d w a l e s  z u r  
S e l b s t e n t z ü n d u n g .

F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g .  
V o n  G ö t t e .  G l ü c k a u f .  B d .  69 .  4 . 1 1 . 3 3 .  S .  1 0 2 9 /3 8 * .  N e u e r e  
E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g  in d e n  v e r s c h i e 
d e n e n  L ä n d e r n .  N e u e r u n g e n  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  in  d e r  
S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g :  U n t e r s u c h u n g e n ,  E n t t o n u n g  u n d  
E n t s c h l a m m u n g ,  E n t s t a u b u n g .  ( F o r t s ,  f.)

I n f l u e n c e  d e  l a  c o n c e n t r a t i o n  d e s  m i n e r a i s  
p a r  f l o t t a g e  s u r  l a  m é t a l l u r g i e .  V o n  P r o s t .  ( F o r t s ,  
u n d  S c h l u ß . )  R e v .  u n iv .  m in .  m é t .  B d .  76 .  1 5 . 1 0 . 3 3 .  S .  5 5 0 /6 .
1 . 1 1 . 3 3 .  S .  5 8 1 /7 .  S c h w i m m a u f b e r e i t u n g  v o n  B l e i - Z i n k e r z e n ,  
G o l d - S i l b e r e r z e n ,  K u p f e r - N i c k e l e r z e n ,  Z i n n -  u n d  Q u e c k 
s i l b e r e r z e n .

L e s  p r o c é d é s  d e  f l o t t a g e  p o u r  l ’ é p u r a t i o n  
d e s  c h a r b o n s  f i n s .  V o n  B e r t h e l o t .  C h i m i e  I n d u s t r i e .  
B d .  30 .  1 9 3 3 .  H .  4. S. 7 7 0 / 8 6 * .  A n w e n d u n g  d e r  S c h w i m m 
a u f b e r e i t u n g  d e r  K o h l e n  in d e n  w i c h t i g s t e n  K o h l e n l ä n d e r n .  
G r u n d z ü g e  u n d  B e s c h r e i b u n g  v o n  F l o t a t i o n s e i n r i c h t u n g e n .  
G e s a m t a n l a g e n .  T r o c k n u n g  s c h w i m m a u f b e r e i t e t e r  K o h l e .

A s b e s t o s  m i l l i n g  i n  t h e  U r a l s .  V o n  R u K e y s e r .  
E n g g .  M in .  J. B d .  134.  1 9 3 3 .  H .  10. S.  4 1 5 / 9 * .  V o r g e s e h e n e r  
A u s b a u  d e r  A s b e s t i n d u s t r i e .  B e s c h r e i b u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  
n e u z e i t l i c h e n  A n l a g e n .  S t a m m b a u m  d e r  Ä s b e s t a u f b e r e i t u n g .

D am p fkesse l-  und M aschinenwesen.
L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  i m  D a m p f k e s s e l b a u .  

V o n  O t t .  A r c h . W ä r m e w i r t s c h .  B d .  14. 1 9 3 3 .  H . H .  S . 2 8 3 / 6 * .  
Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  w i c h t i g s t e n  A u f g a b e n  u n d  E n t w i c k 
l u n g s t e n d e n z e n  im  D a m p f k e s s e l b a u  in d e n  l e t z t e n  15  J a h r e n .
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E l e k t r o t e c h n i k .

F o r t s c h  r i t t e  d e r  e l e k t r o c h e m i s c h e n  F o r 
s c h u n g .  V o n  S c h m i d t .  Z . V . d . i .  B d . 77.  2 8 . 1 0 . 3 3 .  S . 1157 /61* .  
I n h a lt  d e r  V o r t r ä g e  u n d  A u s s p r a c h e n  a u f  d e r  9.  T a g u n g  
d e s  F a c h a u s s c h u s s e s  fü r  W ä r m e f o r s c h u n g  in D a n z i g .

G r u n d z ü g e  d e r  E l e k t r o t e c h n i k  i m  K a l i 
b e r g b a u .  V o n  P h i l ip p i .  ( F o r t s . )  Kali.  B d .  27 .  1933 .  H .  21 .  
S .  2 6 8 / 7 0 * .  G a s g l e i c h r i c h t e r .  W i r k u n g s g r a d l i n i e n  e i n e s  
G l e i c h r i c h t e r s .

T h e  m e r c u r y - a r c  r e c t i f i e r  a n d  i t s  p r e s e n t  
s t a t e  o f  d e v e l o p m e n t .  V o n  R is s ik .  M in .  E le c t r .  E n g .  
B d .  14. 1933 .  H .  157.  S.  1 3 1 /4 3 * .  K e n n z e i c h e n ,  A n w e n d u n g s 
g e b i e t e ,  V o r t e i l e ,  b a u l i c h e  G r u n d l a g e n  u n d  W i r k u n g s w e i s e  
v o n  Q u e c k s i l b e r b o g e n - G l e i c h r i c h t e r n .  A l l g e m e i n e  p h y s i k a 
l i s c h e  T h e o r i e .  B a u a u s f ü h r u n g .  G l e i c h r i c h t e r - Ü b e r w a c h u n g .  
S p a n n u n g s r e g l u n g .

H ü t t e n w e s e n .

M a t e r i a l b e s t ä m m e l s . e r  f ö  r j ii r n o c h  s  t ä 1 o c h  
d e r a s  b e t y d e l s e .  V o n  S t i l le .  J e rn k .  A n n .  B d .  117.  1933.
H .  9 ‘/2 . S.  1 0 5 /6 3 * .  M e c h a n i s c h e  P r ü f u n g  v o n  E i s e n  u n d  
S t a h l .  A l l g e m e i n e  G e s i c h t s p u n k t e ,  Z u g -  u n d  S t r e c k p r i i f u n g ,  
B i e g e p r o b e ,  R o t b r u c h p r o b e ,  E r m ü d u n g s p r ü f u n g  u s w .  
M a t e r i a l a n f o r d e r u n g e n  a n  B a u s t a h l .  A u s s p r a c h e .

L a  g a l v a n i s a t i o n ,  m o y e n  d e  p r o t e c t i o n  d e s  
m é t a  u x  f e r r e u x  c o n  t r e  l a  c o r r o s i ó n  a t m o s p h é -  
r i q u e .  V o n  L é p i n g l e .  ( F o r t s . )  S c i e n c e  I n d u s t r i e .  B d .  17. 
1933 .  H .  2 3 7 .  S .  4 5 5 /8 * .  V e r f a h r e n  b e i  d e r  U n t e r s u c h u n g  
g a l v a n i s i e r t e r  S t ü c k e .  ( F o r t s ,  f.)

C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e .

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  i n  c o k i n g  p r a c t i c e .  
V o n  K ö p p e r s .  ( S c h l u ß . )  C o l l .  G u a r d .  B d .  147.  27 .  10. 33.  
S. 7 7 0 /3 * .  A b w e c h s e l n d e  E r z e u g u n g  v o n  C a r b o l u x  u n d  
H o c h t e m p e r a t u r k o k s  im  g l e i c h e n  O f e n .  N e b e n e r z e u g n i s s e  
d e s  C a r b o l u x - V e r f a h r e n s .  V e r w e r t u n g  v o n  C a r b o l u x .  W i r t 
s c h a f t l i c h e  A u s s i c h t e n  d e s  V e r f a h r e n s .

V e r w e n d u n g  v o n  L u f t g  a s  z u r  K o k s o f e n -  
b e h e i z u n g .  V o n  L u d e w i g .  G l ü c k a u f .  B d .  69.  4 . 1 1 . 3 3 .  
S. 1 0 4 5  6 *. B e r i c h t  ü b e r  in A m e r i k a  u n t e r n o m m e n e  V e r s u c h e .

L ’ h y d r o g é n a t i o n  d  a n s  s  e  s  r a p  p  o  r t s  a v e c  
l e  c o m m e r c e  d e s  c o m b u s t i b l e s .  V o n  B r u n s c h w i g .  
R e v . i n d . m i n .  1 . 1 0 . 3 3 .  H . 3 0 7 .  T e i l  1. S . 4 3 9 /4 6 .  T e c h n i s c h e s  
W e s e n  d e r  H y d r i e r u n g .  A n w e n d u n g s g e b i e t e  d e r  H y d r i e 
r u n g .  B e d e u t u n g  fü r  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  M a r k t .

S t e i g e r u n g  d e s  B e n z o l a u s b r i n g e n s  i m  R u h r 
r e v i e r .  V o n  R e t t e m a ir .  G a s W a s s e r f a c h .  B d .  7 6 .  2 8 . 1 0 . 3 3 .  
S. 7 9 1 /2 .  A u s b e u t e s t e i g e r u n g  u m  21 %  in d e n  l e t z t e n  4 J a h r e n  
d u r c h  m i l d e r e  R a f f i n a t io n ,  h ö h e r e s  A u s b r i n g e n  a u s  d e r  
K o h l e  u n d  g r ü n d l i c h e r e  G a s w ä s c h e .  S c h r i f t t u m .

B e w e r t u n g  d e s  B e n z o l g e h a l t s  i m  G a s ,  z u 
g l e i c h  e i n e  S t u d i e  ü b e r  d i e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  
B e d e u t u n g  d e r  B e n z o l a u s w a s c h u n g .  V o n  M e z g e r .  
G a s W a s s e r f a c h .  B d-  76 .  2 1 . 1 0 . 3 3 .  S. 7 7 5 /7 .  A n r e g u n g e n  
z u r  e r n e u t e n  D u r c h p r ü f u n g  d e r  F r a g e .  E n t w i c k l u n g  e i n e s  
R e c h n u n g s s c h l ü s s e l s .  V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  F o l g e r u n g e n .

Ü b e r  d i e  E n t g a s u n g  v o n  B r a u n k o h l e n  i m  
R a h m e n  e i n e r  d e u t s c h e n  T r e i b s t o f f -  u n d  M i n e r a l 
ö l v e r s o r g u n g .  V o n  H e i n z e .  B r a u n k o h l e .  B d . 3 2 .  2 1 . 1 0 . 3 3 .  
S .  7 7 3 /8 .  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  t e c h n i s c h e n  V e r f a h r e n  d e r  
B r a u n k o h l e n v e r e d l u n g .  K e n n z e i c h n u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  
A n l a g e n  u n d  ih r e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t .

D i e  B e s t i m m u n g  k l e i n e r  S t i c k o x y d  in e n g e n  
u n d  i h r e  E n t f e r n u n g  a u s  K o k e r e i g a s .  V o n  G u y a  
u n d  W e b e r .  B r e n n s t .  C h e m .  B d .  14. 1 . 1 1 . 3 3 .  S .  4 0 5 /8 .  B e 
s t i m m u n g s v e r f a h r e n .  V e r g l e i c h  d e r  A b s o r p t i o n s f ä h i g k e i t  
v e r s c h i e d e n e r  M a s s e n .  B e r e c h n u n g  d e r  z u l ä s s i g e n  H ö c h s t 
g e h a l t e  im  g e r e i n i g t e n  G a s .

S t u d i e n  ü b e r  R e i n i g u n g s m a s s e n .  V o n  B u n t e ,  
B r ü c k n e r ,  L u d e w i g  u n d  R u n g e .  G a s  W a s s e r f a c h .  B d .  76.
2 8 . 1 0 . 3 3 .  S .  7 8 5  9 * .  W a s s e r b e s t i m m u n g  in f r i s c h e r  u n d  a u s 
g e b r a u c h t e r  R e i n i g u n g s m a s s e .  B e s t i m m u n g  d e s  G e h a l t s  an  
H u m i n s ä u r e n .

D e u t s c h l a n d s  V e r s o r g u n g  m i t  M i n e r a l ö l e n  
u n d  b i t u m i n ö s e n  S t r a ß e n b a u s t o f f e n .  V o n  W a l t h e r .  
Z . V .  d . i .  B d .  7 7 .  2 8 . 1 0 . 3 3 .  S.  1153 /6 .  A u f s u c h u n g  d e s  E r d 
ö l s .  V e r a r b e i t u n g s v e r f a h r e n .  E i g e n s c h a f t e n  u n d  P r ü f u n g .

U n t e r s u c h u n g  u n d  B e u r t e i l u n g  v o n  M o t o r e n 
s c h m i e r ö l e n .  V o n  F r e u n d  u n d  T h a m m .  P e t r o l e u m .  B d . 29.
1 8 . 1 0 . 3 3 .  S .  1 /13 .  K ä l t e v e r h a l t e n .  T h e r m o s t a b i l i t ä t  u n t e r  
A u s s c h l u ß  v o n  S a u e r s t o f f  s o w i e  u n t e r  O x y d a t i o n .  S c h l u ß 
b e t r a c h t u n g .

L e s  p r o c é d é s  d e  f a b r i c a t i o n  d e  p r o d u i t s  
o r g a n i q u e s  l i q u i d e s ,  a u x  d é p e n s  d e s  g a z  
i n d u s t r i e l s .  V o n  A u d i b e r t .  R e v . i n d . m i n .  1 . 1 0 . 3 3 .  H .  307 .  
T e i l  1. S .  4 4 7 /6 4 * .  U m w a n d l u n g  v o n  K o h l e n o x y d  in  f l ü s s i g e  
o r g a n i s c h e  P r o d u k t e .  T h e r m o d y n a m i s c h e  Ü n t e r s u c h u n g  
d e r  H y d r i e r u n g .  K a t a l y t i s c h e  H y d r i e r u n g  v o n  K o h l e n o x y d  
u n t e r  Ä t m o s p h ä r e n d r u c k .  D r u c k h y d r i e r u n g .  ( F o r t s ,  f. )

W i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

C o a l - m i n e  a c c i d e n t s  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  
i n  1931 .  V o n  A d a m s ,  G e y e r  u n d  C h e n o w e t h .  B u r .  M in .  B u ll .  
1933 .  H .  3 7 3 .  S .  1 /1 0 4 .  G e s a m t ü b e r s i c h t  u n d  A n a l y s i e r u n g  
d e r  U n f ä l l e  im  K o h l e n b e r g b a u  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .

M  e  t a 1 - m  i n e  a c c i d e n t s  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  
i n  1931 .  V o n  A d a m s .  B u r .  M in .  B u l l .  1933 .  H .  3 7 4 .  S .  1 /36 .  
S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  U n f ä l l e  im  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
E r z b e r g b a u  im  J a h r e  1931.

P h o s p h a t e  r o c k  i n  1931.  V o n  J o h n s o n .  M in e r .  
R e s o u r c e s .  1931 .  T e i l  2 .  S .  5 1 1 / 2 2 .  S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n .  
E n t w i c k l u n g  d e r  M a r k t l a g e .  T e c h n o l o g i s c h e  F o r t s c h r i t t e .

D i e  E r d ö l i n d u s t r i e  i m  J a h r e  1932 .  V o n  K is s l in g .  
T e e r .  B d . 31 .  2 0 . 1 0 . 3 3 .  S . 3 5 9 /6 3 .  W e l t e r z e u g u n g .  S c h ü r f u n g ,  
F ö r d e r u n g ,  L a g e r u n g ,  V e r a r b e i t u n g ,  V e r w e n d u n g ,  U n t e r 
s u c h u n g  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g .  S c h r i f t t u m .  
Q u e l l e n n a c h w e i s .

P E R S Ö N L I C H E S .

B e u r l a u b t  w o r d e n  s in d :

d e r  B e r g a s s e s s o r  B ä h r  v o m  1. N o v e m b e r  a n  a u f  w e i t e r e  
s e c h s  M o n a t e  z u r  F o r t s e t z u n g  s e i n e r  T ä t i g k e i t  b e i  d e r  
F i r m a  C .  D e i l m a n n ,  B e r g b a u -  u n d  T i e f b a u - G .  m .  b. H .  in  
D o r t m u n d - K u r l ,

d e r  B e r g a s s e s s o r  D r . - I n g .  M a e v e r t  v o m  1. N o v e m b e r  
a n  a u f  w e i t e r e  f ü n f  M o n a t e  z u r  F o r t s e t z u n g  s e i n e r  T ä t i g k e i t  
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d e r  B e r g a s s e s s o r  R e i c h e n b a c h  v o m  1. N o v e m b e r  an  
a u f  w e i t e r e  d r e i  M o n a t e  z u r  F o r t s e t z u n g  s e i n e r  B e s c h ä f t i g u n g  
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